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Kurze Tagesüberstcht.
Die Beamtenbesolöungsvorlage kanit uach

ein Ergebnis der gestrigen Kommissionsverhandlung als
3 6f ct 11  e n betrachtet werden.

Es verlautet , daß der Bischof von Hilöesheim Dr.
TsErtram zum Nachfolger  des verstorbenen Fürst-
"uchoss von Breslau Dr . Kopp ausersehen ist.

Zwischen den Leipziger ärztlichen Bezirks-
srein  e n und der dortigen Orts kr an ken  k a ssc  ist
teder ein Konflikt  ansgebrochen.

«- . griechischen Parlament  hat sich eine O p p o-
<-? tt aegen Venizelo  s wegen dessen Haltung in
Jnsclfrage gebildet.
Zn P o r t u g i c si sch- K o n g o ist eine offene R e v o-

"it , vn ausgebrochen. Die Neger sollen Herren des
-and eg sein.

r. .-® c racruz  wird von Huertas Truppen  regel¬
et belagert.

» Beginn der B e r m i t t l u n gs a kt i o n im
^ üslikt mit Mexiko  ist aus den 18. Mai festgesetzt.

fe gibt feine fetter für Sie gremüenlegisn!
Leser wird erstaunt sein , wenn er diese Ueberschrift

Er wird ausrufcn : Wie kann man so etwas zu be-
^ "pten wagen , wenn fast täglich Fälle bekannt werden,

° französische Werber deutsche junge Leute mit List oder
jj.Ê alt von deutschem Boden weglockcn und sie den Werbe-
^ ^Eaus jenseits der Grenze zuführen ! Wie kann man

^gleichen behaupten , ivcnn so oft die französischen Werbe-

^ütcn in Deutschland verhaftet iveröen! Aber obgleich

2g ganz richtig ist , wird es doch behauptet , daß es keine
j,. Er®er  ^ ie  Fremdenlegion gebe. Freilich behaupten

j dies , denn wir wissen cs besser, aber das Pariser
ä "Sc Gaulois"  findet den Mut , so dreist drauf los
^ liigcn . Im Anschluß an die Wiedergabe einer Er-
Z^ ung über die Fremdenlegion , die der Unterstaatssekretär
Ales" ^ ermann  vom Auswärtigen Amte in Gegenwart
t„ ^ rer Reichstagsabgeoröncten getan haben soll, bchaup-

bns Blatt kühn und keck:
cs  Es gibt keine Werbe -Organisativn für die Legion,
5 S 'tot auch nichts , was dem ähnlich sähe.

vĝ ^ 'krsichts des Umstandes , daß jeder Franzose Kenntnis
Fx tcr  Existenz der Werbeorganisation und der über ganz
»Ux'  verstreuten Werbebureaus haben muß (wenn er
upx f£tlni  dieser Bluff des „Gaulois " drüben doch
die j ŝ" verständnisinniges Schmunzeln Hervorrufen . Aber
ip Frechheit des Schwindels liegt auch nicht so sehr

dkbleugnnng einer der ganzen Welt bekannten
nls vielmehr in einigen anderen Behauptungen.

" °lhst in dem Satze:

A c deutsche Unteroffizier  ist der beste
Ui,h 5..Ut i er un g s a g c n t für unsere Fremdenlegion,

sich

genügt weit über unsere Bedürfnisse hinaus.
Der deutsche Unteroffizier ist den Herren
orn im Auge . Denn das (trotz gelegent-

^ir wissen

er , . .
Weisungen einzelner Personen ) ganz vorzügliche

u n»°kn  ein

CQtettör
^Sei / nuS  önu der deutsche Unteroffiziersstand zusam-

llt , steht ans weit höherer Stufe als das dnrch-
Teil physisch und moralisch geradezu

Ctti 0e Durchschnittsmaterial des französischen Un-
L CTrEorp8,  Aus Artikeln und Büchern ernster Fran-

wir es oft erkennen können , wie sehr man uns
a der SB" - -

>i,
et

E deg .ft‘ 4ö,ett  gcgenübcrstellcn sollte, so wissen wir , daßd

' »°ch als
^ " nwal 1

ogesen um unsere Unteroffiziere beneidet,
^et ej lJ 010 um  unsere Offiziere . Und wenn das Geschick
. » unsere Unteroffiziere auf dem Felde der Ehre

SS , |VUH, |v IVII,  VUB
tl tit  to ltew  PurlezvouZ dann auch wirklich weit über

^ >>ie E d ü r f n i s s e hinaus genügen  werden.
u»d .Bemerkung  des „Gaulois " ist ebenso

Ĉ en,'° dumm wie öle andern . Das Blatt will

!>• c’• f 0 [\ ^^üuben machen, daß vom Deuts  che n R c i ch
opr, rS Fremden regimctcr  fürSn. würden

fc u»ü

5t

ff intet er  für den Kolonial-
. . Der ganze Unterschied bestehe nur

Oi5ejtrei ,̂ c Behörde in Frankreich jeden , der sich zur
i, ' *^ e j ' ""1 uicldet , ernst , gewissenhaft und eindringlich
öS Kiltes Vorhabens aufkläre , ganz bcson-

^ßne ^ um Ausländer handle, ' daß die Deutschen
r ' ' c^ dkm stände die Fremden in ihre Fremden-

^ n in ihrx afrikanischen Schutztruppen steckten,
stell" " ^ ü c m a cht e r S chw i n ö e l ! In Südwcst-
iv yS ^ üiutztruppe lediglich aus deutschen Frei-

Nq S ^ frika aus deutschen Freiwilligen und far-
r vrenen , überall sonst aus weißen Vorgesetzten
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und eingeborenen farbigen Mannschaften . Nach dem System
der französischen Fremdenlegion wird für die deutschen Ko¬
lonien überhaupt nicht rekrutiert . Ein weiteres Wort an
diesen albernen Verleumdungen zu verwenden , wäre Ver¬
schwendung! *

In Paris  hat die Ankündigung des Kriegsministers
v. Falkenhayn im deutschen Reichstag , daß cs Ende des lau¬
senden Jahres , falls sich nicht neuer Bedarf einstelle , keine
Lücke mehr im deutschen Unteroffizierkorps geben werde,
überrascht . Diese in aller Stille erzielten Erfolge der deut¬
schen Kriegsverwaltung imponieren um so mehr , als bisher
alle von französischer Seite gemachten ähnlichen Anstrengun¬
gen hinter den Erwartungen zurückgeblieben sind.

*
Der „Matin " erzählt Märchen.

Die Franzosen gefallen sich, von Zeit zu Zeit das alte
Märchen von angeblichen Maßnahmen der deutschen Regie¬
rung gegen Franzosen im Elsaß anszutischen . Der „Ai n -
.1i n"  schreibt heute , daß den in Elsaß -Lothringen lebenden
Franzosen der Erlaubnisschein zum Aufenthalt im Reichs-
laude nicht mehr erneuert werden soll. Die französischen
Staatsangehörigen seien bereits aufgefordert worden , iu-
merhalb 3 Monaten das Land zu verlassen . Das Blatt
fügt hinzu , daß diese unwahrscheinlich klingende Meldung
aus allerbester Quelle stamme, und erklärt gleichzeitig , daß
die Straßburger Regierung vor einiger Zeit den Elsässern
die Rückkehr in die Heimat verboten habe , die sich in der
Schweiz naturalisieren lassen wollten , diese Absicht jedoch
bei den von den Schweizer Behörden gemachten Schwierig¬
keiten anfgaben.

Man kann kaum ein französisches Blatt vor die Augen
nehmen , in denen nicht eine Hetzerei gegen Deutschland
enthalten wäre . Der „Mattn " behauptet auch, der deutsche
Militärarzt Dr . Bergert  in Bomn in Neukcmnerun habe
für ärztliche Behandlung eines französischen Leutnants
und eines Unteroffiziers in Deber 800 Mark verlangt , ob¬
wohl er sich seinerzeit zu unentgeltlicher  Behandlung
der französischen Kameraden verpflichtet hätte . Da die
deutschen und französischen Beamten und Offiziere an der
Kamerungrenze bisher tot besten Einvernehmen gestanden
haben , ist diese Meldung mit großer Vorsicht aufzunehmen.

Wenn der deutsche Arzt sich zur unentgeltlichen Behanö-
luitg verpflichtet hat , wird er auch kein Honorar verlangt
haben . Wie die Dinge in Wirklichkeit liegen , läßt sich na¬
türlich im Auaenblicke nicht feststcllen. Sicher ist nur das
Eine : Der „Matin " hat die Nachricht — ganz gleich, ob sie
wahr oder unwahr ist, — veröffentlicht , um erneut Hatz
gegen das Deutschtum zu säen . Das Spiel , das die franzö¬
sische Presse im trauten Verein mit ihren russischen Ge-
sinnnngsgenossen seit einiger Zeit treibt , ist, wenn man es
nicht als Kriegstreiberci betrachten will , einfach unverständ¬
lich. Aber es ist ans jeden Fall ein Spielen mit dem Feuer,
an dem sich die Herren böse die Finger verbrennen könnten.

Englands schlaue Politil.
Englisches Ultimatum gegen Haiti.

Ans Port - au -Prince,  6 . Mai , wird gemeldet:
Der englische Geschäftsträger überreichte der Regie/ang ein
Ultimatum , in welchem die Bezahlung eines Schaden¬
ersatzes von 62000 Dollars  für die Zerstörung
eines Sägewerks , welches einem Engländer gehörte , ver¬
langt wird . Das Sägewerk tvar durch die Republikaner
in Brand gesteckt und zerstört worden . Das Ultimatum
geht heute abend zu Ende.

Am Nachmittag ermächtigte der Kongreß die Regierung,
mit dem Vertreter Englands zu verhandeln , und eröffnete
^inen Kredit zur Bezahlung des geforderten Betrags.

Die F o r d c r n n g E n g l a n d s , der die Anwesenheit
des Kriegsschiffes „Suffolk " im Hasen von Port -au -Prince
Nachdruck gibt , hat in Washington große  U c b er¬
rat  chu n g erregt . Das amerikanische Staatsdepartement
ersuchte England , einen weiteren Ausstand zu gewähren,
.bis die Angelegenheit klargestellt sei : überdies sei gegen¬
wärtig die Staatskasse von Haiti leer.

England treibt tviedcr einmal eine schlaue Politik.
In dem Augenblicke , da die Vereinigten Staaten in Mexiko
ernst engagiert sind, durchlöchert es die erweiterte Mvn-
roeöoktrin . Um die geforderten 62 000 Dollars ist es ihm
>ehr wenig zu tun : aber es wird sich nur zur Nachsicht be¬
reit finden lassen, wenn man ihm einige Konzessionen
sin Haiti  zugestanden haben wird und darauf kommt es
den Schlaubergern an der Themse an . Wir glauben gern,
daß dieser Schritt Englands in Nordamerika erhebliches
^Unbehagen zur Folge hat.

Zur Lage in  Mexiko.
Ein Komplott gegen Huerta.

Aus B e r a c r u z wird gemeldet : General Jiminez
Castro , der bei Jojutla 149 Meuterer standrechtlich er¬
schießen ließ , soll ein Komplott inszeniert haben , um big
Armee für sich zu gewinnen und Huerta zu stürzen.

Aus Vera er uz  wird noch berichtet : An Bord eines
ausländischen Kreuzers werden Vorbereitungen getroffen,
um eine hohe mexikanische Persönlichkeit zu empfangen,
welche das Territorium zu verlassen im Begriffenst . Mau
glaubt allgemein , daß diese Persönlichkeit General
Huerta ist.

29. Zahrgang.

General Villa als Nachsoiger Huertas?
Aus Washington  wird gedrahtet : Die amerikanische

Regierung begünstigt anscheinend für die Nachfolgerschaft
Huertas General Villa , da Carranza nicht als stark genug
gilt.

Die „Belagerung " von Vcracrnz.
Aus New -Nor  k wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet:

General Funston berichtet aus Veraeruz an das Kriegs-
amt , Huertas Truppen  hätte » eine regelrechte
Belagerung  eingerichtet und die letzte Schienenver-
bindung aufgerissen . — Es sind in Veraeruz  Nachrichten
eingclaufen , daß die San Francisco -Brücke und eine
kleinere , näher bei Veraeruz gelegene Brücke durch Dyna¬
mit zerstört worden sind. Soweit bekannt , ist in Soledad
die Brücke unversehrt , doch sind auch dort Atinen gelegt.

Auf Funsicns Bericht erklärte Präsident Wilson dem
General die Ermächtigung , seine Linien weiter ~ vorzu-
schieben, vorausgesetzt , daß eine solche Maßnahme zum
Schutz seiner Streitkräste und zur Behauptung des ge-
tvonnenen Terrains notwendig sei. Die Depesche Wilsons,
die nach einem Kabinettsrat abgesandt wurde , scheint Fnii-
ston völlig freie Hand zu geben.

General Funston teilte dem KriegSamt mit , er müsse
einen Teil seiner Truppen , um das Detachement bei der
Wasserstatton vor der Vernichtung durch die Mexikaner zu
schützen, neun Meilen vorschieben . Die Flotte landete in
Veraeruz bisher IS Geschütze.

Die Vermittlungsaktion.
Aus Ncw - Avrk  wird der „Frkf . Ztg ." gedrahtet:

Staatssekretär Bryan kündigt an , die Vertreter der drei
vermittelnden süöamerikanischen Republiken würden am
18. Mai in Niagarasalls (Kanada ) zum Empfang der Ver¬
treter der gegnerischen Parteien zusammentreten . Carranza
fragte neuerdings bei den Vermittlern nach detaillierten
Vermittlungsplänen . Tie Versuche , ihn zu den Bcrhanö-
lungen heranzuziehen , scheinen noch fortzudauern.

Zur Lage in  Albanien.
Die Albaner und Epiroten.

Aus R o m liegen Meldungen über Zusammenstöße
zwischen Albanern und Epiroten vor , die aus beiden Seiten
viel Blutvergießen forderten . Die Hauptmacht der Albaner
liegt augenblicklich vor Agyrokastro , das von einer starken
epirotischen Garnison mit zahlreichen Kanonen und Mi-
trailleuscn verteidigt wird . Die Epiroten wurden aufge-
fordcrt , sich zu ergeben , erklärten jedoch, daß sie sich eher
selbst und die ganze Stadt t» die Luft sprengen würden.
Man erwartet einen Sturm der Albaner ans die Stadt.
Doch versuchen die Führer vorerst noch zu verhandeln , da
ein Angriff zweifelsohne viele Opfer an Menschenleben
fordern wird.

Wasscnsendungeu für die Albanier.
Aus Valona  wird gemeldet : Die albanischen Trup¬

pen haben 20 000 Gewehre aus Italien empfangen , ebenso
eine größere Anzahl von SchnellfeuergesHützen , die sofort
nach der epirotischen Grenze befördert wurden . Sicheren
Nachrichten zufolge soll die Lage der Christen in Valona
unerträglich geworden sein. Sie werden beständig unter
Bedrohungen arg ausgeplündert.

Gransamkeiten der Epiroten.
Aus Dnrazzo  wird gedrahtet : Die Regierung

wurde gestern telegraphisch benachrichtigt , daß 200 moham¬
medanische Albanier bei Hormove von den Epirotcn ge¬
fangen genommen und in der orthodoxen Kirche des Nach-
baröorfcs Kodra lebendig gekreuzigt wurden . (?) Die
Kirche wurde darauf in Brand gesteckt.

Mohammedanerverfolgungen in Mazedonien.
Aus K o n st a n t i n o p e l wird gemeldet : Die Pforte

beauftragte die türkischen Botschafter im Ausland , den Re¬
gierungen der Großmächte Einzelheiten über die moham¬
medanischen Verfolgungen in Mazedonien mitzuteilen . —
Die Pforte übersandte ihren Botschaftern bei den Groß¬
mächten ein zweites Memorandum , das eine Liste neuer
Verfolgungen der Mohammedaner seitens der Griechen ent¬
hält . Diese Verfolgungen sollen zumeist im Beisein der
griechischen Militär - und Zivilbehörden erfolgt sein. In
dem Memorandum wird angeführt , daß 300 000 Moham¬
medaner auswandern mußten und Satz die Pforte sich in
großer Verlegenheit befinde , um für alle diese Unglücklichen
zu sorgen . Das Memorandum besagt zum Schluß , in
Mythilene herrsche die gleiche Lage , und die Pforte hoffe,
daß die Mächte bei der griechischen Regierung intervenieren
würden.

Reichstag contra Regierung.
XX In letzter Zeit ist wiederholt darüber geklagt mor¬

den, wie wenig sich die Reichsregierung mit dem Reichstag
zu verständigen weiß . Ja , man kann sich des Gedankens
nicht erwehren , daß unsere regierenden Männer den Reichs¬
tag in mancher Beziehung „schneiden". Daß dieses Gebären
der Reichsregierung gegenüber den berufenen Vertretern
des deutschen Volkes keinen günstigen Einfluß auf den ord¬
nungsmäßigen Gang der parlamentarischen Tätigkeit aus-
üben kann , versteht sich von selbst. Regierung und Reichs¬
tags sollten Hand in Hand gehen : nur so kann wirklich er¬
sprießliche Arbeit geleistet werden . Aber leider ist das in
letzter Zeit oft nicht der Fall gewesen. Die Regierung hat
zum Beispiel — um nur eines hervorzuheben — den Reichs¬
tag immer noch nicht davon verständigt , welche Vorlagen sic
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BIS zum Schluß des jetzigen Tagungsabschnitts erledigt
sehen möchte, und doch ist die Zeit hierfür nur noch sehr
knapp bemessen. Auch in der Beamtenbesolöungsfrage legt
die Regierung eine derartige Beharrlichkeit auf ihrem, für
die Vorlage wenig günstigen Standpunkt an den Tag, zergt
sich zu so wenig Nachgiebigkeit bereit, daß das Schicksal
dieses Gesetzentwurfes arg gefährdet ist. Solch Verhalten
der Regierung dem Reichsparlament gegenüber mutz ia zu
tiefer Verstimmung führen. Ebenso war zum Beispiel bei
der Beratung im Seniorenkonvent dieser Tage der Prä¬
sident des Reichstages noch nicht in der Lage, zu erklären,
ob der Reichstag geschlossen oder vertagt werden solle, weil
die Regierung hierüber noch keine Mitteilungen gemacht hat.

Wenn es auch nicht am Platze ist, Gleiches mit Gleichem
zu vergelten, und der Reichstag sich hüten sollte, nunmehr
eine Nadelstichpvlitik zu treiben , so scheint es doch, als wenn
die deutschen Volksvertreter mit ihrer Verstimmung gegen
die Reichsregierung nicht mehr hinter dem Berge halten
wollen, wie dies der Verlaus der Mittwochssitzung der
Bubgetkommission zeigt. Da es in dieser Sitzung klar ge¬
worden ist, baß das Zustandekommen der Bewldung »-
vorlage fast ausgeschlossen ist, nahmen die Mitglieder der
Budgetkommission die gleiche ablehnende Haltung der
Rcichsregierung gegenüber an und strichen die Mehrfor¬
derung für das Stallverlies der Offiziere in Höhe von 1,2
Millionen Mark. NamenS des Zentrums hat der Abgeord¬
nete Erzberger sogar offen erklärt , wenn die Regierung kein
Geld für die gehobenen Unterbeamten habe, dann habe auch
der Reichstag kein Geld für die Offiziere. Die Ablehnung
erfolgte mit allen gegen zwei Stimmen , die der konserva¬
tiven Abgeordneten Oertel und Graf Westarp. Wenn es
auch schließlich nicht ohne weiteres zu billigen ist, daß man
der Regierung zum Trotz Oppositionspolitik anwendet, io
liegt doch das Verschulden hier in erster Linie an der Re¬
gierung selbst, die doch endlich einsehen müßte, daß sic dem
Reichstag gegenüber ein anderes Verhalten einschlagen
muß: denn so kann es nicht weitergehen!

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin . 6. Mai.
Am Ministertisch: Kultusminister v. T r o t t z u S o l z.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

Die Besprechung des Kapitels „Höhere Lehranstalten"
des

Kultusetats
wird bei den Titeln fortgesetzt, die Zuschüsse für Anstalten
für die weibliche Jugend enthalten . Hierzu liegt ein
Antrag Aronsohn  lfortschr . Bp.) vor auf gesetzliche
Regelung des Privatschulwesens.

Abg. Lippmann lfortschr. Vp.) begründet den Antrag.
Die Bedeutung der Privatschulen kann nicht geleugnet
werben. Viele Fortschritte sind den Privatschulen über¬
haupt erst zu danken: z. B. der Turnunterricht in den
Mädchenschulen.

Kultusminister v. Trott zu Solz : Die Annahme, daß
das jetzige Verfahren auf dem Gebiet des Privatschulwesens
der Verfasiung widerspreche, ist unhaltbar , da es nach
Art . 46 der Verfasiung bezüglich des Unterrichts bis zur
endgiltiaen gesetzlichen Regelung bei dem geltenden Recht
verbleibt . Das Privatschulwesen ist aber bekanntlich zur¬
zeit noch nicht gesetzlich geregelt. Dieser Rechtszustand stützt
sich auch nicht, wie der Vorredner ansführte , auf ein
ministerielles Reskript, sondern auf eine Allerhöchste Order,
die Gesetzeskraft hat.

Abg. Ernst lfortschr. Vp.): Den Privatmädchenfchulcn
find durch die Neuordnung des höheren Mttdchenschulwcsens
große Schwierigkeiten entstanden. Die Privatschulen er¬
sparen dem Staat jährlich die Summe von 12 Mill . Mark.

Abg. Kaufmann lZtr .): Es würde ein großes Unrecht
sein, wenn die Entwicklung unseres höheren Mädchcnschul-
wesens künstlich dahin gelenkt würde, die Privatmädchen-
fchulen mehr und mehr einzuschränken, denn die Privat¬
schulen haben sehr gut und lange Zeit hindurch auch ganz
allein für die Erziehung unserer weiblichen Jugend gesorgt.
Die Staatszuschüsse sind so gering, daß sie gar nicht in
Betracht kommen.

Abg. Lippmann lfortschr. Vp.) : Die Verfassung stellt
ausdrücklich ein Schulgesetz in Aussicht!

Der Antrag geht an die Unterrichtskommrssivn.
Es folgt das Kapitel „E l c m e n t a r - U n t e r r r cht s-

w e se n".
Die Anträge über den Religionsunterricht der Disftden-

tenkinder werden vorläufig zurückgcstellt.
Die Beratung beschäftigt sich zunächst mit der Be,prc-

gilt IM» MMWiH BW 1814
erzählt Oscar Freiherr Parish von Senftenberg in der
letzten Nummer der „Deutschen Rundschau". Es ist aus
den Papieren seines Großonkels George Parish gezogen,
der vor hundert Jahren den Kontinent bereiste und da¬
bei manches Interessante erlebt und gesehen hat. Die nach¬
folgende Geschichte schrieb er im Juni 1814 von Hamburg
aus an seinen Vater . Sie lautet folgendermaßen: Um
Dir aber eine Skizze dänischer Disziplin und Tapferkeit
zu geben, will ich Dir folgendes Vorkommnis, das zur
Zeit der Besetzung Dänemarks durch die Russen spielt, er¬
zählen. Ein dänischer Offizier befehligte eine Batterie
von 26 Geschützen(24-Pfünder ) und 250 Mann . Er war
mit Munition und sonstigem Bedarf reich versehen. Nun
geht ein Kosaken-Lentnant mit 60 Reitern , aber ohne ein
Geschick, gegen diese Abteilung in fester Stellnilg vor. Der
Leutnant will mit dem dänischen Befehlshaber verhandeln,
doch stellt sich heraus , daß die Kosaken keinen Trompeter
mithaben. Um einen solchen aufzutreiben , reitet eine
Patrouille nach Tönningen , doch können sie nur einen
Kirchcnbläser finden, der nicht reiten kann. Sv wird der
Arme hinter einen Reiter auf ein Pferd gesetzt, an diesem
festgebunden, und fort geht es im Galopp zur Batterie , wo
er seinen musikalischen Fertigkeiten freien Lauf zu lassen
hat . Der Leutnant verlangt sofortige Uebergabe der Bat¬
terie , dem dänischen Offizier mit 10 000 Russen drohend, die
ihm folgen sollen und die.Batterie erobern werden. Der
Däne sieht nur die kleine Anzahl Reiter , antwortet , für
seinen militärischen Ruf besorgt, daß, wenn die Russen ihn
mit Kanonen angrcifcn würden , er kapitulieren werde.
Sofort sprengen die Russen wieder nach Tönningen , um
eine Kanone zu suchen. Nun befindet sich dort das Rohr
eines Drcipfünöers , der bei einem Durchmarsch vor Jah¬
ren als unbrauchbar zurückgeblieben war . — Dieses Rohr
wird auf einen Karren verladen, und aufs neue geht es
gegen den Feind. Da man aber, nachdem man Pulver auf¬
getrieben hat, niemanden hat, der das gefährliche Geschütz
zu laden und abzuschießen versteht, so wirb in der Stadt
nach einem ehemaligen Artilleristen gefahndet. Doch die
würdigen Bürger erklären , die nötigen Kenntnisse nicht
zu besitzen, vielleicht aber könne der Nachtwächterdienen,
der vor dreißig Jahren auf einem Kriegsschiff Schiffs¬
junge gewesen sei. Der Unglückliche wurde sofort er¬
griffen und trotz seines jammervollen Protestes gegen die
Batterie geführt, wo er die eigenartige Kanone laden und
abschiehen mußte. Im nächsten Augenblick zittert die Erde

chung der Frage der Verteilung der Schullasten. Hierzu
liegen vor ein Antrag Aron so hn (fortschr . Vp.) auf Be¬
seitigung der Ueberbürdung der Gemeinden mit Schul¬
lasten und auf Nachprüfung des Lehrerbesoldungswesens:
ein Antrag Krause-  Waldenburg sfreik.) auf Gewährung
von Ergünzuugszuschüssen an die Schnlverbände, und ein
Kompromißantraq auf Vorlegung eines Gesetzes zur Be¬
seitigung des Druckes, den die Schullastcn auf eine ganze
Anzahl preußischer Gemeinden und Gutsbezirke ausüben,
und auf Ausgleichung der Mißstände im Lehrerbesolöungs-
wesen. Ferner möge noch im Lause dieses Jahres dem
Landtag eine Denkschrift über die Höhe der Schullasten und
der sonstigen kommunalen Lasten in den Gemeinden und
Gutsbezirken vorgelegt werden.

Abg. Graf v. d. Grüben skons.) : Die unerträgliche Ueber-
lasinng der Kommunen erfordert eine anderweitege Ver¬
teilung der Volksschullasten. Die Regierung muß die Füh¬
rung übernehmen. Den Antrag der Kommission nehmen
wir an. Den Antrag Aronsohn lehnen wir ab

Abg. Glattfcltcr lZtr .) : Der Staat muß mehr zahlen,
es muß jedoch der kommunale Charakter der Volksschule
gewahrt bleiben. Den Antrag Aronsohn werden auch wir
ablehnen. ^ _

Abg. v. Campe (natl .) : Fa,t die Hälfte der Steuern
muß von den Städten für die Schule verwendet werden.
Wenn wir endgültig die Belastung der Gemeinden be¬
seitigen wollen, müssen wir dies auf einer breiteren Basis
tun und auch die Polizeikosten usm. mit in Betracht ziehen.
Der Staat muß sich um die den Gemeinden anferlegten Auf¬
gaben kümmern. Dabei muß, wenn er den Kommunen Zu¬
schüsse gibt, doch der kommunale Charakter der Volksschule
aufrechterhalten bleiben. Wir würden leicht zu einer Gleich¬
macherei, zu einem Chinesentunc kommen, wenn wir die
Selbstverwaltung beschränken würden . Der Weg der Er¬
höhung der Staatszuschüsse ist nicht gangbar, weil dann ein
zu hoher Staatszuschuß erforderlich sein würde.

Abg. Frhr . v. Zedlitz sfreik.) : Die Notwendigkeit eurer
Reform der Volksschullasten ist allgemein anerkannt wor¬
den. Diese Frage mit der Belastung der Gemeinden mit
Polizeikcsten usw. zu verguicken, wie cs der Vorredner ge¬
tan hat, versperrt nur den Weg zur Lösung der Schwierrg-
ketten. Die Ortszulagen sind ein schlimmer Fremdkörper in
der Entwicklung unserer Lchrerbesoldung. Hier soll der An¬
trag ans Erhöhung des Fvnds für die Ergänzungszuschüsse
an die Schulverbände eingreifen. Durch den Antrag der
Budqetkommission wird der kommunale Charakter der
Volksschule nicht beeinträchtigt. ^

Kultusminister v. Trott zu Solz : Wenn die Verhand¬
lungen des Landtags selbst auch keine Lösung der Frage
herbeigeführt haben, so erkennt die Regierung doch daraus
die Stimmung des Hauses. Im Namen der Regierung habe
ich die Erklärung abzugeben, daß sie die Dinge nach Mög¬
lichkeit fördern . ^ ,

Um 4% Uhr vertagt das Haus die Wciterbcratung auf
Donnerstag 11 Uhr. _ _

Reichstagsverhandlimgen.
li. Berlin . 6. Mai 1914.

Militärctat 2. Tag,'
Abg. Rogalla v. Bieberstein skons.): Die gestrige sozial¬

demokratischeRede hatte trotz ihrer Länge wenig Inhalt.
s„Sehr richtig!") Die Angriffe auf General v. Schenck stell¬
ten eine kolossale Anmaßung dar. sPräsident Kaemps rügt
diesen Ausdruck.) Die Generäle haben nur gesagt, was
jeder monarchisch fühlende Mensch denkt. <„Sehr richtig! )
Konfliktsstoff lag genug in der Lust. Politik im Heere wün¬
schen wir nicht, aber eine nationale Verteidigung kann man
niemauö verbieten. Für die Militäranwärter und Reser¬
ven ist weitere Fürsorge notwendig. Wir bedauern cs des¬
halb auch, daß die Bcsolöungsnovelle einstweilen abge-

^ Abg!' Müller - Meiningen sfortschr. Vp.) : Nach den Er¬
gebnissen der Aushebung sind die Behauptungen über Ent¬
artung , namentlich der industriellen Bevölkerung, unrichtig.
Für die Wehrvorlage gebührt der grüßte Dank dem opfer¬
willigen deutschen Volke. sVeifall.) Der größte Feind des
Weltfriedens sind die pensionierten Generäle . („Sehr rich¬
tig!" links .) Hinter ihnen stehen die Rüstungsindustriellen.
Tie böse Heldentat des Herrn v. Reuter hat dem Kriegs¬
minister die denkbar günstigste Lage verdorben gegen das
Parlament . Weil cs Beschlüsse zugunsten des deutschen
Volkes faßte, entstand eine beispiellose Hetze. Man arbeitete
auf einen groß angefangenen Konflikt hin. (Lebhafte Zu¬
stimmung links .) Jetzt erklärt uns auch die Regierung der
Reichstag sei in Sachen der Truppenausbildung nicht zu¬
ständig. Sollen mir gar nichts mehr in militärischen Din¬
gen mitreden ? _ _

Abg. Hegeuscheidt(Rp.) : Wir wisien dem Kriegsminister
Dank für seine Tätigkeit . Für die politisierenden Generäle
sind wir nicht verantwortlich. Die Armee, die das Vater«
land zu schützen hat, verdient unsere volle Fürsorge.

Abg. Werner - Hersfelb (Res.): Die Abschiedsrede des
Kronprinzen an seine Danziger Husaren ist viel kritisiert
worden. Wir haben für die Worte des Kronprinzen volles
Verständnis . Gegen die Werbungen der Fremdenlegion i«
Deutschland mutz mehr geschehen. .

Kriegsminister v. Falkenhayn : Die Frage des sozial-
demokratischen Redners , wie ich mich zu der Erklärung des
Generals v. Einem stelle, der seinen Abscheu vor den Sot-
datenmißhandlungen ■zum Ausdruck brachte, könnte lw
eigentlich als schwere Beleidigung empfinden, denn selbst¬
verständlich lebt dieser Abscheu nicht nur in meiner Brust-
sondern auch an jeder verantwortlichen Stelle . (Beifalln
Der Kamvf gegen die Soldatenmißhandlungen wird in der
ganzen Armee geführt. Noch beim Neujahrsempfang W
der Kaiser den kommandierenden Generälen vor Auge« ge¬
führt , wie notwendig es sei, in diesem Kampfe nicht nacy-
znlasien. Uebrigens kamen auch bei der Zivilbvölkerung tw
Jahre 1912 so viele Körperverletzungen vor wie im Heere.
i„Härt , hört ! rechts.) Wir werden mit allen Mitteln die
Mißhandlungen auS der Armee zu entfernen suchen.
alte Vorschrift über den Waffengebrauch war fast ein Jahr¬
hundert in Kraft , ohne daß eine einzige Klage laut gewor
den wäre. Die leidenschaftlichen Anklagen der Sozialdewo
kraten kennzeichnen sich also als Uebertreibung . Militär-
befehlshaber aller Grade haben Anerkennung verdient, oav
sie hundert Jahre lang die Vorschrift jederzeit im Geiste der
staatlichen Ordnung und Gesetzgebung gehandhabt haben-
Ein großer Teil des Verdienstes gebührt natürlich auch oc»
Zivilbehörden und der Bevölkerung allgemein. Die neue
Vorschrift ist nichts anderes , als eine Zusammenstellung
aller anerkannten Rechtsnormen zum Zwecke öer Jnstrm
tion der Militärbcfehlshaber . Sachsen gedenkt die Vorschrn
zu übernehmen. Bayern und Württemberg haben sich«om
nicht entschieden. Ein Eingriss des Militärs darf nur e
folgen auf Ansuchen der Zivilbehörde, oder wenn diese o>«
dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit wfom
äußerer Umstände außerstande ist, die Aufforderung ergev
zu lassen. Eine völlige Abgrenzung der Befugnisse m
Zivil - und Militärgewalt erscheint daher jetzt erreicht.
liegt nickst die Absicht vor, die Mitwirkung des Militär
bei der Unterdrückung innerer Unruhen auch dann am
zuschließen, wenn diese lediglich um noch Schlimmeres
verhüten notwendig werden soll. Wohl aber war die Abi
maßgebend, dgh die Zivilbehörden unabhängig von
Militärbehörden für Ordnung sorgen. Weitere Erklär»
gen kann ich nicht geben. Jeder Befehlshaber aber wird
Vorschrift jo anmenden, wie es notwendig sein wird. 3“
Wehrverein hat die Heeresverwaltung keinerlei Bezieh» .
gen. Wir sind dafür nicht verantwortlich. Das Preyerefc
soll nicht zu parteipolitischen Zwecken benutzt werden. ^
v-:m Abg. Müller -Meiningen vorgeführte Kablnettsorv
ist eine Fälschung. Bei den Antworten auf die Resolutt -w
des Reichstages ist keinesfalls in die Rechte des ParIaN.eE
eingegriffen worden. Ich wünsche nur , daß man diel ^
Achtung vor anderen Rechten hätte, wie wir vor dem (
des Reichstages. Ein Geheimcrlatz ist nicht ergangen.
sozialdemokratischenJugendorganisationen arbeiten dar»
gegen das Heer zu hetzen. Das führt mich zum Fall Stoa_
Wir können in der Armee nicht Leute brauchen, die
Unterwühlung der Armee im Auge haben. Unsere r.
jährigen sollen einmal die Führer des Heeres werden, s
Erledigung der königlichen Befugnisse bedarf der K» u
einer Organisation . Das ist das Militärkabinett . ^
also keine selbständige Behörde, sondern^arbeitet 0
nach den Anweisungen des Kaisers. Infolgedessen >>
Kabinettschef nur dem Kaiser verantwortlich und soni■* ?
wand. Das deutsche Heer ist ein sicherer Hort des Fme
und es wäre ein großer, nicht zu übersehender
wollte man an den Grundpfeilern unseres Heere» rm
(Beifall rechts.)

Das Haus vertagt sich. . . mjKt-
Donnerstag 2 Uhr : Antrag Spck (Ztr .) betreffend - .

Pfändung der Zuwendungen an soldatenrecchc Fa »'"
Besoldungsvorlage : Militärctat.

Schluß 7U Uhr. _ _

Ein
zollern" und

Rundschau.
Die Heimkehr des Kaiserpaares.

elcgramm meldet aus Genna:  Die
Begleitschiffe warfen gestern naai»^ §die

gegen 4 Uhr vor Portosino Anker. Das Kaiserpaar
den Tee bei dem früheren Botschafter Dr . Frhrn
v. Schwarzenstein im Kastell San Giorgio ein.  Uv

*r$
bis tu ihre Grundfesten, gewaltige Ranchmassenheben sich
von der Schanze, und das Donnern der dänischen Batterie
ertönt. Die Geschütze waren aber, der Verabredung gemäß
—man sagt, nachdem der dänische Kommandant 1000 Louis
zngesichert erhalten habe — in die Lust gerichtet gewesen.
Nack, diesem heißen Kampf erschien eine weiße Fahne am
Wall, die Dänen streckten die Waffen und wurden von
einigen Kosaken abgeführt. In der offiziellen Dar¬
stellung wird natürlich berichtet, die Kosaken hätten die
Schanze im Sturm genommen. Aber Herr Lexow au»
Tönningen, der mir diese Geschichte erzählte, hat der
ganzen Komödie als Augenzeuge beigewohnt! —

Theater und Konzerte.
Königliches Hoftheatcr. Wiesbaden,  7 . Mai . Das

wstrigc Gastspiel der geschätzten Berliner Hofopernsängcrin
Frl . Lola A r t ö t d e Padilla  hatte trotz des aufge¬
hobenen Abonnements und der Fülle der augenblicklich ge¬
botenen musikalischenGenüsse ein außerordentlich gut be¬
suchtes Hans erzielt, das der bekanntlich so hochinteressan¬
ten Leistung der Gastin mit stets steigendem Interesse folgte
und der Künstlerin bei jeder Gelegenheit durch allerrecchste
und herzlichste Beifallsbezeugungcn seine Anerkennung
und seinen Dank zu erkennen gab. Fräulein Artots Erfolg
als „Mignon"  beruht in erster Linie auf der geradezu
unübertrefflichen Art und Weise, mit der sie diese rührende
Figur auszugestalten, mit der sie den poetischen Reiz dieser
herrlichen Goethe-Gestalt zu erschöpfen und wiederzugeben
versteht. Auf gleicher Höhe, wie die darstellerische, sî ht die
gesangliche Leistung: besonders in gesangstechnischer Be¬
ziehung dürfte Fräulein Artüt in dieser Partie angenblick-
lich nicht viele gleichwertige Rivalinnen haben. — Trefflich
unterstützt wurde die Künstlerin durch unser einheimriches
Ensemble, zu dem gestern als Vertreterin für die erkrankte
Frau Friedfeldt (Philine ) Fräulein Lucy Gates  vom
Königlichen Theater in Kassel hinzugetreten war . Auch ihr
fehlte cS nicht an dankbarer Anerkennung, Beifall und Her¬
vorrufen , an denen selbstverständlich auch die Vertreter >.cr
übrigen Hauptrollen , besonders die Herren Lichten  st ein
und Eckard (Wilhelm Meister und Lothario) gebührenden
Anteil nehmen durften . _

EriWung der Mgra.
Gestern mittag wurde, wie uns aus Leipzig telegraphisch

gemeldet wird, in Anwesenheit des Königs Friedrich August

von Sachsen und des Prinzenpaarcs Johann Georg,
der staatlichen und städtischen Behörden und einer » it t<
Anzahl von Vertretern der Kunst und Wissenschaft ^c'
licher Weise die Internationale Ausstellung für
werbe und Graphik eröffnet. Nach der Eröffnung
ein Rundgang durch die Ausstellung.

Buntes Feuilleton . . ^4lJf
= Die anS,kerbende Ricsenschildkrötc. Als Darw '» Ke-

oer ourcy lerne au einem ■ .i, .
schichte der Naturwissenschaft gewordenen Weltreu ^
Jnselfrage der Galapagos im Stillen Ozean um . plm
Westküste von Amerika besuchte, war er überwar » „je»
der Menge der Riesenschildkröten, die aus diesen.̂ ,^ se>»
lebten, und ihnen auch den Namen der Schildkröte» .„ew
eingetragen haben. Jetzt , nachdem fast 80 Jahre ' w
Besuch vergangen sind, sind die von ihm am wen (54f
wunderten Arten ganz oder nahezu ausgestorben. per
fantenschildkröten fristen noch ihr Dasein , über r 4̂,l>
Darwin als Testudo abingdoni bezeichnete Art t .‘ jhr^
gänzlich verschwunden. Dabei machen die GalapaS"
Namen insofern immer noch Ehre , als sic 8«
Inseln geblieben sind, wo man diese riesenhaften fa# :,- - - - ~ flimüberhaupt noch anzutreffen erwarten darf. Frtzhs
sie auch auf anderen ozeanischen Inseln nickstw . zie'
aber der Mensch hatte sich mit einer wahren Wut L itrfP.,.
unbehilflichen Geschöpfe geworfen, die seine Best
zu ihrem Verderben in mehr als einer Hinstän ^  %
Ein Paradies für Riesenschildkröten ist früher fit
kleine Insel Rodriguez im indischen Ozean gewew b
der Ueberlieferung wurden im 18. Jahrhundert 1»'s
25 000 Stück dieser großartigen Geschöpfe nach
barten Insel Mauritius geschafft, um den dort aug ^ w t
Europäern als Leckerbissen zu dienen. Es läßt
verstehen, daß diese Schildkrötcnart in wenigen
ten völlig ausgerottet wurde. In etwas weitere
genhctt sind sogar Inseln , die zum Bereich von j’:,}.
hören, durch solche Bewohner ausgezeichnet ge'» «eit„ Ast
scheinen aber schon vor Beginn der geschichtlichen
gestorben zu sein. So ist erst unlängst eine RieM '
von der Insel Minorka im Mittelmcer beschriebe'
Ihre Ueberbleibsel lagen in Schichten so 1̂ ^ #rt,i8
Alters , daß der Mensch jedenfalls mit Meie« * fg V
bereits in den Besitz geteilt hat. Aber schon M jjc
er auf ihre Erleaung erpicht gewesen sein, »».Mc v
ihrer Ungeschicklichkeit und Langsamkeit eine
für jhn werden mutzten.



Donnerstag , 7. Mai 1914 WkeSvadene* Neueste Nachrichten Seite 3

Min . erfolgte die Weiterfahrt nach Genua . Um 10.26 Uhr
abends reiste bas Kaiserpaar von hier nach Karlsruhe ab.

Der Seniorenkonvent des Reichstages
beriet gestern vor öer Plenarsitzung über die Geschäftslage.
Es wurde beschlossen, heute die zweite Lesung des Militär¬
etats zu unterbrechen und die Besolöungsvorlage zur De¬
batte zu stellen. Nach Beendigung des Militäretats soll die
zweite Lesung des Etats des Auswärtigen Amtes durchge-
lührt werden.

Die Besoldnngsvorlagc gefallen.
Die Budgetkommissiou des Reichstags beschäftigte sich

«rstern in zweiter Lesung mit der Besolöungsvorlage . Der
Berichterstatter beantragte , an den Beschlüssen der ersten
Lesung festzuhalten. Darauf erklärte der Schatzsekretttr
Kühn, in diesem Falle bestände eine unüberbrückbare
Kluft  zwischen Regierung und Reichstag. Ein derartiger
Beschluß könne unübersehbare Folgen nach sich ziehen.
Gleichwohl wurden die Beschlüsse der ersten Lesung auf-
?echterh alten,  womit die Besolöungsvorlage gefallen
sein dürfte.

Delbrücks „Baterlands "-Nedc.
Ein seltsames Schicksal haben die Aenßerungen gehabt,

are der Staatssekretär Dr . Delbrück anläßlich der Besichti¬
gung des neuen Dampfers „Vaterland " getan hat. Sie sind
über Nacht um einen Satz reicher geworden: um einen
kurzen Satz nur , der aber doch für die Bedeutung der
dborte nicht ohne Belang ist und nun einen Sinn hinein¬
bringt, der dem der elfteren Fassung nicht mehr so ganz
^ütspricht. Schließlich aber, ob Herr Dr . Delbrück seinerBemerkung über den Deutschen Reichstag öie Fassung gr¬
üßen hat, „es hat zuweilen den Anschein, als wenn man
uch der Erfolge und der Entwicklung unseres Vaterlandes
urrgends so wenig bewußt ist, wie im Reichstag" oder ob er

dem „E inöru  ck" gesprochen hat, es läuft auf dasselbe
Maus . Weiter soll in Delbrücks Rede noch folgender
Passus enthalten gewesen sein: Es ist ja selbstverständlich
nicht der Fall , aber eS kann doch so scheinen. Hier draußen
Aer ja der freien hanseatischen Luft, an öer Pforte des
Weltmeeres, angesichts dieses stolzen Schiffes, das sich zu
ulner ersten Fahrt in den Ozean anschickt, wird unser Blick
weier und wir sagen uns mit Stolz , daß wir im Laufe öer
etzten 40 Jahre im Deutschen Reiche doch nicht vergebens

Erarbeitet haben.
ar Vom Hansabuud.

, Am 19. Mai findet unter dem Vorsitz des Präsidenten
<£f Hansabunöes, Geheimrats Ricßer, eine Sitzung des
Direktoriums des Hansabundes statt. Auf der Tagesord¬
nung stehen u. a. Referate über öie Entwicklung des Hansa-
?Uudcs in den fünf Jahren seines Bestehens, über die Bcr-
, urkung des Einflusses von Gewerbe, Handel und Industriew Reichstage, Berichte über die Gewerbeorönungsnovelle,

Jugendschutzgesehentwurf, die Novelle zum preußischen
Nbwmuualabgabengesetzentwnrf und den „lückenlosen Zoll-
?̂rif . Ferner soll über Formalien beraten werden, so über

oMvahlen zum Direktorium und Gesamtausschuß. Abüal-
-Nug einer Hansawoche usw. Referenten sind öie Geschüfts-
bbrer des Hausabundcs, Assessor Dr . Kleefeld und Abgc-
ronetcr v. Richthofen, ferner Dr . Stresemann und Ober¬

ster Kniest.
^elegrammwechsel zwischen Kaiser Franz Joseph und

König Georg.
e , .us Wien  meldet man : Anläßlich des Besuches des
c>"3Iischen Mittelmcergeschwaders hat zwischen dem Kaiser
£r° ttS Joseph und König Georg, sowie auch zwischen demunfolger und König Georg ein Depeschenwechsel statt-
mfünden, in dem den gegenseitigen freundschaftlichen Gc-

JIet< herzlicher Ausdruck gegeben wurde.
„ Auslösung des rumänischen Parlaments.

i>e«T W§ Bukarest  meldet man : Das Parlament ist, nach-
ajr“* e§  den Antrag auf eine Revision der Verfassung in
Dj " drei Lesungen angenommen hatte, ausgelöst worden.

.Neuwahlen beginnen am 81.' Mai . Die konstituierende
Sammlung ist auf den 18. Juni einberufen worden.
« Opposition gegen Veuizelos.
,us Athen  wird gedrahtet : Etwa 40 Parlaments-

Eder unter Führung von Theotokis werden gegen
dn? 'Llos in der Jnselsrage opponieren. Sie wünschen,
schlier Griechenland an eine bestimmte Mächtegruppe an-

und die Vorschläge einer Großmacht annimmt,
wi»/ deren Vermittlung die Türkei ihre Ansprüche auf ge-
whE. griechische Inseln aufgebcn soll. In diesem Fall
Und Griechenland sich bereit erklären , mit der Türkei
Tt>n ?^ änien dieser Mächtegruppe bcizutreten . Nach dem
gier,,» Beuizelvs ' will die Opposition eine parteilose Ne-

q. Die Revolution in Portngiesisch-Kongo.
Brüssel  wird gedrahtet: Nach hier
Meldungen sind 'nn.iPQt- -

einge-
die revoltierenden Neger in

>vgxtz"üicsisch'-Kongo Herren des Landes. Viele Beamte
Dü " ^ massakriert. 50 Tote wurden bisher verzeichnet.

erstürt. Die
o >e '"»nnrrcerr. Lvre wuroen oisc
Eürvnzr-dphvn- und Tclcgrapheulinicn sind

n!% it Stationshänscr wurden eingeäschert.

Wiesbaden, 7. Mai.
^ c wzialc Lage der Volksschule in den Großstädten

Preußens.
o der i faf' neu  Bvrtrag , den Herr Lehrer H. Phil .ippi
z ^bler ^n Monatsversammlung des Wiesbadener

sUercius  über die zurzeit wieder so vielfach
't uns - Jdagc der „E i n h e i t s schu l c" gehalten hat,Uri? r " ^

Di/ ^ ^ dnder Bericht zu:
b7x durä̂ E der E inh eits ..das für die kommende

®le

Ül>t
vöee der Einheitsschule  ist nicht neu, sie ist

Pfingstversammlung des

resses. Aufgabe eines jeden Zweigvereinsd! Lutere,fes.
M Gedanken zu klären, das Für und Wider scharf

Bei' . V gleichzeitig aber auch zur Lösung au seinem
^E'bei. "" tragen, also praktische Heimatpüdagogik zu

2--/lus diesem Grunde beschäftigte das oben ge-
die Teilnehmer der letzten Monatsver-

k°- Dü gL* ? Wiesbadener LchrervcreinS.
Lv au? s„-utc  zeigt die gesellschaftliche Struktur deö Bnl-
As- ü Boden sie gewachsen ist. In Deutschland

bei der sehr ausgeprägten gesellschaftlichen
n Volkes keine Volksschule, an der

iY>t*cL öcr  Nation Interesse haben, sondern nach
Bermögcn der Eltern geschiedene Schulgat-

°e Tchulgattung steht für sich allein, hat mit der
Berührungspunkte und sucht sich durch Bc-

dû 'auugtz" nnmer mehr abzuschließen. Durch dieses Be-
^ir?? ^ arj,sÊ ü entsteht aber ein materialistischer Bil-
*e§ Aua!' lähmend auf das ganze Schullcben cin-
lalh ms xj.m me „eue M f i t c l schu l e kann nichts aude-
^ii ?üf djY/flandcsschule sein, obwohl ihr Lehrplan md=
f><r z,äzkc,,,i,,/".beitsschule hinweist. Durch den geschärften

nun der Volksschule  die Gefahr,
E fehBEvule zu werden. Den Besuchern der Bolks-

ourch die Berechtigungen und Examen der

höheren Schulen die Entwickelungsmöglichkcit. 90% der
Bevölkerung ist dadurch von besseren Stellen ausgeschlossen:
und der Bildungsgang und die zukünftige Lebensstellung
öer Meisten ist schon mit dem 6. Lebensjahre entschieden.

Die Einwänöe gegen einen einheitlichen Unterbau
sämtlicher Schulen sind bei gutem Willen zu überwinden
durch einen vierjährigen breiter angelegten Unterbau auf
Heimat und Gegenwart , durch Verlegung der fremden
Sprachen auf einen späteren Jahrgang , durch Zurück-
örängung des grammatikalisch-formalen Einschlags des
Unterrichts der höheren Schulen, und zuletzt durch Zurück¬
schrauben der Berechtigungen. Für die Möglichkeit öer
Verwirklichung dieser Forderungen bietet das Schweizer
Schulwesen ein treffliches Beispiel. Da nun der Staat das
höchste Juteresse an einem sozialen Ausgleich, an der Min¬
derung der Gegensätze hat, muß die Einheitsschule eine
der wichtigsten inneren Fragen öer Regierung bilden.
Und die Negierung kann helfen, denn sie hat das Schul-
mouopol: jede Schule gilt soviel, als sie festsetzt. Den höch¬
sten Wert lege sie auf die Weckung geistiger und sittlicher
Kräfte ; zurück vom Bilöungsmaterialtsmus zum Idealis¬
mus : denn da liegen die starken Wurzeln der Kraft einer
Nation.

Dieses ist in kurzen Zügen der Gcdankengaug, den der
Referent , Herr H. Philipp :, seinen klaren, tiefgehenden
Ausführungen zugrunde gelegt hatte. In der lebhaft ein-
setzenden Debatte kamen Freunde und Gegner öer Ein¬
heitsschule zu Wort. Eine bestimmte Stellungnahme des
Vereins zur Frage öer Einheitsschule soll einer der näch¬
sten Versammlungen Vorbehalten bleiben.

Wie übrigens der gegenwärtige oberste Leiter des
Schulwesens in Preußen , Kultusminister v. Trott zu
Solz,  über diese Fragen denkt, bezeugen seine Aus¬
lassungen am Montag im Abgeorducteuliause, wobei er u. a.
ausführte : Die Probleme unserer Schulverwaltung schei¬
den sich in theoretische und praktische Probleme . Zu den
theoretischen  gehört die Einheitsschule.  ES ist
sehr zweifelhaft, ob die Einheitsschule jemals bei uns ein¬
geführt werden wird , und ob sie zum Segen unseres Volkes
gereichen würde. Unzweifelhaft aber ist, - daß ihre Ein¬
führung  unter de» gegenwärtigen Verhültniffen eine
Unmöglichkeit  ist . Ich brauche mich also über diese
Frage nicht weiter zu äußern.

Vorboten des Kaiserbesnches. Generaladjutant General
öer Kavallerie v. Scholl ist hier bereits von Potsdam
eingetrvsfen und bat im Königlichen Schloß Wohnung ge-
nourmen. — Der Königliche Marstall und der Automobil¬
park treffen heute nachmittag hier ein. — Während der
K a i se r p a r a d e stehen von den Kriegervercinen des
Stadt - und Landkreises Wiesbaden Abordnungen, bestehend
aus Kriegsteilnehmern , mit den Fahnen , gegenüber dem
Kurhaus , am Ziergarten . Die übrigen Mitglieder der
Wiesbadener Kriegervereine nehmen vor dem Hotel „Vier
Jahreszeiten " Aufstellung. Außerdem sind an öer Spalier¬
bildung beteiligt die Sanitätskolvnne , die Jungdeutschlanö-
Bereinigung und die Schuljugend. Der Tag öer Kaiser¬
parade steht noch nicht fest. Auch darüber , ob die Vete¬
ranen des Feldzuges von 1864 dem Kaiser besonders vor¬
gestellt werden, ist noch keine Bestimmung getroffen.

Todesfälle. Im Alter von 77 Jahren ist in der ver¬
gangenen Nacht der bekannte Besitzer des Badhauses „Zum
Spiegel ", Herr Jean Drestc , gestorben. — Ferner
ist Landgerichtsrat a. D. Clemens Frhr . v. E l m e n do r f f,
Rheinstraße 87, im Alter von 68 Jahren gestorben.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat April in der Abteilung für Frauen 1280' Arbeits¬
gesuche 1356 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
1100 beseht wurden . Der Abteilung für das Gastmirts-
gewerbe waren 1349 Arbeitsgesuche, darunter 390 von weib¬
lichen, zugegangen, denen 1438 offene Stellen , darunter 567
für weibliche, gegenüberstanden: von denselben wurden
1115, darunter 321 durch weibliche, beseht. In öer Ab¬
teilung für Männer lagen 792 Arbeitsgesuche vor, 721
Stellen waren gemeldet und 593 wurden besetzt. Bei der
Fachabteilung für das Maler -, Lackierer- und Weißbinder-
gewerbe gingen 101 Arbcitsgesuche ein. Offene Stellen
wurden 76 gemeldet, von denen 58 besetzt wurden. In der
Abteilung für Krankenpflegepersonal meldeten sich 23
Stellensuchende, darunter 5 weibliche: 10 offene Stellen,
darunter 2 für weibliche, wurden gemeldet, von denen 8
durch männliche und 2 durch iveibliche Stellensuchende be¬
setzt wurden . Bei dem Stellennachweis für kaufmännische
Angestellte meldeten sich 39 männliche und 33 weibliche
Stellensuchende: offene Stellen wurden 36 für männliches
uird 86 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden
30 durch männliche und 17 durch weibliche Stellensuchcnde.
In öer Schreibstube wurden 8 Stellenlose beschäftigt und
61 Aufträge erledigt. — Insgesamt waren im Monat April
3617 fim Vorjahre 3129) Arbeitsgesuche und 3670 (3134)
Angebote angemeldet: besetzt wurden 2923 (2499) Stellen.

Mittelstands -Vereinigung . Am Montag fand hier im
Restaurant Herzog von Nassau eine gut besetzte Ver¬
trauensmännersitzung öer „M i t t e l sta n ö s - Ber¬
einigung für Mitteldeutschland ", Sitz Kassel
und Wiesbaden, statt. Nach reger Aussprache wurde der
Zeniralvorstauö gewählt. Die erste Nummer der „Deut¬
schen Mittelstands - Zeitung"  wurde vorgelegt
und freudig begrüßt. Es wurde auf 8 3 des Statuts hinge¬
wiesen, öer parteipolitische und religiöse Bestrebungen
innerhalb der Bereinigung streng ausschlietzt: würde dieser
Standpunkt streng gewahrt, so dürfte die neugeschaffene
Vereinigung bald eine Akacht werden, zumal der Mit-
gliederbeitrag für den Monat nur 25 Pf . betrage. Sodann
ivuröe Stellung zur einheitlichen reichsgesetzlichen Rege¬
lung der Sonntagsruhe genommen, wie auch zu öer Ver¬
sammlung, die in dieser Angelegenheit' im katholischen Ge-
fellenhaus in der Dotzheimerstraße stattfinbet und worüber
die Anzeige in der gestrigen Nummer nähere Auskunft
aibt. _ .. . .. . . t10. Stiftungsfest des Wiesbadener Automobil-Clubs.
Am Samstag , nachmittags 5 Uhr, sinöet unter Beteiligung
der Vertreter der Behörden und öer deutschen Kartell-
Clubs ein Festmahl zu 150 Gedecken im kleinen Konzcrt-
saale des Kurhauses statt. Im Anschluß hieran wird das
von der Kurverwaltung zu Ehren des Clubs vorgesehene
große Gartenfest in Szene gehen. Nach dem vorgesehenen
großen Brillant -Feuerwerk werden autonlobilsportliche
Films abgerollt. Vom Automobil-Club ist im internen
Kreise noch weitere gesellige.Unterhaltung in dem für ihn
reservierten kleinen Konzertsaal vorgesehen. Am Sonn¬
tag treffen sich die hiesigen und fremden Fahrer um 9 Uhr
vor dem Hotel Metropole , wo Militär -Konzert stattfindet.
Es wird von hier aus eine Gesellschaftsfahrt über die
Kaiserpreis-Rcnnstrecke im Taunus angetreteu, während
welcher gemeinsame Mittagstafel im Grand -Hotel König-
stein und gemeinsames Abendessen am Schluß der Fahrt
hier im Club-Hotel Metropole stattfindet.

Von der Umsatzsteuer. Eine Bestimmung in der zu
Recht bestehenden Umsatzsteuer geht dahin, daß die Be¬
freiung  des Austeigerers von der Abgabe nicht cinzu-
treten hat. sofern der Hypothekar-Gläubiger nicht minde¬
stens 3 Monate vor  der ersten Zwangsversteigerung
ober vor öer Anordnung der Zwangsversteigerung bereits
im Besitze seiner Hypothek war . Auf Grund dieser Bestim¬
mung ist B. die Befreiung von der Abgabe verweigert

worden. Ein in der Klagesache ergangener Vorbescheid des
Bezirksausschusses hat sich auf den Standpunkt des Magi¬
strats gestellt und B. mit seinem Anspruch abgewicsen. Das
Plenum des Bezirksausschusses  wies am Mittwoch
ebenfalls die Klage ab,. Die Bestimmung sei derart aus-
zulegen, daß die Frist von 3 Monaten auch bezüglich der
Anordnung der Zwangsversteigerung Geltung habe.

Sonderfahrt nach Marburg . Der Zweigverein Wies¬
baden-Stadt des Evangelischen Bundes  hat in den
letzten Iahten Sonderfahrten nach kirchlich historischen
Punkten für seine Mitglieder veranstaltet , so nach Worms,
Speyer , nach der Ebernburg und nach der Wartburg . Da
diese Sonderfahrten großen Anklang gefunden haben, Hai
der Vorstand beschlossen, in diesem Jahre ebenfalls eine
solche Sonderfahrt zu veranstalten . Als Ziel hat man die
llniversitätsstadt Marburg  a . L. und als Reisetag den
11. Juni (Fronleichnam) gewählt. Vorgesehen ist ein Fest-
gottcsdienst in der berühmten Elisabethkirche, Feier auf
dem Schlosse, Besichtigung der Universität, der Stadt und
Nachfeier, wenn irgend möglich in einem Garten der herr¬
lichen Umgebung. An dieser Fahrt , die zu ermäßigten
Preisen stattfindet, können auch Freunde und Gönner des
Bundes , also Nichtmitgliedcr, teilnehmen.

Franenklnb Wiesbaden. „O fröhlich Leben an dem
Rhein !" das war die Devise des prächtigen Frühlings¬
festes,  mit welchem öer Klub am 2. Mai seine diesjährige
Wintersaison beendete. Frühlingsgrün und duftende
Blüten schmückten die bis zum letzten Platz mit einer
eleganten Gesellschaft gefüllten Räume . In der Dekoration
des Hintergrundes , dem Wirtshaus mit der großen Laube,
durch welche man den Rhein schimmern sah, wollten phan¬
tasiebegabte Leute den Kronengarten in Walluf erkennen.
Ein sympathisch ausscheuder Wirt gibt sich nur anfangs
etwas grimmig, als er sein Töchterlein erwischt, mit einem
amt- und brotlosen Musikanten heiße Küsse austauschend.
Doch vertagt er den väterlichen Zorn , als von dem ange-
kommenen Schiss eine große Touristengesellschaft in den
Garten einzicht, fröhliche Rheinlieder singend. In lichten
Sommergemündcrn kommen sie heran , die feschen lUhcin-
landstöchter geführt von flotten Studenten , schneidigen Ein¬
jährigen , Wandervögeln mit öer Guitarre : auch der Brezel-
junge fehlt nicht und das brave Wickelkind auf dem Arm
der Mutter . Rasch sind die Tische besetzt, die Gläser klingen
aneinander , cs wird geflirtet , getrunken, geraucht und ge¬
sungen. Der Brezeljunge macht gute Geschäfte, der Wirt
hat alle Hände voll zu tun , und sein Töchterlein küßt sich
heimlich mit ihre:» Musikanten. Die Wandervögel singen
ernste und heitere Duette mit künstlerisch ausgeführter
Guitarrebeglcitung , und als die Stimmung ihren Höhe¬
punkt erreicht hat, entwickelte sich ein prächtiger Tanz —
kein Tango. Dem Musikanten wird ein Schreiben ge¬
bracht, daraufhin betreibt er sein liebschaftliches lknter-
nehmen noch viel dreister, so daß der Vater energisch cin-
schreitet. Mit großartiger Geberde überreicht der nuwill-
kommene Freier darauf dem Wirte den erhaltenen Brief,
der beim Durchlescn desselben sein Vaterherz weich werden
fühlt. Es ist das Dekret, das dem jungen Mann die vakant
gewordene Kapellmeisterstelle in Wiesbaden mit 10 000 M.
Gehalt zuteilt . Die Verlobung erfolgt sofort und der ver¬
söhnte Vater macht in einem Tänzchen mit seiner Gattin
seiner Freude Lust. Die Anmut und Elastizität , die er
dabei entwickelt, ließen uns erkennen, daß die um den Klub
so verdiente Frau Alofs nicht nur bei den Musen, sondern
auch bei den Grazien in Gunst steht. — Die lustige Vor¬
stellung erntete reichen Beifall. Die Mitwirkenöen rekru¬
tierten sich aus begabten Schülerinnen des Herrn Prof.
Fahr und der Frau Guss» Alofs. Unter ihnen zeichneten
sich besonders aus Frl . Gehricke und Frl . Scherer. Ilm die
flotte Klavierbegleitung machte sich Frl . Marquardt ver¬
dient. —. 0kun beginnen für die Sommermonate öie so
beliebten Slusflüge in unsere schöne Umgegend.

Deutscher Artillcristen -Appcll. Der vom 11. bis 14. Juli
in B r e m e r h a v c n stattfiiedendc1. d e u t sche A r t i l l c-
rist e n - App  e l l hat sowohl in allen deutschen Gauen,
-vie auch im Ausland lebhaften Beifall gefunden. Die
Anmeldungen laufen sehr zahlreich ein. Der festgebende
Verein ist der Verein ehemaliger Artilleristen an der
Wesermündung, der gleichzeitig mit dieser großen .Kund¬
gebung sene Fahnenweihe verbindet. Mit diesem Appell
ist eine Fahrt nach Helgoland auf einem Dampfer des
NorddeutschenLloyds verbunden . Daran schließen sich Be¬
sichtigungen der Kriegsschiffe und dergleichen mehr. Auch
von hier und Umg:gend werden die ehemaligen Artille¬
risten sich zu der Feier einsinden: für die Fahrt von Frank¬
furt nach Bremerhaven ist ein Sonderzug vorgesehen. An¬
meldungen zu dem Appell und der Flottenfahrt werden
nicht allein von ehemaligen Artilleristen , sondern auch von
Personen, die einem Militärverein angehören, durch den
Vertreter des Süddeutschen Bezirks Herrn I . Gattung,
Frankfurt n. M.-West, Schloßstraße 44, bis zum 1. Juni
entgegcngenommcn. Auch ist Herr Gattung gern bereit,
weitere Auskunft zu geben.

Vom Fremdenverkehr. In den letzten Tagen sind n. a.
hier eingetrvffcn der Bischof von Birmingham (Rose),
General Boös, Leipzig (Pension Linkenbach), Graf Finckcn-
stcin, Ziebringen (Kaiserbad), Dänischer Generalkonsul
Hansen, Kopenhagen (Sanatorium Okerotal), Graf und
Gräfin Reichcubach, Berlin (Rose), Gräfin Tarnowska,
Wien (Iiosc).

Schwerer Unfall bei einer militärischen Nebung. Gestern
vormittag zwischen 8 und 9 Uhr ereignete sich ans dem
Exerzierplatz bei Dotzheim ein Unfall dadurch, daß bei
einer Fahrt durch eine Mulde ein Munitionswagen der
6. Batterie des hiesigen Feldartillerie -Regiments sich über-
schlug und vier Kanoniere unter sich begrub. Der Kanonier
Hartmann  aus der Heftricher Gegend erlitt eine
Quetschung am Hals , der Kancnier Bierslngcr  aus
dem Elsaß eine Lungenquetschung, der Kanonier Schmidt
aus dem Elsaß eine leichte Gehirnerschütterung und der
Kanonier Hers  aus der Montabaurer Gegend eine -Fuß¬
verstauchung. Die ersten drei befinden sich im Garuison-
krankenhaus, der letztere auf der Revierkrankenstube. Eine
Lebensgefahr besteht bei keinem der Verletzten.

Note Kreuz-Sammlung 1914 Die Vorbereitungen für
den am Montag , den 11. Mai , abends 7 Uhr, in den
Räumen des Kurhauses stattfind enden Festabend sind in
vollem Gange. Das Programm ist in seinen Einzelheiten
ausgestellt und aus dem Anzeigenteil unserer Zeitung,
sowie aus Plakaten ersichtlich. Einen Glanzpunkt wird
der bunte Zlbend bilden, der von Mitgliedern des König¬
lichen Theaters bestritten wird, die in bereitwilligster Weise
ihre Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt haben.
Der Abend steht unter Leitung des Herrn Hcrrmann . AUi-
wirkcnde sind: Frau Balzcr -Lichtcnstein, Frl . Bommer,
Frl . Eichelsheim, Frau Hans -Zocpffel, Herr Lichtcnstein,
Herr Rehkopf und Herr von Schenck. Die musikalische
Leitung liegt in den bewährten Händen des Herrn Kgl.
Kapellmeisters Arthur Rother . Der Vorverkauf der Karten
hat bereits in lebhafter Weise eingesetzt, es empfiehlt sich
daher, hauptsächlich mit Rücksicht auf die zur Zeit hier zahl¬
reich ivcilenden Knrfremdcn, sich rechtzeitig mit Karten zu
versehen.

Bankbcamtentagung . Die int Gau Südwestdeutschland
zusammengeschlossenen Ortsorganisationen des Deut¬
schen  B a n kb c g m t c n - B e r e i n s , unter denen sich
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auch der am hiesigen Platze bestehende Zweigverein befin¬
det, hielten am vergangenen Sonntag in Darmstadt ihre
Worstandskonferenz ab. Aus 18 Plätzen waren 65 Dele¬
gierte anwesend. Den Beratungen am Sonntag gingen
am Abend zuvor eine Sitzung des Gauvvrstandcs und eine
'öffentliche Bankbeamtcn-Versammlung voraus , in der
Wendel-Frankfurt a. M. über „Organisations - und Stan-
desfragcn" der Bankbeamten" referierte . Die Verhandlun¬
gen am Sonntag waren vertraulicher Natur . Der gedruckt
vorliegende Geschäftsbericht wurde genehmigt und der bis¬
herige Gauvorstand einstimmig wiedergewählt. Unge¬
brochener Arbeitseifer sprach aus den Berichten aller Dele¬
gierten . Die nächste Vorstandskonferenz des Gaues wird
in Stuttgart im Oktober ds. Js . zusammentreten und soll
mit einer großen öffentlichen Bankbeamtentagung ver¬
bunden werden.

Der Gastwirte-Verband Nassau und am Rhein hält am
11., 12. und 13. Mai in Weilburg  seinen 21. Ver-
bandstag  ab . Nach einer Verwaltungs -Ausschuß-Sitzung
und gemütlichem Zusammensein im Hotel Nassauer Hof
am Abend des 11. Mai tritt am 12. Mai , vormittags 10 Uhr,
der Verbandstag im Hotel zur Traube zusammen. Der
Wirte-Verein Weilburg und Umgebung hat ferner ein ab¬
wechselndes Vergnügungsprogramm aufgestellt. So findet
am 12. Mai eine Besichtigung des altnassauischen Schlosses,
nachmittags ein Festessen im Hotel Deutsches Haus und
abends eine Abendnnterhaltung mit Ball im Weltbürger
Saalbau statt. Für Mittwoch ist ein Spaziergang in die
nähere Umgebung und eine Fahrt nach Löhnberg zur Be¬
sichtigung des dortigen, dem Verband gehörigen Kohlcn-
säurewerks und des Selters -Sprudels Augusta Viktoria,
sowie für den Nachmittag ein Gartenkonzert mit Volks¬
belustigung im Ltndenhof in Aussicht genommen. Von
Wiesbaden werden an der Tagung teilnehmen der Ver¬
bandsvorsitzende Herr Bräuning , sowie als Abgeordnete
des Gastwirte-Vereins Wiesbaden die Herren Zorn , Krug.
Bayer , Gröninger , Übrig, Nosmanith und Hensel.

Verein siir nassauischc Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Ilm nächsten Sonntag , 10. Mai , findet ein A u s-
flug nach Diez,  Fachingen und Balduinstein statt. In
Diez ist im Hof von Holland von 10—11 Uhr eine Sitzung
des  G e sa m t v o r sta n d e s, daran schließt sich von 1k
bis 12 Uhr eine allgemeine Mitgliederversamm¬
lung  an und daran von 12—1 Uhr ein Rundgang durch
die Stadt unter Führung des Herrn Geheimrats Luthmer.
In der Mitgliederversammlung werden Fragen von allge¬
meinem historischen Interesse , wie über Ortsmuscen und
Flurnamen , von sachverständigerSeite behandelt werden.
Um 1 Uhr ist ein gemeinsames Mittagessen im Hof von
Holland (Gedeck 2 M.s, zu dem man sich bis spätestens
Freitag abend auf dem Vcreinsburcau (Wiesbaden, Frie-
drichstraße 6) anmeldcn muß. Am 8% Uhr erfolgt Abfahrt
mittelst Motorboot nach Fachingeu, wo die Brnnnenan-
lagen unter Führung des Herrn Brunneninspektors Blume
besichtigt werden. Von da geht es ebenfalls zu Wasser
weiter nach Balduinstein , wo im Gasthaus „Zum Büren"
an der Lahn Kaffee getrunken wird. Abfahrt morgens ab
Wiesbaden 8,01 Uhr, Ankunft in Diez (über Limburg) 9,87
Uhr, abends ab Balduinstein 7,81 Uhr über Limburg, an
Wiesbaden 10,04 Uhr.

Autoaussliigc.
Unter der großen Anzahl Vergnügungen , die den Frem¬

den und Einheimischen in unserer Kurstadt geboten werden,
sind zweifelsohne mit am interessantesten die im vorigen
Jahre xingeführten Autoausflügc nach dem Taunus so¬
wie dem Lahn-  und N a h e t a l. Dadurch wird jedem Ge¬
legenheit gegeben, vor allem aber den Naturfreunden , die
herrliche Umgebung Wiesbadens genau kennen zu lernen.

Der schönste aller Ausflüge , und an landschaftlichen
Reizen geradezu hervorragend , ist aber der nach Bad Ems.
Auf der ganzen Tour bieten sich dem Mitfahrcnden außer
den zu beiden Seiten der gut angelegten Landstraße hin¬
ziehenden junggrüncn Laub- und Nadelwäldern Ausblicke
auf den Taunus und die Rheinbergc, abwechselnd mit saf¬
tig-grünen Feldern und Wiesengründen. Durch die jetzt
gelbblühendcn RapSfelder wird ein Naturbild , eine Farben¬
pracht hervorgczaubert , die unbeschreiblich schön ist. Der
«Glanzpunkt all dieser Naturschönheitcn ist aber der Blick in
das Mühltal bei Scheuern. Dieser Teil der Tour erinnert
lebhaft an einige vielfach besprochene Punkte der Schwarz¬
waldbahn bei Triberg . Nicht zuletzt ist es aber auch das
liebliche Lahntal , das zwischen Nassau rrnd Ems durch seine
blühenden Gärten und die wie ein silbernes Band durchs
Tal fließende Lahn die Aufmerksamkeit der Mitfahrenden
fesselt: und so vergeht die verhältnismäßig kurze Fahrzeit
mit einem Ergötzen an der herrlichen Natur . Wer Zeit und
Muße hat, sollte es nicht versäumen, diesen einzig schönen
Ausflug einmal mitzumachen, um alles das aus sich ein¬
wirken zu lassen, was man mit wenigen Worten nicht zu
schildern vermag.

Aus den Vororten.
Nambach.

Der neugewählte Bürgermeister Zerbe ist jetzt vom
Landrat bestätigt worden und hat seinen Dienst bereits an¬
getreten.

Nassau und Nachbargebiete.
Zur MordaMre in ErainfelS.

in Crainfeld , 6. Mai . Im Krankenhanse zu Lauterbach
sta r v gestern die älteste Tochter Steins , Lina.  Der
Landwirt H o s m a n n j u u. wurde gestern wieder aus
d e r H a f t e n t l a sse« da er Nachweisen konnte, daß er in
der Mordnacht sich an einer Schlägerei beteiligt hatte, bei
der er auch die Blutspnren und Verwnndnugen erhalten
hatte. Die Polizei verfolgt jetzt eine andere Richtung.

Glückliches Klingenberg.
— Klingcnberg a. M ., 6. Mai . Eine erfreuliche Ent¬

deckung machte das durch seine reichen Tongruben bekannte
Mainstädtchcn Klingcnberg a. M. bei seinen jetzt beendeten
Bohrungen nach neuen Tonlagern.  Man entdeckte
in einer Tiefe von 84 Meter ein neues 89 Meter mächtiges
Lager des besten tiefblauen Tons , so daß der so sehr ren¬
table Betrieb für mehrere Mcnschcnalter hindurch .noch ge¬
sichert erscheint. Klingenberg erzielt aus seinem im Ge¬
meindebetrieb stehenden Tonbergwerk jährlich ungeheure
Einnahmen , so daß nicht nur alle Kommunalabgaben hier
völlig fremd sind, sondern jeder 25jährige Bürger noch auf
Lebenszeit jährlich ca. 400 M. in bar aus der Stadtkassc
erhält . _

c. Höchst, 6. Mai . Neuer Kreisschulinspektor.
Zum Nachfolger des hiesigen Krcisschulinspektors Herrn
Te Gnöe ist der Kgl. Krcisschnlinspcktor Herr Dr . Hinö-
r i chs zu Opladen ernannt worden.

o. Cronbcrg, 6. Mai . Elektrisch von K ö n i g stc i n
nach Frankfurt.  Dieser Tage fand hier eine Be¬
ratung der Bürgermeister jener Gemeinden statt, die au

dem Bau einer elektrischen Bahn von Frankfurt über
Niederursel, Cronberg nach Königstein interesiiert sind. Der
Beratung wohnte der Landrat des Obertaunuskreises Dr.
Ritter v. Marx und der Direktor der Frankfurter Lokal¬
bahn-Aktiengesellschaft bei. Man einigte sich über die ge¬
plante Linienführung und zeigte auch der Bedingung der
Lokalbahn-Aktiengesellschaft gegenüber Entgegenkournren,
die erforderlichen Straßen und Grundstücke zum Bau der
Bahn unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Die Ge¬
meinde Schönberg verlangt nur , daß die Bahn durch den
Ort geführt wird, was aber den geäußerten Wünschen der
Cronbcrger widerspricht. Im allgemeinen darf der Bau
der neuen „V o r b e r - Ta u n n s b a h n" als gesichert
gelten.

k. Bad Homburg v. &. H., 5. Mai . Stadtverord-
netensitzung.  Die Stadtverordneten bewilligten als
Nachkredit für die Kur- und Baöeverwaltnng etwa 30 ver¬
schiedene Posten in Höhe von 16 929 M.: darunter befinden
sich 5480M. Prozeßkosten für den verlorenen Prozeß gegen
den Kurmusiker Ousherrn . Ebenso genehmigte man einen
Nachkredit von 8840M. für die Bauverwaltung aus Forde¬
rungen , die bis zum Jahre 1910 zurückreichen. Seitens
der Stadtverordneten wurde an diesen ungewöhnlich späten
Forderungen sehr scharfe Kritik geübt, die vom Ober¬
bürgermeister mit dem Hinweis auf die allzu große Be¬
lastung der Beamten zurückgcwiesenwurde. Dem Nassau-
ischen Verkehrsverband trat die Stadt mit 200 M. Jahres¬
beitrag bei. Der gewerblichen Fortbildungsschule ivurde
der Jahresbeitrag ans 600 M. erhöht. — Justizrat Dr.
Zimmermann  nahm die Wahl zum 2. Vorsitzenden des
Stadtverorönetcnkolleginms an.

Y Obcrlahnstciit, 9. Mai . Todesfall.  Gestern sta r b
hier nach langem Leiden Sanitätsrat Dr . Schnell,  ein
geborener Coblenzer, im Alter von 53 Jahren . Der Ver¬
storbene genoß das Vertrauen seiner Mitbürger in hohem
Maße. Seit 1894 gehörte er der Stadtverordnetenver¬
sammlung als Mitglied an und schon 1899 wurde er zum
Stadtverordneten -Vorstehcr gewählt, welches Amt er bis
zu seiner Erkrankung mit seltener Hingabe verwaltete.
Seine Verdienste um die Gemeinde wurden durch Ver¬
leihung des Roten Adlerordens 4. Klasse gewürdigt. Als
Mitglied gehörte der Verstorbene der Aerztekammer für
Hessen-Nassau an und war ferner Vorsitzender der Kassen-
Aerzte-Vertragskommission für den Kreis St . Goars¬
hausen.

]t. Malmencich (Kr. Limburgs, 6. Mai . Als Körper¬
verletzung mit tödlichen : Ausgang  dürfte sich
wohl die Tat des Gastwirts Johann Hehl  Herausstellen,
der gelegentlich einer Rauferei in seinem Lokal am Sonn¬
tag den Taglöhner Stoned  erschoß. Die Angelegenheit
erscheint überhaupt nach näherer Untersuchung in einem
ganz anderen Lichte. Der Gastwirt Hehl  arbeitet nämlich
als Vorarbeiter auf der Karlshiitte in Staffel . Am Sonn¬
tag wurde sein Schanklokal nun von ihm unterstellten
Arbeitern aus Niedererbach und Elz besucht, mit denen er
sich an und für sich nicht gut stand. Sie versuchten in an¬
getrunkenem Zustande, die einzige Lampe im Lokal aus-
zudrehen, worauf sie von Hehl anfgefordert wurden , das
Lokal zu verlassen. Als Anwort darauf begannen sie, das
Mobiliar -zu zertrümmern : sie sperrten sogar die Tür , so
daß die anwesenden andern Gäste durchs Fenster
flüchten mußten. Der Wirt sah sich plötzlich allein den
Raufbolden gegenüber und soll von dem erschossenen Anton
Kroneck am Hals gepackt  worden sein. Gleichzeitig soll
der Ruf ertönt sein: „Schneid ihm den Hals  ab !"
In seiner Bedrängnis griff Hehl zu der Browningpistole,
die unter dem Schanktische lag, und feuerte zwei Schüsse
ab. Der eine ging in die Decke, der andere traf Kroneck
in den Unterleib tödlich. Hierauf verließen die Burschen
das Lokal und versuchten, noch in eine Nachbarwirtschaft
cinzubringen , jedoch ohne Erfolg . Der zurückgelassene
Kroneck starb  nach einer Viertelstunde. Hehl st eilte
si ch am nächsten Tage dem Gericht in Hadamar, wurde also
nicht verhaftet. Der getötete Kroneck war als Raufbruber
bekannt, galt als geistig beschränkt und war auch schon etwa
2 Jahre in einer Irrenanstalt . Die Staatsanwaltschaft zu
Limburg nahm heute den Tatbestand auf,' gleichzeitig fand
die Obduktion der Leiche statt.

Niedershausen, 6. Mai . Persönliches.  Der bis¬
herige Kirchenrechner Georg  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

n. Lixfeld (Kr. Biedenkopfs, 9. Mai . Bürger-
m eist erwähl.  Nachdem unser seitheriger Bürgermeister
P l e i S nach vierunüzwanzigjähriger Tätigkeit sein Amt
gekündigt hatte, wurde der Hüttenarbeiter Hermann
Simon  vor hier gewählt.

a. Frankfurt , 6. Mai . Der umstrittene Haupt¬
gewinn.  Wir haben mehrfach über diese eigentümliche
Losegeschichte berichtet. Einem Postbeamten war bekannt¬
lich „gewahrsagt" worden, er solle auf die Zahl 42 achten.
Als ihm dann nach einiger Zeit in einer Wirtschaft ein
Losehausierer das Los Nr. 138 742 von der Schleswig-Hol-
steinschen Pferdelotterie anbot, kaufte er es und kam mit
dem Haupttreffer heraus . Er gab das Los der Kollektur-
firma Zorbach-Hederich zum Einzieheu, die auch den Ge¬
winn von 7600 Mark erhob. Bevor sie ihn jedoch an den
Postbeamten auszahlen konnte, erhob auch ein Wirt aus
Bornheim auf den Gewinn Anspruch mit der Behauptung,
daß nach Angaben des Losehausierers das Los, das er ver¬
legt oder verloren habe, an ihn verkauft worden sei. Zor¬
bach-Hederich hinterlegte deshalb den Lotteriegewinn , und
die Kriminalpolizei , bei der Anzeige erstattet worden war,
suchte durch umfangreiche Vernehmungen Klarheit in die
Sache zu bringen . Die Staatsanwaltschaft  hat jetzt
a rf Grund des Aktenmaterials ein Einschreiten a b ge¬
lehnt  und den Wirt auf den Weg der Zivilklage ver¬
wiesen. Die Auszahlung des Gewinns  an den
Postbeamten ist, wie die „F. N." melden, nunmehr erfolgt,
der das Geld freudestrahlend in Empfang genommen hat.
Ob der Wirt nunmehr gegen den Postbeamten Zivilklage
erheben wird, ist noch nicht entschieden.

iz.  Wetzlar , 5. Mai . Bürgern : ei st erwähl.  Bei¬
geordneter Dr . jur . Heinr . Kuhn  in Berlin -Oberschöne-
wetde, ein geborener Gießener, wurde zum hiesigen Bür¬
germeister gewählt.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Prozeß Abresch-v. Harder,

pr. Mannheim , 6. Mai . Vor der ersten Zivilkammer
des Großhcrzvglichcn Landgerichts fand heute die Verhand¬
lung in der Zivilklagesache Abresch gegen v. Harder statt,
in welcher Rechtsanwalt v. Harder zur Bezahlung einer
Summe von 18 000 Mark nebst Zinsen an bas Bankkonto
„Puerto Marquez " der Dresdener Bank gezwungen werden
sollte. Der Beklagte v. Harder ließ zunächst geltend
machen, daß er keine Begründung für die Bestreitung der
Forderungsberechtigung angeben wolle, weil dadurch
Abresch wichtige Fingerzeige für sein Verhalten ist dem
gegen ihn schwebenden strafrechtlichen Verfahren gegeben
würden . Von Seiten des Beklagten wurde deshalb Aus¬
setzung der Verhandlung bis zur Erledigung des Strafver¬
fahrens beantragt . Der Rechtsvertreter des Kellers
wandte sich gegen diesen Antrag . Das Gericht kam schließ¬
lich auch überein , dem Verlangen nicht zu entsprechen. Zur
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Sache selbst ließ die Partei v. Harder anführen , daß der
Vertrag , auf welchen sich die Abresch'sche Forderung stütze,
ein Scheinvertrag gewesen sei. Es liege der Forderung
Abresch kein Berechtigungsanspruch zu Grunde . Sie stutze
sich vielmehr auf Betrug . Außerdem sei Herr v. Harder
auch durch Abresch bewuchert worden, dadurch, daß das
argentinische Gut im Werte von vier bis fünf Millionen
Mark um 2 Millionen Mark an Abresch übcrgegangen sei,
indem dieser eine Zwangslage , in der Herr v. Harder siw
befand, ausgenutzt habe. Die Partei Abresch bestritt die,e
Angaben. Gleichzeitig hatte auch der frühere vorläufige
Vormund des Fräuleins Ilse v. Harder , Professor Boty-
lingk-Karlsruhc , die Interessen seines Mündels gegen
Herrn Abresch in der Verhandlung vertreten zu lassen ver¬
sucht, mar aber damit abgewiesen worben, weil d:e Vor¬
mundschaft erledigt sei. Der Beschluß über das Ergebnis
der heutigen Verhandlung wird am 12. Mai verkunoel
werden. _

Verwischtes.
Drei Deutsche von der Mannschaft der „Columbia" gerettet.

Unter den Geretteten des Dampfers „Columbia" be¬
finden sich, wie uns aus Newyork telegraphisch gemeldet
wird, auch mehrere Deutsche, darunter der Zimmermann
Anton Elias , der Matrose A. Schönborn und der Steware
Franz Wedekind.

Selbstbezichtignug eines Deserteurs.
Die Untersuchung gegen den Deserteur Luders vom In¬

fanterieregiment Nr. 184 in Chemnitz, der sich selbst bezmp
tigte, eine Prostituierte namens Hannschmann aus Beriw
ermordet zu haben, ist noch nicht abgeschlossen. Es wurc
aber festgcstcllt, daß eine Prostituierte dieses Namen»
von Berlin nach Hamburg abgemeldct hat, dort aber :nni>
zugezogen ist, wodurch die Angaben des Verurteilten n
Wahrscheinlichkeit gewinnen.

Ucberfall aus den Leiter des Simplontunnclbaues.
Aus Mailand  wird uns telegraphisch gemeldet: $ cI

Ingenieur Rothletz, der Leiter des Simplontunnelbaue^
wurde von einem italienischen Arbeiter durch euren •-
mit der Axt verwundet. — Weiter wurde ein italrenstme
Arbcüer verhaftet, der den Deputierten Falcione mit dem
Tode bcöxoht hatte.

Kurze Nachrichten.
Ei» Opscr der Berge. Es wird aus Innsbruck

gemelbet: Auf der Hahersaualpe bei Walchsee wurde
mehrere menschliche Knochen mit öaranhängendcn Flenw-
teilen gefunden. Man glaubt, daß es sich um die vom
Raubwild verschleppten Reste der Leiche des Anstms
Dezember verunglückten Augsburger  Kaufmanns nciw
B a i e r handelt, der bei einer Tour im Kaisergebirge t,cm
einer Lawine mitgerissen wurde. _ .

Eine russische Stadt in Flammen . Aus Olkusch
Gouvernement Kielce wird gemeldet, daß die Stadt
in Flammen steht, 800 Häuser sind dem Feuer bereits zu
Opfer gefallen. Man befürchtet, daß auch viele Mensche
leben den Tod gefunden haben.

Tragisches Ende eines Irrsinnigen . Vor drei Tam»
wurde in Paris  ein 21jähriger Feldarbeiter Hante“'
Guellette wegen eines geringfügigen Vergehens verbal
und, da man Spuren von Geisteskrankheit an ihm zu 1 '
merken glaubte, zur Beobachtung seines Geisteszustauo
in eine Irrenanstalt aebracht. Hier erlitt er plötzlich ein
Tobsuchtsanfall, stürzte sich auf einen Wärter und vw
diesen ins Ohr . Die anderen Wärter fielen darauf uo
den Wahnsinnigen her und mißhandelten ihn derart , o
er bald darauf an den Folgen der Verletzungen starb.
hat eine strenge Untersuchung einaelcitet . „

Ein Polizeikommissar von Dieben überfallen. M .
meldet aus Maubeugc:  Dienstag abend wurden o
Diebe verhaftet, welche feit längerer Zeit bei der‘
waltung der Post und Telegraphen Kupferdrahtdicbltat
ausgeführt hatten. Als man sic vor den Polizeikommw ^
führte, sprengten sie ihre Fesseln, stürzten sich aul . - g
Kommissar und verletzten ihn schwer, indem sie riefen:
lebe die Anarchie, nieder mit den Schutzleuten! Es mutzi
Verstärkungen herbcigernfcn werden, die die Verbrew
überwältigten.

Drei junge Mädchen ertrunken . Es wird aus Ser „
jewo  gemeldet : Als in Poljice drei junge Mädchen ' §
der Warnung zahlreicher Ortsbewohner den skhadyan
Holzsteg über den Schreka-Fluß überschritten, brach u
in dem Augenblick zusammen, als sich die Mädchen f ^
über der Mitte des Flusses befanden. Sie stürzten tu
Wogen und ertranken , da alle sofort eingeleitctcn -n
tungsversnchc vergeblich waren.

Zer neue Fürftvisliiosm  Breslau. nt
Aus Breslau  wird gemeldet, daß sich die Regie*^

und das Domkapitel aus die Wahl Dr . B e r t r a m s.
Bischofs von Hildesheim , als Nachfolger des verstorbe^
Dr . Kopp geeinigt haben. Dr . Bertram ist ein entschied
Vertreter der christlichen Gewerkschaften und der v a
theorctikcr der Kölner Richtung.

Aerztekonslikt in Leimig. itt
Infolge Differenzen zwischen den Aerzten und {

Allgemeinen Ortskrankenkassc haben die beiden Leist ^
ärztlichen Bezirksvercinc beschlossen, am 1. Juni l -̂ tflt)
dem Vertrag mit der Ortskrankenkasse zurückzutreteU
dann die Behandlung der Mitglieder der Krankeukäu
einzelnen zu liquidieren.

Ern engUföjer FiMampser ungehalten. ce»
Aus Helgoland  meldet ein Telegramm:

Fischereidampfer „Steten" brachte den englischen o
dampfer „G. Zs. 112" nördlich von Norderney tvegest ^ z>
fugten Ftschens auf. Der Dampfer wurde nach 2bi 1
Hafen gebracht.

Verurteilung eines Psarrers zum Zone.
V“Der Draht aus M a l m ö : Dermeldet

Pfarrer Runsten in Schoonen, Karl Otto Myströtu- * gtrurteu'vom Schwurgericht in Bornholm zum Tode vcrr
war im Juni vorigen Jahres in die Wohnung ''citu zt»
gesetzten, des Propstes Arström in Kalmar, cingĉ ^̂ Ae»
und hatte diesen, weil er ihn von seinem Amte c
hatte, mit einem Revolver erschossen.

ZesterreWM KriegZWsse in Maroklo. 6ft?
Aus Tanger  meldet ein Telegramm : Ei«

reichisch-ungarisches Geschwader, bestehend aus 2
schiffen und 3 Kreuzern, ist hier cingetrvffen. .

Weitere „Letzte Drahtnachrichten" stehe Seite
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WA Wiesbadener Sport -Zeitung I8 SS ssl&SS ssl
der Erbenheimer Training -Zentrale wird uns

l£et:  Während die neu importierten Franzosen aus
ij!-' ^ ialle Denicke z. Zt. unter dem Klimawechsel leiden,

nöte  anderen Insassen des Stalles von Sieg zu Sieg.
!g,.̂ n>ann Trainer Denicke am Sonntag in Straßburg
«ktẑnen und belegte 2 zweite Plätze. Am gleichen Tage
t .7 „Rapp" sein Rennen in Hannover , welchem Er¬
setz Dienstag der Sieg von „Comus 2" in Mann-

u.anreihte.
a. Rh., 6. Mai . (Privattelegr .) Wtckrath-
4000 M . 1200 Meter . 1. E . v. Bennigsens

'Kühl), 2. Lockspeise, 3. Malta II . 11 liefen. Tot.
^00 srnx 12' 17' 14:10. — Hammfeld-Jagdrennen . 2500 M.
r, eler- 1- Graf E. Bvlandts Cockington (E. Francke),

Brösen. 4 liefen. Tot . 19:10, Pl . 11, 11:10. —
>-rs Handicap . 4000 M . 1400 Meter , 1. E . v. Bennig-
W (Davies ), 2. Sideslip , 3. Fantasie. 12 liefen.
m ^ :10' Pl . 21, 22, 52:10. — Stadtgarten -Jagdrennen,
kttrfi ; 3200 Meter . 1. Graf E . Bnlaudts Palen tE.

' ? - Huetamo. 3. Prospöro . Tot . 19:10. — Wal?
4v,̂ andrcap. 10 000 M. 1600 Meter . 1. R. Arlts Saint
. 9n,„“51), 2. Reichsritter , 3. Bürgermeister . 10 liefen.
N 0. Pl . 14, 16, 17:10. — Rheydter Jagdrennen.

^Un^ OOO Meter . 1. L. Whites Ardington (R. Francke),
Stealer , 3. Golden Love. 6 liefen. Tot . 15:10,

!;$t. m nV?.- ~ Rheintor -Flachrennen. 3000M. 2000 Meter.
*o6cwp; 4iönckendorfss Bntterbird sGlaiser), 2. Flvrimond
. » - 3. Nelson. 10 liefen. Tot . 57:10, Pl . 16, 27, 22:10.

Trenrblay, 6. Mai . sPrivattclcgr .) Prix Bijou.
ISa cf - 2300 Meter . 1. I . Lieux' Sank sAllemand), 2.
rix ' Isländer . 7 liefen. Tot . 80:10, Pl . 45, 47:10. —

,:rzK°rneuil . 4000 Frcs . 1100 Meter . 1. L. Olry -Roede-
k». / gio iBarat ), 2. Roxanna , 3. Home Nulle. 9 lie-
gtonca ot -43 :10, Pl . 21, 24, 29:10. — Prix Launay. 4000

’WT „ 00 Meter . 1. G. Wattinnes Rcndcz Bons (Ro-
L«. u ' . “• Orapou , 3. J 'cn veux. 11 liefen. Tot . 26:10,
fetet' 21:10. — Prix Citrvnelle. 20 000 Frcs . 1600

P - Duryeas Frizzle iMac Gee), 2. Amilcar,
13 liefen. Tot . 61:10, Pl . 20, 16, 18:10. —

4000  Frcs . 2150 Meter . 1. I . E. Wideners
U. l°»nie (Loftus), 2. Francisco , 3. Armada. 8 liefen.

' v, Pi . 2-;, l>0, 14:10. — Prix Zut . 4000 Frcs . 2000
ü't, 3- P ^ ^ Deschamps' Bangoyen (Jennings ), 2. Jma-Tont . 9 liefen. T ot. 61:10, Pl . 26, 53, 86:10.

u. Radfport . I
^ic Taunnshöhenfahrt.

Ehrenpreise, die anläßlich dieser Tourenwagenkon-
ipl̂ ieocr m Wiesbadener Automobilklub an
s•,tm„ e 144^crden können, sind in den Schaufenstern
uAei»„-? n O.osenthal u. David sowie Nathan Heß in der

^ c, auf zwei Tage ausgestellt. Im ganzen sind
$ Uftt»., ett im Gesamtwerte von annähernd 6000 M.

blinden sich die herrlichen Preisstiftungcn des
Klubs , des Kaiserlichen Automobilklubs

uSWitiirfi, Magistrats der Stadt Wiesbaden und des Mit-
Mvij,-, "ibn Vereins für Luftfahrt . Letztere Ehrengabe

Klubs sb" dauernden Kampf, den die beiden bcfreun-
h». inäk,;̂ Oby alljährlich liefern in der Veranstaltung von
ÜZ « '' Ballouverfolgungen . - ' 'v. - *̂ ObiIfnttfitWPtt2 . im fCfiAv
'°4i.

»• . v, » uvtivvv | viy i ' u1 . 1u , uyi luuu
ver„»-x^ Eonkurrenz im Charakter der Tannushöhen
3er fyioltet worden sein, bei der eine solche Füll«

Ehrengaben der Sieger harrt.
des Gans 9 D. R.-B. Am Sonntag , 10.

rJ die erste diesjährige Wanderfahrt des Gaus 9
ê k / " "dfahrerbundes in den Odenwald statt. Die

M^UNkt 7 Udr ab Hippodrom Frankfurt , 9 Uhr ab
ks/sH«idn"^ '" "wlbrau " in Darmstaöt über Niebcrram-%;  Dich« ""' »»"nerorau t
C |8t üg: ; Brensbach nach Reichelsheim. Die Rückfahrt
de? 0, », Reinheim, Jioßdorf nach Darmstadt . Tic Wcr-

dein, Mittagessen in Reichelsheim und bei
's» ^ ess°„ fi nach Darmstadt statt. Anmeldungen zum

^ ött  den Gausahrwart M. Bogdann, Frank-
richten.

u. Hthietik . |
die Deutsche Fußballmeisterschaft.

Üo r,Vnff 1 e tt r u n ö e um die Deutsche Fußball-
sich am 17. Mai in Nürnberg  und L e i p -er «c' 4dle Spielvereinigung Fürth spielt gegen den

vd' clklub und der deutsche Meister, Verein für
i« o • Leipzig, gegen die Duisburger Spiclvcr-

^S-rspz" Leipzig.
"^ eiz^ ^ Pbütcst in der Vorrunde um die DeutscheIN oer ruorrunoe um orc Lieuiime

-3g», ^ schaft. ^ Der Alton acr Fußballklub
tzss ih  iH an, Sonntag vom D u i s bnr g e r Spie  l-

r > r
‘Sötte 01. .

dg T ^ ser Protest kann nicht zur Verhandlung
^Einspruch nicht satzungsgemätz innerhalb

"  ttt ,s 0 * IU vcunnr
4./ ^ Vorrunde um die Deutsche Fußballmeister-

teleäi. °E,chlagex" '
ein^ phlschPhatte einem
d, dl ?- reser P
hzwan, 4̂' Eins;

l/ ' e, Stunden eingcgangen ist.
«̂ ar̂ .er b „ Dußballtrainer . Der W e std e u t sche

^ tl 5 tff Sr>tit a -i»S 0 Ä brAtt -,

teieÖT. SpldjlaBen worben war , hatte gegen dieses Er-
vni, P r 0 t e st eingelegt, weil der Schteös-

^ einem Freistoß aus erzieltes Tor nicht ge-

°,.' |>oer dem Beispiele des Verbandes bran-
° ÄM,-„.au>pielvereine und des Berbandeö mittel-

!». ^kuelvereine  gefolgt und hat in Reynolds
^>ers: b' Nen eigenen Fnßballtrainer verpflichtet.

lu' iti 1* !) ,," 'd MailnschaftswettkäMpfc des 18. Armee-
= 'Ud io. Mai wird in Frankfurt  das erste

lî llichc Meeting  abgchalten . für das
i»» <! irenpreise gestiftet werden. Die Wett-

mit Pistolenschie-Samstag um 3 Uhr
Garnisonschießstände). Um 5 Uhr folgt

1«itüh Uber 4000 Meter ab Rennbahn , abends
^«,45 x. Ilhr ^ Ubn im Städtischen Schwimmbad. Sonn-
>̂d-^ i ° b eial7?Ubtplatz, Festhalle, Degenfechten: mittags

V8r/ ^ n '^ uen leichtathletischen Wettkämpfe. Bon
*.ä (8si ^ e5tcirSsteiÜ sclt  sich : Die Leutnants Adolph,
Mtzi ' v. uos, Müller , Kleemann vom Jnf .-Regt. 81,
m « ' (115 ) ”4°«! (Otto) (115), kom. z. Fl .-B. 3, Frhr.
K W "»rrLb (115>' Madlung (116), v. SpechtStenüebach (117), Müller (117),

- «Dx" (118)«Ziemtzen (168), v. Säuisch (Drag.v. Jssendorf (Drag . 24). Schelle
v. Fichî 'A ^U' uus' Hägert, Jäger , Augustini

^ 21) ^ Mutzart . 18). Willcnbücher (Pion . 21),
^ « "er. ' Wlt . Peters (Pion . 25), die Lts Streich,
r ^ A 5), « a» .?11’ Bulle , Kamlah (Eisenb. 2), Wer-

'^ unstermann (Eisenb. 3), Müller (Train
j ). und  Boelke (Tel .-'Ä 3).

^u . 6E.

C der srv.J^ 0,nu  Tennis - Turnier für aktive
"Nee und Marine beginnt am 27. Juli.

Deutscher Osfiziers -Steruflug.
Auf Veranlassung der Generalinspektion für Militär¬

lust- und Kraftfahrwesen fand am Dienstag ein Sie r n -
f l u g der deutschen Offiziere  aus den Garni¬
sonen Köln , Posen , Königsberg  i . Pr ., Halber-
sta d t , Metz , S t r a ß b u r g , D a r m st a d t und G r a u -
deuz nach Döberitz  statt . Jede Fliegerkompagnie ent¬
sandte je drei Ofsizierc, die mit ihren Maschinen eine etwa
500 Kilometer lange Strecke zurückzulegen hatten. Die
Offiziere, die sämtlich mit Begleitern flogen, hatten vorge¬
schriebene Routen , die sie genau inne zu halten hatten. An
den Wendepunkten mußten mit den neuen Donathschen
Lampen Signale gegeben und Meldungen abgeworfen
werden. Bemerkenswert ist, daß, nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.", fast alle Geschwader, die von den verschiedenen
Garnisonen abgeflogen waren , auch geschlossen das
Ziel erreichten.  Die Uebung hatte durchaus kriegs¬
mäßigen Charakter. Trotz des wenig günstigen Wetters
ist nicht ein einziger bedeutender Unfall  zu
verzeichnen. Auch die Döberitzer Offiziere  nahmen
an dem Wettflug teil . Um eine Flugstrecke von säst 600
Kilometer für die Döberitzer Osfiziersflieger zu schaffen,
hatte man die Strecke Döberitz-Großenhain-Halberstadt
Döberitz gewählt, die von den Teilnehmern abgeflogcn
werden mutzte.

Nachts gegen 3)4 Uhr stiegen auf dem Militär -Flug¬
platz Frhr . v. Thüna , Leutnant v. Kessel, Leutnant Blüth-
gen, Frhr . v. Kettler und Oberleutnant v. Köppen auf
Doppeldeckern auf, denen in kurzen Abständen Leutnant
Egwer, Leutnant Hesse, Leutnant v. Hiddcssen, Oberleut¬
nant Graf Uezküll und Hauptmann v. Detten auf Ein¬
deckern folgten. Das Wetter war für den Flug wenig
günstig. Ein strammer Westwind von 12 bis 15 Sekunden¬
metern, der zeitweilig sogar sturmartigen Charakter an¬
nahm, machte den Fliegern ihre Aufgabe nicht leicht. Trotz¬
dem vermochten alle Teilnehmer die lange Strecke glatt
hinter sich zu bringen . Den schnellsten Flug  machten
die Kölner  Offiziere . Dort waren morgens gegen 6 Uhr
Leutnant Joly , Leutnant Behrends , Oberleutnant Stell¬
brink und Leutnant v. Borke abgeflogcn und trafen bald
nach 9 Uhr in Döberitz ein. Die Offiziere haben für die
etwa 500 Kilometer lange Strecke eine Flugzeit von drei
Stunden  benötigt , also eine mittlere Geschwindigkeit von
fast 170 Kilometer in der Stunde  erreicht . Die
Leistung, die durch den starken Jlückcnwind begünstigt
wurde, ist um so anerkennenswerter , wenn man bedenkt,
daß die schnellsten Züge von Köln nach Berlin eine Fahr¬
zeit von 0)4 Stunden gebrauchen. Bon Hannover
flogen Leutnant Parschau, Leutnant Wentschcr und Ober¬
leutnant Appel auf Doppeldecker ab, Sie mußten, um die
Strecke von 500 Kilometer zu absolvieren, über Leipzig
fliegen, wo sie eine Zwischenlandung Vornahmen und dann
nach Berlin weiterflogen. Auch die Flugzeit dieser Offi¬
ziere ist außerordentlich günstig gewesen. Die Darm¬
städter  Offiziere waren nicht in der Lage, ihre Fahrt vor¬
schriftsmäßig anzutreten . Der Wind war dort während der
Nacht zum Sturm angeschwollen und da außerdem über
dem Thüringer Wald heftige Regenfälle zu verzeichnen
waren , wurde der Flug auf Mittwoch morgen ver¬
schoben.  Die Teilnehmer an diesem Flug sind Leutnant
v. Osterroth, Oberleutnant Steller und Leutnant Matthorn,
die sämtlich Doppeldecker benutzen. Die Militärflieger-
stativn in Königsberg  i . Pr . war durch vier Offiziere
vertreten . Dort starteten morgens Oberleutnant Ladewtg,
Oberleutnant Kanter , Leutnant Krüger und Leutnant
Rosenbaum: letzterer beschädigte bei der Landung in Posen
seinen Eindecker so, daß er die Fahrt anfgeben mußte. Er
flog aber nachher mit Oberleutnant Ladewig weiter . Aus
Posen  starteten morgens vier Herren , die, ebenso wie die
Königßberger Offiziere, einen sehr schweren Flug durch den
«Äegenwind hatten und erst im Lauf des Nachmittags in
Döberitz eintrafön. Bon der Militärfliegerstation Metz
waren Major Siegelst und zwei Offiziere abgeflogen, die
ihr Ziel ebenfalls glatt erreichten. Die Herren werden
einige Tage in Döberitz bleiben und dann auf dem Luft¬
wege ihre Garnisonen wieder aufsuchcn.

Der Flug hat gezeigt, daß unser Flugwesen sich in un¬
geahnter Weise entwickelt hat. Trotz des Regens und des
Sturmes , den alle Teilnehmer an diesem militärischen
Wettbewerb durchzumachen hatten, konnten doch fast alle die
500 Kilometer lange Strecke hinter sich bringen und zur
Zeit an dem angegebenen Ziel eintrcffen.

Fliegerabsturz.
Aus Tanger  meldet man : Ein Militür -Aeroplan mit

dem Leutnant Lague und einem Passagier an Bord stürzte
aus 400 Meter Höhe ab. Der Offizier war sofort tot,
während sein Begleiter mit leichten Abschürfungen davon
kam. _

Im Zeppelin zum Prinz Heinrich- Flug . Der Koblen¬
zer  Verein für Luftfahrt hat mit der Deutschen Luftschiff-
fahrt-Aktien-Gefellschaft ein Abkommen dahin getroffen,
daß die Gesellschaft mit einem Zeppelin-Luftschiff in den
Tagen des Prinz Heinrich-Fluges <17. und 18. Mai 1914
von Baden - Oos  eine Fahrt nach Koblenz  und zurück
zu machen bereit ist, wenn sich die erforderlichen Teil¬
nehmer finden. Der Preis für jede etwa 5stündige Fahrt
entweder von Baden-Oos nach Koblenz oder von Koblenz
nach Baden-Oos betrügt 250 M. Etwaige Reflektanten
werden ersucht, sich an das Büro des Verkehrsvereins,
Rheinstratze Nr. 13, zu wenden, wo alles Nähere zu er¬
fahren ist.

Ocsterrcichischer Rundflng . Als Sieger  aus dem
Oesterreichischen Rundflug um den 100 000 Kronen-
Schichtp .r eis,  ist der Ingenieur Wittmann  hervor¬
gegangen, der mit einer Gesamtflugzeit von 15 Std . 61 Min.
19 Sek. den ersten Preis von 30 000 Kr. erhielt . Zweiter
wurde L. Bareth  in 25:89:46, dem der zweite Preis von
20 000 Kr. zufällt. Der dritte Preis von 10 000 Kr. konnte
nicht verteilt werden, da keiner der übrigen Teilnehmer die
erste Etappe am ersten Tage abflog. An Kilometerpreisen
erhielten Bareth 6948 Kr., Wittniann 6552 Kr., Konschcl
6600 Kr., Mumb 8262 Kr., Stiploschek 2400 Kr.

Die Kapitalgewinne von 190 000 M,  50 000 Jt  usw ., ins¬
gesamt 17 553 Geldgewinne im Betrage von 360 000 JL,  kommen
schon in der am 12., 13., 14., 15. und 16. Mai stattfindenden
Ziehung der Geld-Lotterie zum Ausbau der Veste Coburg zur
Entscheidung und ohne Abzug zur Auszahlung. Die Coburger.
Loseü 3 JL (Porto und Liste 30 J  extra ) sind zu beziehen durch
das unter ,-Glücksmüller rühmlichst bekannte Bankhaus Lud.
Müller u. Co., Berlin W.. Wcrderscher Markt 10, sowie durch
H. C. .Kröger, Berlin W.. Fricdrichstraße193a, ebenfalls hier
durch alle bekannten Loleverkaufsstellen.

Ein russisches Flugnetz öls an die deutsche Grenze.
Aus Petersburg  wird uns gemeldet, daß in Riga

eine Zentralfliegerstation auch für Wasserflugzeuge ange¬
legt wird . Mit dieser Station in Verbindung wird über
die ganzen baltischen Provinzen von Pskow bis an die preu¬
ßische Grenze ein Fliegerstationsneh ausgebreitet werden.
In Libau wird eine starke Fliegertruppe sür Land- und
Wasserflugzeuge aufgestellt.

Vertzastung RoSesellers jun.?
Aus Newyork  wird telegraphisch gemeldet: Rocke-

feller jun . wagt sich nicht mehr aus seinem Hause, vor dem
täglich Kundgebungen wegen seiner Haltung bei den Colo-
radoer Kümpfen stattfinden. Es ist sehr wahrscheinlich, daß
er verhaftet und nach Colorado gebracht werden wird. (?)
Ihn trifft die Beschuldigung der Beihilsc zu den Bluttaten
in Colorado.

Zer Prszesi gegen den PglsZkileulnönt Becker.
Aus Newyork  wird gedrahtet: Die 2. Verhandlung

gegen den Polizeileutnant Becker vor dem Appellationsge¬
richtshof nahm gestern unter starkem Andrang des Publi¬
kums seinen Anfang. Sie begann gleich mit einer Sensa¬
tion . indem der Verteidiger erklärte, daß sich die Staatsan¬
waltschaft unlautere Machenschaften habe zu Schulden kom¬
men lassen, um das Publikum von vornherein gegen seinen
Klienten aufzubringen.

Sie MmMurgsMion in Mexiko.
Wie der „New-Uork Herald" meldet, steht der 14. Mai

als Tag der Vermittlungskonferenz in Niagara unter
allen Umständen fest, selbst wenn es bis dahin nicht ge¬
lungen sein sollte, General Huerta von seiner unnach¬
giebigen Haltung abzubringen. Ebenso kann es als sicher
angesehen werden, daß die Verhandlungen sich nicht nur
auf den Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko, sondern auch auf die innerpolitische Lage Mexikos
beziehen werden. Die amerikanischenTruppen , so heißt es,
werden nicht eher Mexiko verlassen, als bis eine endgültige
Entscheidung zwischen den einzelnen Parteien erfolgt ist.

MnnitionssüiMMel.
Die amerikanischen Behörden sind einem eigentüm¬

lichen Munitionsschmuggel auf die Spur gekommen. Von
El Paso führt eine Straßenbahn nach einem kleinen mexi¬
kanischen Ort . Seit einiger Zeit wurde sie häufig von
jungen mexikanischen Frauen benutzt, deren Leibesumfang
recht verdächtig vorkam. Man verhaftete eine derselben und
die Leibesvisitation ergab, daß im Korsett eine Anzahl
scharfer Patronen verborgen waren . Nunmehr haben die
amerikanischen Zollbehörden ihre Wachsamkeit verdoppelt.

Briefkasterr und Rechtsauskunft.
Aufwandsentschädigung au Familien für im Rcichsheer, in

der Marine oder in den Schutztruvven eingestellten Söhne. «Sie
haben übersehen, daß cs sich bei den sechs Jahren um die Ab¬
leistung der gesetzlichen  zwei - ober dreijährigen Dienst-
vflicht bandelt. Die Kavitulantenjabrerechnen also nicht mit.
Die Aufwandsentschädigung kann demnach also nur bei Fa¬
milien in Betracht kommen, die drei  Söhne dem Heere liefern,
was bei Ihnen ja nicht der Fall ist.

WeHerberichl.
.3 &

Ci«.Mitaus
Langgasse 3i — Taunusstr. 18.
»Heul all et f. AucensrlBser.

von der Wetterdienststelle Weilvurg.
Höchste Temperatur nach 6.: -s-14 niedrigste Temperatur ->-7.

Barometer: gestern 755.3 mm. heute 754.7 mm.
BoranSsichtlicheWitterung für S. Mai:

Immer noch vorwiegend wolkig und trübe mit Regenfällcn«
Temperatur wenig verändert.

Niederschlagöhöhe feit gesternr
Weilburg . 4 1 Trier . 3
Feldberg. . . 7 Witzenhausen . . .
Neukirch . 5 Schwarzenborn. . .
Marburg . 8 I Kassel . . . . .

Wassorstand: Rheinpegei Caub: gestern2.64, heute 2.65 Lahn¬
pegel: gestern1.60, heute 1.42

». Mai Sonnenaufgang 4.20
Sonnenuntergang 7.34

Mondaufgang 6.12
Monduntergang 3.10

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich ha Politik und Letzte Drabtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden.

Walhalla-Rcstaurant . Der rührigen Direktion des
Walhalla-lllestaurants ist es gelungen, für den Monat Mai
eine erstklassige Künstler-Kapelle zu engagieren. Die Kon¬
zerte, die allabendlich unter der Leitung des Herrn Kapell¬
meisters W c n z c l R a b e k, W i e n, stattfinöcn, haben einen
guten Besuch aufzuweisen, zumal Herr Rabek mit seiner
Künstlcrschar nur das Veste bietet. Es ist ein Genuß, den
mit militärischem Schneid zu Gebör gebrachten Weisen zu
lauschen.

Erbprinz . Tagtäglich finden die Konzerte der so schnell
beliebten Kapelle H. Steg!  statt . Besonderen Anktang
finden die Gesangnummern, die große Heiterkeit Hervor¬
rufen.
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ft M ( Dir Ul » ( « « " .
Roman von Fr . Lehne.

(40. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Er schlug in ihre ausgestreckte Hand.
„Mein Wort , Sophia , das soll Ernt nicht."
Offen und ehrlich erwiderte er ihren Blick.
„Ich weih , es ist eine seltsame Situation für uns beik<:,

und wenn du nicht du wärest , Sophia , dann wagte ich nicht,
so zu dir zu sprechen. Darum gönne mir auch wieder das
„fiu". Du bist mir ja so lieb und vertraut , und mich kennst
du doch."

„Ja , Hardy . ich kenne dich," sagte sie einfach und herz¬
lich. „Und ich glaube dir ."

Er zog ihre Hand an seine Lippen . „Du Liebe , Gute ."
„Ich weiß ja längst , wie sehr Erni an dir hängt , und

keinem lieber als dir gebe ich meine Schwester . Dann komm
und sage ihr Lebewohl , aber nicht mehr ."

Sehnsüchtig blickten zwei blaue Mädchenangen nach der
Tür . Erni wußte , daß Eberhard da war : sie hatte ihn kom¬
men hören . Sophia würde ihn auch nicht so gehen lassen,
ohne ein letztes Wort.

Da kam die Schwester an ihr Bett.
„Ernikind , Eberhard ist drüben . Darf er dir Lebewohl

sagen ?"
„Ich weiß es , Phia — ach, und du würdest es erlauben ?"
Ihr Atem ging heftig : unwillkürlich faltete sie die

Hände.
„Ja , Liebling , wenn du mir versprichst, dich nicht anf-

zurcgen , sonst —"
Eberhard trat ein.
Wie eine weiße , blasse Rose lag Erni auf Sophias Bett,

Unendlich rührend anzusehen.
„Erni !"
Ein bedeutungsvoller Blick Sophias warnte ihn.
„Erni , ich wollte doch nicht abreisen . ohne mich zu ver¬

abschieden. Sophia hat es mir freunölichst erlaubt . Und
nun möchte ich Ihnen noch schnell sagen , wie sehr ich Sie
kleines , tapferes Mädchen bewundere ."

Ein freudiges Rot färbte ihr blasses Gesicht.
„Ach, das war doch weiter nichts ."
„Das war so viel , daß mancher Mann sich beschämt füh¬

len muß neben Ihnen . Haben Sie viel Schmerzen ?"
„Nicht so schlimm. Sie lassen sich schon ertragen ." sagte

sie tapfer . Doch sie sprach nicht die Wahrheit . Die Schmer¬

zen waren arg und liehen sie nicht schlafen, sie konnte sich
kaum bewegen. _ .

„Sophia schreibt mir , wie eS Ihnen geht. Ich muh
heute abreisen, Erni ." u

„Ja , ich weiß," sie lächelte schwach. „Gute Reise."
„Recht gute Besserung, Erni !"
Aber die Blicke der beiden sagten sich noch unendlrch

viel mehr : die wollten sich nicht voneinander trennen.
Sophia kam gleich wieder , nachdem sie den Gast hmaus-

begleitet hatte . Erni lag da mit weit offenen , glücklichen
Augen . Liebevoll neigte sich die Schwester über sie.

„Wie ist dir . Liebes ?"
„Ich danke dir," flüsterte Erni . „Mir ist ja so wohl.

Ich habe alles vergeflen." „ , „
„Nun werde nur schnell gesund , und dann , Ernt , kön¬

nen wir auf das Glück warten !"
* *■ #

Erni hatte dank ihrer kräftigen Natur die Folgen des
Unfalles gut überstanden . Fast täglich hatte Sophia Eber¬
hard Bericht erstatten müssen, und er hatte ebenso pünktlich
geantwortet.

Waren es auch nur wenige Worte , die er schrieb, so
erfüllten sie doch Ernis Herz mit seliger Freude , und sie
wurde nicht müde , die Karten zu lesen , immer und immer
wieder . Und die Blumen , die er ihr zur Genesung schickte,
hob sie sorgfältig auf , als seien es große Kostbarkeiten.

Im September reiste Sophia mit ihr nach Tölz zur
Erholung . Robert besuchte sie dort , ehe er weiter nach dem
Salzkannnergnt reiste . Er sah nicht besonders gut aus.
Sophia war beinahe erschrocken über sein nervöses , über¬
arbeitetes Aussehen . Besorgt fragte sie ihn nach dem
Grunde desselben.

„Ich bin gesund , Sophia , nur etwas angestrengt , sobaß
mir eine Ausspannung gut tun wird . Jetzt kann ich auch
ruhig reisen . Im Geschäft ist alles so weit in Ordnung.
Aerger und Anstrengungen gibt es ja noch immer , auch
jetzt mit Onkel Keilmann . Seit ihn der Schlag gerührt
hat , ist er nicht mehr im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte:
er ist kindisch geworden und grollt , weil Erni seinem Sohne
sozusagen einen Korb gegeben hat , durch die Flucht zu dir.
Bitte , Erni , das soll kein Vorwurf sein . Nun laffen sie eS
nicht an mancherlei Spitzfindigkeiten fehlen . Eigentlich
dürfte diese ganz persönliche Sache doch nicht geschäftlich
ausgetragen werden.

Na , und unser alter Herr ist so schwierig. Er hat sich
noch immer nicht an dir veränderte Geschäftslage gewöhnt,
will noch immer selbst Anordnungen treffen , und das '

schlimmste ist, daß er sich nicht einrichten kann und
dazu : da gtbt 's noch immer manchen Tanz . Ich viuv
etnstecken." . _ - _ . . .

Die drei saßen auf der Altane von Sophias ■—-v
merchen. Von dort hatten sie eine prachtvolle AusM>
das Gebirge. Es war ein wunderbarer Spätsommer»#|
Der Mond war hinter den Bergen hervorgekomwe « j
goß sein mildes Licht über die reizende Landschaft:
breites Silberbauö schlängelte sich die Isar hindurch !' 1 j
weiße Nebel waren von den Wiesen aufgestiegen um ^
flatterten gleich dünnen , durchsichtigen Schleiern

Eine köstliche Ruhe war um sie her . wie Rob-^
lange nicht genossen hatte . Unwillkürlich schwiegen
Weile , in Andacht und Bewunderung versunken.

>

\
„Und Annemarie ?" fragte Sophia endlich leise.
„Sie ist jetzt wieder bei Arno : sie, widerstrebt ^

Scheidung , trotzdem er es direkt daraus anlegt,
greife nicht, daß sie ihre,Frauenwürde so weit vergtin.̂

II*

ifl*1

einem solchen — ich finde nicht das rechte Wort — „j
solchen Manne , der sie so wegwerfend behandelt va«
nachläuft ."

Unwillig stieß er seine Zigarre in den AschcnbeÄ a,
„Sie liebt ihn eben so. daß sie alles erträgt !" sagt!*
Er lachte spöttisch auf . cj
„Annemarie ist eines solchen Gefühls gar nicht. i.

Nur ihre Eitelkeit spricht da mit , als Frau eines m
Offiziers eine Rolle in der Gesellschaft zu spielen . » .
schicöenc Frau bei den Eltern zu sitzen, würde ihr
Dauer nicht gefallen . Lieber erduldet sie Arnos R >w
Ich bin fertig mit ihm . . ..„ji

Ich bin auch froh , daß Felix seinem Einfluß eN»
worden ist: er hatte ihn noch aufgehetzt gegen mich »" .
eigensinnig gemacht. Monsieur Felix will auch uow.
vernünftig werden . Es ist noch gar nicht lange her , > ^
ihm seine Bitte um dreitausend Mark rundweg abgew/ j| \|
habe ! Er soll endlich einmal lernen , sich einzuriäsit '
ist mir auch nicht wieöergekoMmcn . Ob Mama ihm ß“ ,
Summe gegeben hat ? Er hatte es sehr dringend 0*.

Erni wollte hier etwas sagen ; doch Sophia mmt
ein Zeichen , daß sic schweigen solle. ^

„Er soll jetzt sichere Aussichten auf eine reiche $
haben , eilte Bankierstochter . ES gibt ja so viele , die ' : „i
wieder auf die Beine fallen . Felix ist auch nicht
gedankenlos . Er ist einmal Felix , der Glückliche. dem
gut ausgeht . Ich will cs ihm von Herzen gönnen , j

spät geworden , als man sich zur Ruhe *•Es war

Berlin , 6. Mai . Die allgemeine Aufmerksamkeit galt
heute — da eine sichtbare Tendenz und Belebung über¬
haupt fehlte — den Vorgängen in Nebcnwertcn. In Hansa-
Aktien erfolgte ohne besondere Veranlassung ein Rückgang
um fast 5 Prozent , in Nationalbank -Aktien wurden um¬
fangreiche Käufe für süddeutsche Rechnung effektuiert , die
den Kurs von 110% bis auf 113 steigerten . Die Hansa-
Batsse wollte man auf Exekutionen für Rechnung einer,
an der Effektenbörse stark spekulierenden Produktcnfirma,
die sich in Zahlungsverlegenheiten befindet , zurückführen.
Aber auch Paketfahrt lagen ein Prozent schwächer auf
Bremer Verkäufe , ebenso Nordd . Lloyd . Eine Erholung
trat , auf diesem Gebiete nicht ein.

Für die Festigkeit von Nationalbank -Aktien suchte man
nach einer Erklärung , und es zirkulierten alsbald Gerüchte
über den Zusammenschluß dieser kleinsten Großbank mit
einem anderen Berliner Institute . Nachdem durch den
Eintritt des neuen Direktors Winterfeld gleichsam schon
eine Brücke hinführt zur Handelsgesellschaft, würde die
Möglichkeit einer derartigen Fusion erörtert . An zuständi¬
ger Stelle dementierte man alle Kombinationen auf das
bestimmteste . Schließlich ergab sich durch die fortgesetzte
Steigerung der Sloman Salpeter -Werke — die National¬
bank soll Posten dieser Aktien besitzen — ein anderes Mo¬
tiv , das den Gerüchten ein Ende machte.

Von der Bewegung aus den übrigen Gebieten , bezw.
von den leitenden Werten ist heute wenig zu berichten.
Der Montanmarkt verfiel anfangs erneuter Schwäche, doch
trat im Verlauf wieder Besserung ein , sodaß die Einbußen
gegen den gestrigen Schluß nahezu voll ausgeglichen wur¬
den. Banken lagen , von Natioualbauk abgesehen , ganz
leblos . Elektrische waren etwas schwächer. Auf dem oft
stürmisch bewegten Canada -Markt hielten sich die Schwan¬
kungen in engen Grenzen . Türkenlose vermochten nicht
von der Pariser Steigerung zu profitieren.

Heimische Anleihen behauptet . Privatdiskont unver¬
ändert 2% Prozent.

Frankfurter Abcudbörse.
Frankfurt , 6. Mai . Die Tendenz der Abendbörse war

befestigt , besonders für Montanwerte . Auf die heutigen
Verhandlungen des Stahlwerkvcrbanbs und Dcckungs-
kurse wurden Phönix , Gelsenkirchen und Deutsch-Luxem¬
burger ca. 1% über heute Mittag bezahlt . Am Kassamarktc
setzten Schuhfabrik Wessels ihre Steigerung fort , der Kurs
erhöhte sich um 1K % - Badische Zuckcrfabrikakticn waren
ebensoviel höher : Schctdeanstalt gewannen 2% %.

Der Saatenstand in Preußen.
Der Saaten stand in Preußen Anfang Mai

1914 ist, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet : Weizen 2,6
(gegen 2,6 im Mai 1913), Spelz 2,8 (2.7). Roggen 2,6 (2,7).
Gerste 2,8 (2,7), Raps und Rübsen 2,ö (8,0), Klee 2,6 (2,5),
Luzerne 2,7 (2,8), Riesclwiesen 2,5 (2,5), andere Wiesen 2,8
(2,8). Gegen den Vormonat veränderte sich nur die Bc-
gutachtungszisfcr für Spelz , die 2,5 betrug und diejenige
für Roggen , die 2,4 lautete.

In den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz"
heißt es : Bei dem ungünstigen Wetter im März wurde die
im Rückstände gebliebene Bestellung der Aecker zur Som¬
mersaat im trockenen April mit Anspannung aller Kräfte
gefördert , so daß die Einsaat der Halmfrüchte bis zur Ab¬
gabe der Berichte fast überall , teilweise auch schon das
Kartvffellegen beendet war . Die zuerst eingesäten Halm¬
früchte waren größtenteils schon gut ausgelaufen , später ein¬
gesäte liefen vereinzelt schwer und ungleich auf . Von den
infolge der Auswinterung , Ueberschwemmung , Mäuse - und
Schneckenfraß notwendigen Umpflügungen mußten manche
Aecker wegen der Ueberbürdung mit Feldarbeiten einst¬
weilen noch zurttckbleiben . Eine Anzahl tierischer Schäd¬
linge ist wohl vermerkt worden , doch dürfte deren Zer-
störungswerk noch nicht nennenswert gewesen sein . Bei
den ungünstigen Witterungsverhältnisscn konnten sich die
Saaten seit April wenig oder gar nicht weiter entwickeln,

der R o g g e n b e st a n d ist sogar ,
gangen.  Vielfach sollen die Pflanzen gelbspitzig 9 .
und nicht so kräftia sein wie Anfang April , auch 11%
bestockt feilt . Alle Anstände wären aber mit cincinno•
hoben , wenn bald warmer Regen siele . Im 6)»»' >110
ganzen halten sich die günstigen und die ungünstige^
richten die Wage . Obgleich Klee und Luzerne wege» ' „
Auswinterung hier und da nicht befriedigten , kon" ,,
im ganzen doch noch günstig begutachtet werden.

<
„eil

habe»vorhandenen Pflanzen einen kräftigen Wuchs
hohe Erträge erwarten lassen.

Marktberichte.
Frankfurt a. Dt.. 6. Mai . _ Sch l n chtv ieVA «»,rtück. Preise filt 1

46ysrAuftrieb : Schweine 1591
Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht
Schlachtgewicht 61—68 M ., vollfleischige Schweine
Ztr . Lebendgewicht 46—48 M .. Schlachtgewicht
vollfleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 41 ^
Schlachtgewicht 60—62 M ., vollfleischige Schweine ^ «
2 Ztr . Lebendgewicht 46—49 M ., Schlachtgewicht ö
— Marktverlauf : Mittelmäßig , Ueberstand.

Frankfurt a. Dt., 6. Mai . F r u cht m ar kt . l-
hies. 20.25—21.00 M .. knrhess. 20.75—21.00 M -,
bis 17.25 M ., Franken -, Pfälzer und Riedgerste .
17.75 M .. Gerste (Wett .) 16.50—17.50 M .. Hafer
Bk., Mais 14.75—15.25 M .. Kartoffeln im Waggon
im detail 7.50 Bk. _ - Wt

Limburg , 0. Mai . Fruchtm ar  k t. lTU'
preis pro Malter .) Roter Weizen lNaussauisch " ! (!*,
weißer Weizen langebaute Fremdsorten ) 16.10 ' gr
12.10 M „ Hafer 8.50 M ., Kartoffeln pro Ztr . 2.40 4» ‘
pro Psd . 1.20 M .. Eier vro St . 7 Psg.

" Kglst -i
Saucrstofftherapie steht heute auf der ersteii^^ îA

Behandlung
krankungeu (Verstopfung ) und dag Ozonpro,
moxygen ist daher unentbehrlich bei allen derartige $

aller Verdauungsbeschwcrden und
rap " am

Berliner Börse , G-- Mal 1914 Machdruck
verboten Berlin. Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Pnvatdisk° nt

_ Obligationenmit* sind Hypothekar. sichcrgestelU.
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Bisch.Föj.  o. Staats-Pap Rhempr.20,214 96.606
Dt.Rchi-Scbad4 1P0 25bB do do. 34

do. 1.4.154 IQ3.4ÜG de.Land-Kult. 34
>r.Schatzl9154 170.40« Wostf.Prv.-Anl.4 95.75G
)t. Reichs-Ant.4 99.70bG de.3.2, 3.4 34 R4.9übG
oo. do. 3- 87 008 do Serie2 3 83.006
de. do. 3 78,00 Teltow.Anleihe4 95.00G
do.8ebbg.084 96.706 Aacnen 93/024 ^5.7U«
“reuS.kons.Ani 34 87 00H AltcnaSt.-A.014 SS.OOGdo. do. 3 78 0011 SarmerSt.-Anl.Z'kdo. do. 4 98.7CB BerlinerSt.Aoi. 34 S7 70G
do. Slaitel1 4 91,306 dn 1882/98 34 S0.3UG

8ad.St.-Anl.01 4 do.St.-Syn.1 4
do. do. 190! 35 86.10G BielefeldS8.GO4 98.25«

Bayer. St.-Anl.4 Breslau 1880 34
35 85.10G do. 1831 34Brem.Anl.18993'i 84.756 Bromb.09 uk194 94.200

de.09 ck.IS 4 do. 1895, 99 35 88 75B
do.96. . . . 3 75.50« Charltth.89/994 I97.75GGase.Landeskr 3D 8G60G do. 07 ukv. 174 97.5UG

do.S.21u. 17 34 0660« do.9599 0205 34 91.10bG
do.S.22B.144 BG.25G Cöln.St.-A.».982fe 87.10G
do.3.23d.164 W25« Danzig.?.19094 85.506
du.8.24u.214 98.50« 0ü8setd.88/03 Sil 87.206
du.8.25u.224 66.750 Etbert.St.-A.9E4 07.60«
Hembg.St.R.074 97.90« Essen 1696 01 35
do. ein.87/04 3Ü 88 506 FuldaerSi.A.07 4 9r 25G
do. do. 86/02i3 Gört. Stdtl. 00 4
HessSI».93/OE 34 84.80bG de. do. 35
do.9603 04 05 3 75.606 HailescheSt.-A.4 96.50«
do. 19054 Hann,St.-A.08 4
Meckl.ksSO/94 39 £5.006 Kie!.StA.Q4ul74
Oldenb.St.A.OE 39 do.07uk.18/,£4 95.50«

»Hannovscb4 85 80G Königsberg.U 4 94.80bG
do. 3! 85 30b Maeoeb. 19064 86.40«

Hase.Kass4 do. 86 91 02 31 83.206
do. 34 Saumbg.97.OC 2V 87.806

KuruKeum4 86.3(1« Pciner&.-A.03 Sü
do. 34 85.900 Stettin.8,0,P,( 34 87 006

Porno. . 4 95.70b(i do. f 3* 84.8QbG
34 65.90b Wiesbad.00,01 34

•S Posensche4 (Berl.Pfdb5 !15.006
^ do. 34 36.I0V do. do. 44 103.256
ÄlPreuBisch4 95.706 do. neue4 96.30«
• do. 34 85.90b do. do. 32- 86.503
“ Rh.-Wes«4 SS706 do. do. 3 8250«

de. 34 85.90b BrdbPIAm!4 S5.9üb
Sächsisch4 85.701) OtPtb.Pos4 86.306
Schied. . 4 98 00« KuruNeurr 35 96.00G

do. 34 05.300 do. neue 34 91.25«
ScM.Hulsl4 85.70b Ldseb.Cnt4 fl4.75oG

do. 39 86 MG do. do. 35 85.80G
Brandeee.Pr.-l Si 88.50« do. do. 3 77.403
Rana.Pr.S.T.i 3 CstpreuM.4 93.40b
Ostpr.Pri.-Obl4 94.25bG do. 35 84.90,0

31 03 896 PommInd 3‘5 37 30b
Pomm.Prv.*An! 39 do. do. 3 76.50G
Pesen.Pr».-Snl4 93.901) do.nould 35 86.701)
do. do. 34 83600 do. do. 3

3 Posenache4
Rbeino.Pr.-ObL 31 88 75« do. 31 9190h«
do, fl,H,H 8 83,53« de.L.O,♦ «SM

Sacnsisch.oo.
do.

Schlos.ali!
do.LA.C.O
SchlHIstLkoo. ao
WectfLand
Westp.ritt.do. oo.
do. neue
do. oo

AugsD.7G10.-L.Bad.Präm.A.67
Brnscnw.20TL
Cöln-Mind.Pr.A
Hamt>.öOTIr.*L
Qldenh.40TI.-L

100.60G
8S.60G
77.00B

Eissntiaiin-Stasim-Atttien

9$.tOG

DB.OOB8+.S0hE
85.30b
87.30G
76.80G
84 70b
77.108
3475080

185.50b
200.50W

3l. 142.50B3
123.5011

Braunsemir.Id
Creielder. .
uiin-Löbeck

Halla-Hettst.LA
Königeb.Cranz.LübacK-Büchen
Mck.Fried.Wilh
do. do.

Niederlausitz.Nordh.Wern.LA
Oesierr. Staats
CanadaPacific.
Mittelmeer. .
Pr. Henri. . .
Schantung. .Zschiok.Fir.stw

Auslöndlsc.iE Fonds
Argcnt.Anl.i .BIdo. iofl.4000M.
do. äufl. lOOlv.
do.Gtt.8. 8.97
Bu!?.St.».922r
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.,1095
do. e. 1896
do. Tients.-P.
do. v. 1593

Griech.l .81/84
do. GoldronSo

Jap.A.2. 10.1.7oo.
Mm.»nl . SOOL.
Oesierr. Goldr.
do. Papierrt.
do. Silborrt.
do. 60rloso

Port.onii.3».02
Rumän. 1903
do.stf.StSchlS

do. 1890
do. 1868
do. 1905

Ruse.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt
do. Bodeo-Xr.

Sad Paulo lOr
Serb.am.AnlOä
Törk.Bagd.E-A.
0o. ddil.03. 06
do. 1905
di. 400-Fr.-L.
lieg. Galdrente
da.Kronenreat.
do. Staatsr. 97
Socar. »dl. 98
8uen.»lr. l00l,
do. do. Pee.

Um&oOW.

103.00bB
87.75b

93.75b
93 60b

9375b
901050
90 00b
5610b
44.50bG
89.30b
79.75B
8425b
35.5056

64 .80bG100.00b
« !00.25bG

93.00b
85 .10b85.00b
89.7050
88.0350

114.00b
91.40b
79.10b
77.500
821050
72.76B

155 39b
82.2088
81.10b»

3« 71 60bG4Ü-
4ä 91.SOG' 101.60b

rs.« s

85.008
135.10b185.505V

94 398

207558
81.258

19325b

154.50b
>39.905«

Frankf.H.B.SI4
Gotfi.Grdfcr.A.2
do.PI.16ik.19
Hamb.Hp.B.ul8de.Ser. 1-190
Hann.Bd15ü19
de. do. Ser.5
Mock!H.uW.Sr
do. Serie1
do.alte.8.2.2
Meckl.Sir.H.-B.
oo. Ser. 3fl.4
Meming.k.8.9do.E.14uk.l9
do.€.15ulc.20
dn.alteu.EJO

Mitleid.Bdkr.6

Elsenbahn-Prlor.-Obügat.
Bötam.Nna.Gld.lÖux-Bcdb. Old.
de. do. SilbJ

Oux-PraserGid.
Kas6b.03k.Gid.
de. Silb. 89

Oesi.Ung.St.all
do.Erginangsn!do.Staats Gold
Südösl.fLomb.)
oo. Obi.Golds

Ivaagor. ßomb.lMosco-Kursk.
OralGriasi89ar
Süd•Westbahn)
Kurak-Kiaw
Mose.KiewWor.
Mosso-ßjkean.
Rybinsk gar.lSud-Ost 1897
do. 1898 ulc.081
Wladikawk. 6ll|
»nat. Eisb.-Obl.l
do. Ergn: .-8et2
Ital. Mittelmeer]
Maoed.GotdPr.
Tehusnteb.G.».|

90.90nGPi

83 83G
71.40G
84.900
82.604
78.306
74700
80.00,0
51.000
9800b
95.60b

85.00b
84.75b
03800
85.0056
86.75«
8510«
85.106
85.20b
85.1016

4SI-
4^ SOSObG

60.8016

Oeotsche Kypaih.-Piandb.
Bert. Hyp.-ßank
do. Serie5. 6
do. 8. 1. 2,3 . 4
do.S.7,6 uk. 17
do.S.13.!4ol9
do. S. 1 uk. 16
do.Km.0d.Io18
Brsch.Hana. 25
do. Ser. 10. 11
01.0p 8.18.19
60. $srit 8,9

84 600
100.5016
93 SOG
93.75G
93.906

35 87.6016
95250
95.105«

3S 94.800
‘ 84500

do.Grdrtb.3.3
Krdd.Grdkr.18
do. 3. 19 uk.22
’r.Bodkr. Ser.4
oe. Ser.17-19
do.S.29uk.22
de. 11. 15. 16

Pr.Centr.ßd.90
do.».99.01.03
do. ». 06 ek. 16
do. ». 07 uk. 17
do. ». 10 uk. 20
do.1.86,89.94
do. «. 1904
do.Km.-0M. 96
do. de. 1906
Pr.Hyp.A.B. abg
■ 1. 05do. f. 1904,
do. r. 07 uk. 17
do. ».09 uk. 19
di. *.Ulk .21
Pr.Hyb.-Vers.Z.
PrPfblO-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29ukl9
do.S.S0.31u20
do.S.32.33u22
do.S6rie23.26
Oo.3. >7.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.Ofc.S.2
do. Ser. 8,7 . 8
do. Ser.9ok.20
do.Ser.10ek21
do. Serio4
do. Serie. 1. 1
do.Ser.5ok. 17
81m. 8.9.83-85
de. 8.50.69-82
de. Komm.-Bb!
Rhein.-Ä. ausl.
do.Ser.11uk18
do.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

95.1011
125.25b
55.000

. 95.50«
SS 85.59b«

95.256
54 006
94.801688.10«

3S 84 .100
91.75«
907550
94.50b«
94.8050
95.106
86.0016
93.20«
84 CO«
94.50«
95 .60.6

, 95.9016
4S113 .500

^ 94 .60i.fi
05.60«
85 806
9400«
93.50«
93.7516
93.80«
94 .20«
04.506
04 50«
85.70«
86.50«
84.306
93.40«
94.106
94.106
94.606
94.50.693.00b
95 .206
95.20«
93.606
95.75«
87.75«
85.006
93.80«
80.006
96.306
96.506
96 .506
31.600
85.50«

Sächs.Edkr.1.2
Scbles.8od.1-5

do. 1-4
Wald.Sod.S.10
do. de. 8.3.4

Banner dank»
do. Kreditbank
8erg.-Mark.8k.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil.Bk.1.OL
ärnechwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.Comm. u.Oisk.8
Crid.-Vrjevigi 6̂ 108 40«Darmst. B.Mark 116.006

SliwflalSÄÄVel äs

8550«
93.506
85.70«
95.000
83.756

gans- AMien
6K110.006
5' 99750
7«!49.303
8k 152 00b
6ü 109.70b

10' 160.25«
6 112.25B8S—•—
6 108.006

94.500
84.60«
85509
83706
94006
94.756
9550«
« « S

OessausrLdsb.
OeuiscneSank
do.Eft.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont.-Komm
OreednerBank
Elberield.Bnk*.
Essen.Kredit-».
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyd.-Bk,
Hanno*. Bank.
Hildesbeim. 8k.
KielerBank. .
Kömgsb. Ver.B.
Leipi. Kred.-A
Lub.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank.
Magdeb.Bank».
Märkiseheßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strot.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.».
do. Kreditbank
do. Privatbank
Möih.(Ruhr)Bk.
Nationalb.l.OL
Sardd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrüek. 8k
Oatb.f.Hd.o.G*.
Petersb.Int.Hb.
Pr.8od.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt-gk.do. Plandbr.Bk.
Reicnebonk. .
Rhein.Wstl.Bed
do.0isk.-6ee.

Ruse.B.fjuewH
ScbaaKh. Bnkv.
Scbie». Bank».
SOdd. Codeikr.
Westd.Bodenkr
WdSÜLipsVtrB

Barl. Bockbr.
36hm. Braub.
Schänab. Schl.
SoandauerBrg.
Scholth. Brauer
Böen. Victoria

6( 110.75«
12K.241.10b
6* 112.250

150506
10 188 006
8k 160.006
5S S3 00V
8K159.60b
9 , 64.956

10 1895050
?> 154.80«

16450«
4 84.000
7 119.751.B
86,151.00b
7 114 00«
7kl148.75b
6j 114.006
6 9225«

15 28275«
l  9050«
7 140.10«/,i| 08 00«

116.40b
1,9 .25«
93 25«

112.256
113.70«

, 120308
7k 123.006
- 124.006

180.506
151.00b

Oortm. »kt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipi. Br.Rieh.
Lindenor. Unna
LindonarBr. .
Ldsenbr. Ortm,
MüeerBrauerei
Schlegel Br.
Wickül. Küpper
»ecumutat.Eab.

9S188506
113006
150.90«

, .« 135.606
8g, 57.096
6k, 11.256
- 150.806

109.506
151.60«n

7k 183.75bj tOOiSbO

indistrle-Akllii
Brauereien

104 006
137.756

II 21550«
113 00«
26850«
105 256

■.28 394.00dl!
'.25 440 506

124 25«
13975«
152 503
153 75«
71596

194 000
169 256
13475«
168mG
114 09B

»dlerbütte
»llg.Elektr.GM
»IsenPorfl.Cem
Aluminium-lnd.
»nglo-Oeniin. ,
»nhalterKohlen
»nkrw.Hengstb
AplerbeckBgb.
»renberg do.
BalckeBochum
BarooerWal» ,
J. P. Bemberg
Bergra. Eiektr.
Bert. Elekt.-W
do.Holi-CompL
do. Maacninv
Bismarcknütte
Bcchumerßgw.
au. GuSstahi

BdsperdeWIiw.
öraunk.u.Brik.t
Braunachwduto

do. Kohlen
BremerLinst. .
do.Wollkimm.

Carolineb.Olfl.
Caeeel. Fadst.
CölnH.Ese.Sg»
do. Gasa.Elskt.
ConceraiaBib.
Conselidalion.
CrSlluriti. Pap.
Oelmenb. linnl.
OessauerOae
OUIeberj.EI.8.
Msch. Sanrlohi
Dl. lut. 8g».-»,
do.SSdaa.7el. „
do.Wafl,o.Mun. 33
Doeneremrckh. 24

332.256
227 006
241.00b
215006
273 75b
117.49b
186.106
115.752

DüssdEbWayar
do.Eisenhütte

OynamiteTrust
EgestoritSalin
EintrachtBrak.
Elherl.Farnsnl.
Elkt.Unt.2ürioh
Engl, wellwar.
Eccnweii. Brgw.
EssenerStamk,
FiU.u.brautM.
flensb.Schillo.
irisierÄBossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Berg»
GeorgMnrieSt»

do. Vorr.-A.
Gerresh.Giaah.
Bss.t.elktr.ünt.
Gildemeisi.Wk,
Gladb.Well-lud
GdrlitierEisnb.
do. Maschinen
Haberm.ÄGuck
HallescheMsch28

233 40«
98 600
89 006

128.891*-
170506

75b
270.00b
142.256
135.75b
219.106
70.19«

184.106
222.906
285 006
186.75t*
278.906
40550irv
115.00«

49.600
360 COB
3,0596
167.000
298106
166006
174 SOB
595.006
122 60b

62116.006
'* 891.036

389.006

20Hanno». Manch
Harbg.-WianG
Hark.Brückenb
do. Bergb.Pr.»,
HarpenarBrgb.
HartmannMsch
HasperEisen»,
Hodwigshiitte.
HerbrandWgg.
Bösch. Eis.u.St.
Höchst. Färb».
HubenusBrkhl
Jlse Bergbau
KahlaPorieilan
Kaliw.Ascherat.
Kattowitz.Brgb.
Koche»dierNm,
KöhlmannStrk,
KönigWilh. kv.
dönigkb.Lagrh.
de. Walzmühle
Ko. Zellstoff22
Könrgnborn. .
Görbisdorf2ck.
Kehr. Körting.
Küpparb.SShn,
KytihSuserhütt.
Lauchbaanmer.
Laursbütte. .
LeunhardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnerlMasch.
Ldw.Löwe£C«.
Mark.Wstt. 8gvi
Magdob. 8erg«
Mannosmannr.
Marienk. Kotl.

16 227.7-bB
139 50«
175.25bB
,63.230
4S3.755B
620 006
193.60«
49.00«

228.750
148 OObB
28050<
130,256
74506
70.256

178.00b
80.25b

11359«
231.25«
157.90b
143 006
137.25b
222 756
67.50b
88 006

361 00
348 256
,27.506
100.251)

13k200 006

üwribWwMa BI2J3H)WarkPortl.Ciisi 41116099  K Oxa&tuarül3

1751 Cb
134 00G
150.50bG
130 00b
153.00B
310.251)0
63310b
157.5CbG
471 OQG

22*30U.OOhG
137-Oflbl*
210 25b(i
181 75G
384 00b
230 OObG
77.75G
81.C0G

333 OCG
220.00bG
137.006
125 OObG
209 00G65.008
174 75G
139.50t£
1fi6.50bG
165.25rC
117.500
313.00bG
S525G

13!y203.75bG
61.75bG

Mühl.Rüningen
NeptunSchff8w.
NöueBod.-A.-G.
Niedert.Kohtnw
Nordd»Wollkm.
öbschliisb.-B.
oo. Eisen-ind,
do.Kokswerke
do. Prtl.-Gem.

Oppfiln.Cem.W.
Orcnsi&Koppal
Otavi-Minen. .
OttenserEisen
Phönix. LitA. .
Ravensb.Spirm,Rhoif*-Nas3uU.
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Ka!lw
Riebeck. Um.W
Rombacli.Hütte
Rosiu. ßraunk.

Zuckerl.
Ruks. Allg.El.G.
Säcns.fiusstanl
SalineSaliung,
Sangori)
Scheringch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Comcnt
do. Zinkhütte

Schub.fi Salzer
SchuckertElckt
Schulz«Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiifert&Cc.
SiemensGlas-I.
Siem. & Halskc
Spinn. Renner.
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiek fi Co.
Stoib. Zink-Akt.
TocklenbrgSch
ThaleEisonhütt
leonh.TietzAO.
VentzkiMasch.
Ver.chib.Zaitz
do.Cöln-Rttw.P
do. Laue. Glas
do.Mtüw.Hatlai
do.Nickelwerke
do. Zyp.fi Wies.
Victoriafahrr.
YenrärteBielfS
Vogt4 Wolf,
Vorwchl. Prtl.C,
Warst.GrBb.VA.
Wenderothph
Westeregel.Uk.
WeetfaftaGern.
Westf.Oraiiiind

Wcit.KuP,f9ä „
- .LZ'
WiLPiV“1'W'ike Gase*-•
Wilhî fiil.Witlen.ii11?.1.

i3S£tiTs£

;3l.0n*"AHgB,-uc

Brnsch-| BBrest-

OaniS; -
'4

wi*-;hb o
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Blätter für Landwirtschaft, Weinbau und Genossenschaftswesen
Unter Mitwirkung nasscmischer
: : Landwirte herausgegeben ::
GarantierteAuslage 12000 Exemplare

sowie Hauswirtschaft.
Geschäftsstelle: Nieolasstraße 11.
Fernsprecher 199 :- : Fernsprecher 133.

Erscheint wöchentlich einmal
:: am Donnerstag Morgen s
Inlerttonrpr. »le AelonelzeNe rs pfg.

Nr . 19. Wiesbaden , den 7. Mai 1914. 6. Jahrgang.

ZA neue mdmbmW Dorf auf Her dnilSes
ferluMusMui 1814.

Wohl auf keinem Gebiete der Kunstgestaltung und der
unbedingten Formengebung ist ein solch energischer, allum¬
fassender Umschwung cingetreten, als auf dem der Architek¬
tur . Das unbedingte Bedürfnis nach neuen Formen hat
es zuwege gebracht, daß die deutschen Künstler sich von dem
ängstlichen Anlehnen an die Tradition befreiten, wenig¬
stens den Versuch machten, durch selbständiges Schaffen zu
den Formen unserer Zeit zu gelangen. Durch diesen Wil¬
len zur Freiheit ist es möglich geworden, das; wir heute be¬
reits von einem modernen Baustil sprechen können, der
sich immer mehr dem spezifisch„deutschen Charakter" nähert.

Im Mai dieses Jahres wird in Köln die erste grosse
Ausstellung des Deutschen Wcrkbundes eröffnet. Sie wird
uns zeigen, wie weit mir dem hohen Ziele bereits näher
gekommen sind. Deutlich werden sich in allen Abteilungen
der Ausstellung die Ideen des deutschen Werkbundes wiöer-
spiegeln und den Fortschritt dokumentieren, den unsere
Werkkunst der rührigen Tätigkeit des deutschen Werkbun¬
des zu danken hat.

Die künstlerische Verwilderung der vergangenen Jahr¬
hunderte färbte sich aber nicht nur auf die Städte ab, son¬
dern hinterließ auch auf dem Lande, wenn auch in bedeu¬
tend geringerem Maße, ihre Spuren . Auch hier unter¬
nimmt es der Werkbund, die Wandlung zum Besseren zu
fördern. In diesem Sinne soll das der Ausstellung ange-
gliedcrte Rheinische Dorf  eine harmonische, dem
Geiste unserer Zeit angepaßte Dorfanlage werden. Durch
das immer weitere Vordringen der Industrie in bis dahin
rein ländliche Gegenden, besonders auch am Niedcrrheiu,
entstehen landwirtschaftlich-industrielle Mischdörser. Da¬
neben wachsen wieder neue Dörfer aus dem Boden, als
Wohnstätten für Fabrikarbeiter , in denen sich dann auch
wieder die Landwirtschaft ansieöelt. Hier gilt es einzu¬
greifen und einen neuen Typ des Niederrheinischen Dor¬
fes zu schassen, in dem sich ländliches und industrielles We¬
sen gleichsam versöhnt haben. Die Dorfanlage auf der
Werkbund-Ausstellung soll nun weitesten Kreisen vor Au¬
gen führen, wie sich gleichwohl diese scheinbar widerstre¬
benden Elemente in künstlerischer Weise vereinigen lassen.

Der Gesamtplan wurde von dem bekannten Kleinwoh-
uungskünstler Prof . Georg Metzendorf, der auch die Ober¬
leitung für den Gesamtbau übernommen hat, entworfen.
Es enthält kleine Häuser für Industriearbeiter und land¬
wirtschaftliche Tagelöhner , eine Jugendhallc , ein sogenann¬
tes Essener Haus , wie sie in größerer Anzahl von Krupp
in Essen errichtet worden sind, eine Dorfschmiede, ein gro¬
ßes und ein kleines Gehöft, eine Kirche und ein Dorfgast-
hans mit Tanzboden, „Zum Tanzmichel" genannt . Die
Häuser, die für ländliche Tagelöhner sowie für industrielle
Arbeiter bestimmt sind, werden so durchgearbeitet, daß sie
als Muster für diejenigen landwirtschaftlichen bezw. indu¬
striellen Betriebe gelten können, welche derartige Bauwerke
errichten wollen.

In dem großen Gehöft des Niederrheinischen Dorfes,
das ganz besonders das Interesse der besuchenden Land¬
wirte erregen dürfte, soll der Beweis erbracht werden, daß
auch der Landwirt der kulturellen Fortschritte unserer Zeit
teilhaftig werden kann. Das Gehöft, das nach den Ent¬
würfen und unter der Bauleitung des Reg.-Banmeisters
Speckmann, Direktor des Bauamts des Rheinischen Bau¬
ernvereins , erbaut wird, besteht aus Wohnhaus , Stallungen
und Scheune. Das ganze Projekt ist sür eine Bausumme
von 80 000 Mark auszuführcn.

Die Stallungen werden mit den besten und solidesten
Einrichtungen versehen, die von Spezialsirmen geliefert
werden. Der Kuhstall und der größte Teil der Scheune ist
an die Kölner Meierei Vereinigter Landwirte verpachtet.
Diese wird im Kuhstall 10 Stück Kühe anfstellen und in der
Scheune eine modern eingerichtete Molkerei im Betrieb
zeigen, um den Besuchern der Ausstellung alle Arbeiten,
welche mit der Milchgewinnung und Verarbeitung zusam-
menhängen, vor Augen zu führen. In einem Teile der
Scheune und des Hofes werden die besten und bewährtesten
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte ausgestellt. So
wird in diesem Mnstergehöft gezeigt werden, wie der Land¬
wirt die Errungenschaften in der Technik in seine Dienste
nehmen und sich dadurch wirtschaftlich leistungsfähiger ma¬
chen kann. In dem kleinen Gehöft wird eine Hühnerbrut-
anstalt untergcbracht.

Betrachtet man heute die Kirche irgend eines Dorfes,
die vielleicht im gotischen oder romanischenStil in den bei¬
den letzten Dritteln des vergangenen Jahrhunderts gebaut
wurde, so wird man leicht finden, daß dieses Bauwerk sich
selten harmonisch in das Ortsbild einfligt. Es steht viel¬
mehr kalt und starr in dem Ortsbild . Es ragt über die
breiten Gehöfte, über die kleinen Häuschen hinweg, ein
Fremdling neben den bescheidenen Werken des ländlichen
Zimmermeisters und Maurers . Es hat sich gleichsam eine
Kluft aufgetan zwischen den Werken der bäuerlichen Pro¬
fankunst und des kirchlichen Monumentalbaues . Erst als
man begann, Schönheiten in den kleinen und reinsten Ort¬
schaften zu suchen und zu finden, ging man von diesem
iibertriebencn , falsch geleiteten Schönheitsbegriff ab und
lauter erschallte der Ruf nach Rückkehr zur Einsachheir des
künstlerischen Gedankens. Nun gehen einige junge Künstler
wieder dazu über, das Gotteshaus so in das Ortsbild hin¬
ein zu komponieren, daß es sich ivieöcr traulich in den ge¬
gebenen Rahmen einfügt, den Charakter des einzigen Mo¬
numentalbaues im Dorfe wahrt, ohne aber zu unangeneh¬
men Dissonanzen in dem schönen Akkord des OrtsbildeS
Anlaß zu geben.

So will denn auch die von den Architekten Diözesau-
baumeister Hch. Renard und Stefan Mattar im Nieüerrhei-
nischen Dorf der Ausstellung erbaute Kirche zeigen, wie
mail mit geringen Mitteln dem modernen Dorf ein Got¬
teshaus gebeil kann, das trotz seiner bescheidenen Größe
doch monumental den Gehöften und Kleinwohnungen ge¬
genübertritt und dem Ortsbild den gewünschten Akzent
und Schlnßton gibt. Es ist ein einfacher Backsteinban. anS
besten Maste sich der über Chor und Sakristei liegende gie¬
belgeschmückte Glockenturm erhebt.

Der Obstgarten im Mai.
lj ia chdruck vcrboten.)

Mit dem Pflanzen und Verschneiden haben wir im
vorigen Monat Schluß gemacht. Es ist nun darauf zu
achten, daß Neugepflanztes gut anwächst. Bäume , die noch
nicht angebunden wurden, weil man das Sichsetzen der
Erde noch abwarten wollte, muffen jetzt unbedingt Pfähle
bekommen. Dabei sieht man nochmals gut nach, ob auch
kein Banm zu tief gesetzt wurde. Ein Gießrand im Um¬
kreis des jungen Baumes darf nicht fehlen, denn das
Gießen ist zum besseren Anwachsen von größter Wichtigkeit
und muß auch im ganzen ersten Sommer regelmäßig durch¬
geführt werden, ebenso wie ein häufiges Sprengen mit ab¬
gestandenem Waster sehr dienlich ist. Anfang des Monats
können noch einmal Aussaaten verschiedener Obstsorten ge¬
macht werden, wo man selbst für die Baumschule zieht.
Sollte sich bei warmem Wetter an Form - und Buschobst
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«Lnd« des Sflonotä Won Bruchtcvniatz jelaen , der \et)x reich¬
lich ist, Io entfernt man etnen Tetl der zu zahlreichen
Früchte: aber nicht auf einmal , fondern von Woche zu
Woche einige. Junge Bäume leiden unter zu starkem
Fruchtansatz; die stehengebliebenen Früchte entwickeln sich
dafür um so schöner.

Einen energischen Kampf haben wir in diesem Monat
mit der Jnsektenwelt zu führen. Ist der Apfelbaumblüten-
stcchcr überwunden , so machen sich die Raupen der Frost¬
spanner, die der Wickler und Spinner unangenehm be¬
merkbar: ihre Gespinnste umgeben Blüten und Blätter¬
triebe und die darin sich befindlichen Raupen zeigen sich in
jedem Stadium sehr gefräßig. Abknipsen der befallenen
Triebe , Zertreten und Verbrennen der Raupen ist jetzt das
einzige Mittel . Auch die Zweigabstecher, bläuliche Käfer
mit punktierten Flügeldecken, machen sich sehr lästig, indem
sie die jungen Triebe anbohren, um ihr Ei hineinzu¬
schieben, wobei sie das Mark blotzlegen, welches vertrocknet,
sodaß die Triebe abfallen. Vom Maikäfer will ich erst gar-
nicht reden; der Kampf gegen ihn ist ja zum Glück allge¬
mein geworden. Abschütteln in der Morgenfrühe auf untcr-
gelcgte Tücher und Vernichten der Käfer bleibt das einzige
Mittel . Aber Vorbeuge ist immer besier und besteht in
tiefem Graben des Bodens und Vernichten der Engerlinge.
Daher ist auch im Obstgarten die Zwischenpflanzung von
Gemüsen, die ein jährliches Graben erforderlich macht,, zu
empfehlen, während der Grasgarten mit seiner Rasen¬
narbe dem unterirdischen Ungeziefer den allerungestörtesten
Aufenthalt bietet.

An Pfirsichen und Pflaumen stellt man, besonders beim
Spalierobst , der Raupe des Ringelspinners nach, der seine
Eier etwas später In Ringform als kleine graue Perlchen
um die Zweige legt, wo man sie schwer findet, weil sie sich
kaum von der Farbe der Rinde abheben. Die lltaupe ist
braun und gelb gestreift mit einem weißlichen Mittel¬
streifen »nd an den 2 blauen Flecken am Kopf leicht kennt¬
lich. An den Stachel- und Johannesbeersträuchern verfolgt
man die Räupchen der Stachelbeerblattwespe, die man im
Innern des Strauches aufsuchen muß, von wo sie sich weiter
verbreitet ; man besprengt sie mit einer einprozentigen
Kupfcrvitriollösung ; die des Wicklers bestäubt man bei
trockenem Weiter mit Thomasmehl . M. Seydel.

nicht eVnmal fetze lockeren, \onbexw enetzr iandia -letzrniaevc
Boden, fv daß bei ihnen ein Anfhacken nicht erforderlich ist.
Unter den mancherlei Sorten , die empfohlen werden, habe
ich„König Albert" und „Laxton Noble" als besoilders groß-
früchtig und reichtragend erprobt. Zu Bowlen eignen sich
Monatserdbecreu am besten, deren Aroma dem der Wald¬
erdbeere am meisten ähnelt. Wenn die Reife naht , legt
man Gerberlohe oder Holzwolle, auch Tannenreisig unter
die Stöcke, damit die Beeren durch Regen oder durch Schnel¬
len nicht verunreinigt werden, oder man bindet die Pslan-
zen an kleinen Pflöcken aus, wodurch auch die Sonne guten
Zutritt findet. Zum Einkochen und zum Verkauf sollte

man die Beeren nur am frühen Morgen , d. H. sobald der
Tau von der Sonne anfgesogen ist, ernten ; dann müssen
die Früchte mit dem Kelche, ohne die Frucht selbst zu berüh¬
ren, mit geschickter Hand und schnialer, langer Schere abge¬
schnitten werden.

Bei jungen Anlagen machen sich Engerlinge , die Lar¬
ven des Maikäfers , und die des rauhen Schmieds, ost über
die Pflänzchen her und fresien die Wurzeln ab. Wo man
eine Pflanze welk hängen sieht, sind immer diese Uebeltäter
die Ursache gewesen. Ich steckte Salatpflanzen zwischen die
Erdbeerpflanzen und fing so manches Ungeziefer weg. Un¬
angenehm ist auch der Besuch der Schnecken auf den Erd¬
beerbeten. Man legt auf die Beete Brettchen, unter die sie
sich verkriechen und wo man sie dann fangen kann, oder
man bedeckt die Erde mit Kalkstanb; mit diesem behaftet,
sterben sie ab. Auch kann man sie nach Dunkelwerden , mit
einer Laterne ausgerüstet , absuchen und töten, da sie nur
Nachts aus Nahrung ansgehen. Fr . E.

Sichere Erdbeer-Knlage im Frühling.
jNachdruck verboten .;

Wenn cs auch als Regel gilt , neue Erdbeeranlagen im
August herznstellen, so kann dies auch mit Vorteil schon im
Frühjahr geschehen, besonders da, wo man doch keine Aus¬
sicht hat, die Pflanzen selbst aus Senkern heranzuziehen,
sie also sowieso kaufen müßte. selbst Labe auf einem
neugekanften Gartengrnndstück, das dazu nicht einmal in
guter Kultur war, im Frühjahr Erdbeeren gepflanzt und
schon im gleichen Sommer Früchte geerntet, wenn diese
auch nicht die Grütze erreichten, wie zweijährige Pflanzen
sic aufweisen. Man darf nur nicht zu nahe pflanzen ; etwa
85 bis 45 Zentimeter müssen zwischen den einzelnen, am
besten im Verbände gesetzten Pflanzen bleiben; auch mntz
man darauf achten, daß die Pflanzen einen guten Wurzel-
ballcn und vor dem Setzen ordentlich eingeschlemmt wer¬
den, damit die Wurzeln senkrecht heruntergehen, ohne sich
umzubiegen. Während eines warmen und trockenen Früh¬
jahrs darf man auch das Gießen nicht vergessen: die Erd¬
beere verlangt zum Anwachsen ziemlich viel Feuchtigkeit,
die ihr auch zur Blütezeit reichlich gegeben werden muh.
Obwohl eine sonnige Lage den Erdbeeren sehr dienlich ist,
kommen sie auch als Zwischcnpflanzung zwischen niederem

Obst oder zwischen Beerensträucherbäumchen gut fort ; na¬
türlich muß man in diesem Fall für Wege sorgen, damit
die Beete beim Aberuten des Obstes oder der Beeren nicht
beschädigt werden. Einer weiteren Pflege als gelegent¬
lichen Jätens bedürfen die Erdbeerbeete nicht; sie lieben

werteres über die Torfdüngung.
Die Versuche, den Torf , der seiner früheren Verwen¬

dung als Brennstoff, namentlich der Braunkohlen - und
Brikettindnstrie , fast völlig entfremdet worden ist oder doch
nur noch in der Nachbarschaft der Torfmoore selbst derart
verbraucht wird , in anderer Weise auszunutzen , haben bis¬
her einen vollen Erfolg nicht gebracht. Unzählige Erfin¬
dungen sind insbesondere für seine Verwandlung in einen
höherwertigen Brennstoff gemacht worden, ohne bisher
eine nennenswerte Anerkennung zu finden. Es wäre
daher von größter Bedeutung, wenn die Nachrichten über
eine neue Benutzung des Torfs zur künstlichen Düngung
ihre Bestätigung erhielten. Die Meldungen über das Ver¬
fahren, daS seine ersten Proben in England abgelegt hat,
waren bisher etwas unbestimmt, finden aber jetzt eine auf¬
klärende Ergänzung durch die Veröffentlichung des Vor¬
trags , den Professor Voitomley vor der Society of Arts in
London gehalten hat. Daraus geht hervor, daß der rohe
Torf zu jenem Zweck einer Behandlung in drei Stufen
unterworfen wird, die auf eine Durchsetzung mit Bakterien
abzielt. Zunächst wird der rohe Torf mit einer Lösung an¬
gefeuchtet, die eine Kultur von besonderen Bakterieuarten
enthält , und dann 8—10 Tage unter einer gleichmäßigen
Temperatur gehalten. In dieser Zeit wirken die Bakterien
auf gewisse organische Bestandteile des Torfs ein und ver¬
wandeln allmählich einen großen Teil der vorhandenen
Humussäure in lösliche Salze , die zur Ernährung von
Pflanzen wirksam werden können. Danach werden die
Bakterien , die nun ihre Arbeit getan haben, durch Dampf
wieder getütet, der den Torf überhaupt keimfrei macht. In
diesem Zustand wird er dann mit einer gemischten Kultur
von Bakterien versetzt, die den Stickstoff zu binden vermö¬
gen. Es sind dies die Arten Azotobacter chroococcum und
Bacillus radicicola. Wenn der Torf nunmehr noch einige
Tage unter einer Temperatur von 25 Grad belassen wird,
dann ist das Düngemittel fertig, das nach einer stattlichen
Reihe von Versuchen eine befruchtende Wirkung von er¬
staunlichem Grade ausübt und namentlich für den Garten¬
bau, vielleicht aber auch für die Landwirtschaft von großem
Nutzen zu sein verspricht. Dr . T.
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®\c am 4. Mai. in  äatjtnth \ 5o (\ tw  at )ft<ti)(xUtxve.
Frühjahrs -Generalversammlung beä 8. £ <i wb xo  111\ <6 a U»
lfchen Bezirksvereins  war von etwa 60 Mitglie-
dern besucht. Der Geschäftsbericht über das verflossene
Jahr , den Mühlenbesitzer L. Stricker-Klingelbach erstattete,
besagt u. a. folgendes: Die Zahl der Mitglieder stieg von
703 auf 773. Dem vom 2. bis 11. Dezember in Hahnstätten
abgehaltenen landw. Buchsührungskursus wohnten 22 Teil¬
nehmer bei. Die gemeinschaftlichen Bezüge fanden wieder
statt: bezogen wurden 898 Ztr . Original -Modrows -Jndu-
striekartvffeln, 3 Ztr . Saathaser Beseler II . und 261 Ztr.
künstliche Düngemittel . An leistungsschwacheGemeinden
wurden zur Anschaffung guter Zuchtbullen — Herdbuch¬
tiere — kleine Beihilfen gewährt. Der Weideauftrieb wurde
durch Gewährung von Prämien gefördert.

Uebcr die Güterpreise und Gesindelöhne wird folgendes
berichtet: Bei Landverkäufcn wurden für gute Böden ö00
bis 1260 Mk., sür geringere 300—660 Mk., für Wiesen 1200
bis 1800 Mk., bei Verpachtungen für gute Böden 18—25 M.,
für geringere 10—15 Mk. pro Morgen bezahlt. An Gesinde¬
löhnen wurden sür einen Knecht 300—500 Mk., für eine
Magd 200—300 Mk. bei freier Station bezahlt. Tagelöhner
erhielten 2 Alk. bei freier Kost.

Die Rechnung schließt ab mit 4109,10 Mk. in Einnahme
und 330451 Mk. in Ausgabe: außer dem Ueberschuß von
804,59 Mk. hat der Verein noch ein Vermögen von 674 Mk.
Als Deputierte zu der Generalversammlung des Vereins
nass. Land- und Forstwirte werden gewühlt: Land. at Du-
derstadt-Diez, Kreisausschußsekretär Kaiser-Diez, L. Strtk-
ker-Kliugelbach, W. Wagner-Hahnstätten, Lorenz Gemmer-
Rettert , W. K. Müller -Holzheim, Karl Frd . Forst-Nieder¬
neisen, Friedrich Langschied IV .-Freiendiez , D . A. Lang-
schted-Birlenvach, Karl Hofmann-Katzenlcnbogen, Bürger¬
meister Mohr -Niederneisen, Wilh. Kasper-Holzappel, Karl
Schmidt-Singhosen, Bürgermeister Schön-Hahnstätten und
Friede . Lippert-Hos Schauferts.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils nahm Land¬
wirtschafts-Inspektor Dr . Ho r n y - Wiesbaden das Wort zu
einem sehr interessanten Vortrage über „Betriebswirt¬
schaftliche Fehler und deren  V e r h ü t u n g"., wo¬
bei er etwa folgendes ausführte : Das Thema sei verhält¬
nismäßig noch sremd, denn das Gebiet der Betriebswirt¬
schaft sei bis zu einem hohen Grade bisher vernachlässigt
worden. Die Produktionsfaktorcn für den werteschaffenden
Landwirt sind: der Boden, das Kapital und die Arbeit.
Was den Boden anbelange', müsse man zunächst feststellen,
wie der Boden geologisch entstanden ist und dadurch lassen
sich sehr viele falsche Maßnahmen ersparen. Das beste Mit¬
tel hierzu bildet die geologisch-agronomische Karte, die vom
Landesamt in Berlin aufgestellt ist und die jeder Landwirt
für seinen Ort kennen sollte. Den zweiten Prodnktions-
faktor bilde das Kapital . Unter Kapital verstehe man in
betriebswirtschaftlicher Beziehung nicht nur das bare Geld
oder die Wertpapiere : das meiste Kapital liege in den be¬
deutenden Inventarbeständen und es sei ein großer Feh¬
ler, daß man auch hier ungenügende Kenntnisse vieler
Landwirte vorfinde.

Ansschreiben
sei das beste Mittel , damit man sehe, ob das Vermögen zn-
oder abnehme. Aus der Buchführung müsse man aber auch
die richtigen Schlüsse ziehen können. Bei den Kapitals-
gruppeu sei der häufigste Fehler eine unzweckmäßigeVieh¬
haltung im Verhältnis zum Ackerbau. Was dem Bauer in
unserer Gegend das Geld bringe , sei die Viehhaltung und
damit eng verknüpft ist der Acker- und Pslanzenbau . Seit
1896 sei der Wert der acker- und pflanzenbanlichen Erzeug¬
nisse in Nassau um 30 Millionen Mk. pro Jahr gewachsen
durch Intensivierung des Betriebes . Die Viehzucht sei nicht
in demselben Maße gestiegen. Vergleiche man die gewal¬
tige Erhöhung der Kosten der Viehhaltung , so zeige sich,
daß die Rentabilität der Viehhaltung und die Erhöhung
der Rente in letzter Linie auf den Acker- und Pflanzenbau
zurückzuführen ist. Seit 1896 — dem Bestehen der Land¬
wirtschafts-Kammer — sind die Kartoffelerträge um 62 Ztr.
pro Morgen gestiegen, bei Weizen um 5,84 Ztr .. Roggen 3.37
Ztr ., Gerste 2,86 Ztr und Hafer 4,42 Ztr . Beim Ankauf
von Maschinen möge man stets den Rat der Landwirtschafts-
Kammer einholen. Bei der Buchführung über die Arbeit
dürfe die Berechnung der Arbeitskraft der Angehörigen für
die Reinertragsberechnuug und die Berechnung für die
Steuerbehörde nicht vergessen werden. Redner schloß seinen
sehr beifällig aufgenommenen Bortrag , an den sich noch eine
lebhafte Erörterung schloß, mit dem Hinweis , daß auf dem
Gebiete der Betriebswirtschaft in den ländlichen Betrieben
noch vieles geleistet werden müsse.

Gegen die neue Polizeiverordnung im Unterlahnkreise
betr . die Anbringung von Bremskeilen an den Wagen will

tttmUoww . ■äS>«\ U .x \ \ o * > »xUä & tVv\x Annahme '.
1. Die LaubwirischasiS-Kanrnrer rn'sge bahin rvixlen, Inh,

im Interesse der Verminderung  1>er Skaub*
plage  zunächst innerhalb der Ortschaften und dem»,
nächst zur Verminderung der Staubplage aus dem.
Verkehrsstratzeu überhaupt geeignete Maßnahmen^
(Pflasterung oder Anwendung von Teermakadam) tx*.
griffen werden.

2 Die Versammlung beschließt, an zuständiger Stelle zttz
beantragen , daß die von der Allgemeinen Ortskranke »-«
kasse Diez für Kost und Wohnung der landw. Arbeite
nehmer in Anrechnung gebrachten Sätze herabgesetzk
werden, da sie in ihrer jetzigen Höhe eine zu hohe:
B e i t r a gs l c ist n n g der landw. Arbeitgeber De«
dingen. _

Kusschutzsitzungöer Tierärztekammern.
Der Ausschuß der Preußischen Tierärztekammern hiclb

am 2. Mai in Berlin im Landwirtschaftsministerium ein«
Sitzung ab. Tie Verhandlungen leitete der Vorsitzende«
Geh. Med.-Rat Prof . Dr . Ester (Göttingen), vom Land«
Wirtschaftsministerium waren Ministerialdirektor Dr«
Schroeter und die Geheimräte Dr . Hellich und Dr . Neuer-«
mann erschienen. Es wurde zunächst der KommissionS«
bericht über den Entwurf einer neuen tierärztlichen!
Taxe  erstattet und über die endgültige Fassung desselben
beraten. Beschlossen wurde, den fertigen Entwurf dentz
Minister sür Landwirtschaft zu überreichen mit der Bitte «,
auf den Erlaß einer neuen Taxe unter Aushebung der verK
alteten Taxe aus dem Jahre 1815 htnzuwirken.

Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildete
die Vorlage, betreffend den Erlaß eines neuen Schlachte
hofgesehes.  Die preußischen Tierärztekammern habettz
in überwiegender Mehrheit die Notwendigkeit einer
änöernug dieses Gesetzes anerkannt und gleichzeitig ge«
fordert, daß in dem neuen Gesetz die Anstellungsverhält«
niste der Schlachthoftierärzte geregelt werden. Ein be¬
sonderer Antrag der Tierärztekammer für Westfalen richtet
sich auf die gesetzlich zwar geforderte, in vielen Städten je«
doch nicht durchgeführte Trennung öer Schlachthofbe-c
nutznngs- und Untersuchnugsgebühren und die Verwen«
düng der letzteren ausschließlich für die Kosten der Fletsch«
beschau. Der Ausschuß beschloß, eine diesen Gegenstand ve«
handelnde Denkschrift dem Minister für Landwirtschaft zttz
unterbreiten.

Ein Antrag der Kammer für die Rheinprovinz , betreß«
send die Errichtung besonderer Lehrstühle für Fisch künde
und F i schkr a n kh e i t e n an den Tierärztlichen Hoch«
schulen Preußens nach dem Beispiel der Tierärztlichen Hoch«
schule tu München wurde den Tierärztekammern zur Be«
ratung überwiesen. Beschlossen wurde ferner , die Kamme ritz
um die Bearbeitung des Entwurfes einer Standesord«
nuug für Tierärzte zu ersuchen und beim Deutschen Be«
terinärrat zu beantragen , auf die Erhebung einer tierärzt«
lichcn Personalstatistik in allen deutschen Bmidesstaatettz
nach dem Beispiele Preußens hinzuwirken.

Frostschäden aus dem Westerwald,
kl. Vom Westerwald, 4. Mai wird uns geschrieben: Dle

außerordentlich warme Witterung der letzten Aprilwochettz
hatte den gesamten Pflanzenwuchs in einer Weise gefördert,
daß mau sich in die gleiche Zeit des Monats Mai versetzt
wähnte. Besonders die Obstbäume und Beerensträucher!
entivickcltcu c> en Blüteureichtnm , wie inan ihn seit vielettz
Jahren nicht mehr erlebt hatte. Die Frühjahrsbestellung
ging rasch und unter günstigen Vorbedingungen von?
statten. Alles berechtigte zu den schönsten Hoffnungen. Dg
brachte der erste Mai Gewitter und den erwünschten Regen«
leider aber auch Nordwind und eine solche Kälte, daß in der
Nacht zum 2. Mai das Therometer einige Grad unter g
ging. Wenn es auch in öer folgenden Nacht nicht wieder
fror , so blieb es doch noch sehr kalt. Nachdem es nun heute
etwas wärmer geivoröen ist, läßt sich erst jetzt der Frost»
schaden in seinem ganzen Umfang übersehen. Auf Wind
geschützten Anhöhen, besonders aber in den Tälern und
vor allem in den von Ost nach West ziehenden Tälern , über
die der Nordwind hinwegstrich, sind die Schäden bedeutend«
In vielen Wiesen, besonders in feuchten, sind die gutertz
Gräser so erfroren , daß die ganzen Flächen braun und grattz
aussehen. An früh gesätem und schon ausgekeimtem Hafer
sind die Blätter weiß. Die Kirschen hatten schon Kerne an»
geseht und scheinen teilweise noch gesund zu sein. Ag
Birnen und Zwetschen, die meist in voller Blüte standen,
scheint der Schaden atu größten zu sein, die Staubfäden und
Fruchtböden sind schwarz und die Stichle fangen an abzu»

' ■ . - - ' ‘ '
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a «* f ■*- tfaj *l>terfrl Ir* Straff****. «Tr . / ff.

fallen . SDie Wofefßrfiten waren weiß nodt gefd>toffen,
läßt friß nodi Hießt ßcurteUen , oß fie ftärtereu jSdjaäen ge*

nommen baßen . 3Bo die tSeerenfträudjer im Sotnde flau*
den , fdfeinen die augefepten Q-tiid )te sunt Steil  noch feit 31t

fein , wo die (Stiäudjet windgefddii ^ t f.fanden , find die ffruefjt*
anfäbe Braun und fallen ab.

Qn den im ftfyönften  Maiengrün prangenden  Buchen-
tvälbern find gan$e Strecken so erfroren , daß sie braun find
wie im  Herbst. Auf iviuöbeivegten Höhen ist der Schaben
nicht so stark. Viele Hoffnungen sind total vernichtet und
bei zahlreichen Pflanzen bedarf es sehr guter Witterung,
wenn die entstandenen Frostwunden wieder ausheilen
sollen.

Saatenstand in der Main - und Taunusgegend.
ch Wenngleich die starken Winterfröste und die naß¬

kalte Witterung im März einen ungünstigen Einfluß auf
den Stand öer Wintersaaten ausübte , so sind diese im all¬
gemeinen doch gut durch den Winter gekommen und heute
ist eine entschiedene Besserung im Saatenstande bemerkbar.
Auswinterung hat sich nur an besonders nassen Stellen,
auf Getreide- und Kornfeldern , im geringen Maße gezeigt.
Wenn nicht unvorhergesehene nachteilige Erscheinungen sich
einstellen, ist auf eine befriedigende Ernte zu rechnen.

Die Futtergewächse haben sich infolge des schönen Früh-
lingswetters in den letzten drei Aprilmochen so vorteilhaft
entwickelt, daß bald mit der Grünsütterung gerechnet wer¬
ben kann. An verschiedenen Stellen wird über Mäuseschaden
in den Kleefeldern geklagt. Die Wiesen haben sich in der
letzten Zeit so vorzüglich entwickelt, daß eine gute Heuernte
zu erwarten steht. — Die durch das rauhe und regnerische
Märzwetter verspätete Frühjahrsbestellung ging vom 14.
April ab, dank der trockenen und, abgesehen von kühlen
Nächten, warmen Witterung , rasch und gut von statten.
Selbst das Kartosfellegen ist soweit beendet. Die Haser¬
und Gerstensaat ist überall gut ausgelaufen; da aber die

ßiSßertae Witterung attef) dem Untraut fr (fr glittftig toter,
wird der Pandwirt einen ferneren .namvf 31t firßren paßen.

Ul Ijf Hauswirtschaft.
Warum wird so wenig Milch getrunken?

Diese Frage beantwortet Professor Kamp in Bon » tn
einem Schriftchrn „Die Milch . Auch ein Volks¬
nah  r u n g s m i t t e I". Er sagt: „Liegt es an der Kenntnis
oder liegt es an der Unkenntnis von ihrem Wesen und
Wert ? Auch die Kenntnis ist daran nicht schuldlos, aber jene
Kenntnis , dasjenige Wissen, welches einseitig und flüchtig,
nicht gründlich ist; daß man in der Milch nur die Brutstätte,
den Lieblingsaufenthalt zahlloser Arten und Mengen von
giftigen Keimen und bösartigen Pilzen erblickt, mit denen
freilich die ganze Umgebung des Menschen und dieser selbst,
die Milch aber doch vorzugsweise erfüllt sein soll. Gerade
sie bevölkert sich für die-ängstlichen Leute mit Organismen
und Mikroorganismen , mit Bakterien und Bazillen , mit
Ansteckungsgefahren und Toöeskeimen schlimmster Art . So
wird die Wahrheit durch Uebertreibung zum Zerrbild ."

Um dieses Unheil nun abzuhalten , wird die Milch auf
alle möglichen Grade erhitzt, und das nicht einmal , sondern
vor jedem Gebrauch. Da werden allerdings die Bazillen
radikal getötet, aber was dann übrig bleibt, ist auch keine
Milch mehr, sondern ein eingedickter. Haut auf Haut häu¬
fender, ekler Saft . Daß diese Milch nicht gerne getrunken
wird, braucht keinen groß wundcrzunchmen . Berabretcht
man die Milch frisch, oder nur leicht ausgekocht, so wird sie
auch gerne getrunken werben.

Der Gesamtauflage unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro¬
spekt der „Gesellschaft zur Förderung des Baues und der wirt¬
schaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln" bet, auf
welchen hiermit empfehlend bingewiesen fei. 107S

E«■■ aMBdMaaBnBBBHnBanBBMHBESEassHisess &i

- Zur höchsten Milcher zengung |
W empfehle

| gekbe gross&iftgpige Kalssläiteüemge. jj
§ S „Mipseti , Worms , i
& Futtermittel - Import . 954 |
■■■■BaBsanHaBHBHaEHHaBBS &iiBseaHasBBggf

(Dolles Sie ln Ihrem Berufe vorm?
Ü Studieren Sie d.-weltbekannt.Selbstunterrichtsbriefe Methode Eustin g
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
bachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abecblussprüiung !
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Aekerbaulehre Pflanzen¬
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , !
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: I,andwirtscli « ?tssclmle
AusgabeB: Ackcrbauschnlc
Ausgabe Ci I,amlWirtschaft !. Winterseluile
AusgabeD: Iiamiwirtschaftliclie Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschul « ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschnle bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt , !
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um I

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung
Der Einj.-Freiw ., Das Abifuiienfenexamen,
Das Symnasium , Das Realyymn ., Die Ober- |
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb . Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben Über bestandene [
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sxnrt, gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Anslclits - I

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness& Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Alle Säume u. Sträucher massenhaft und
billigst I . Noschwanez, NUllenderg 16

1914er Ital . Hühner,
beste Elerleger , ca . 3 Monat alt
h 1.40 M„ grössere ca . 4
Monat alt a 1.60 M. Bei/
20 Stk . franko . Goflügelft
aller Art . Leb.Ankunft.
Bezirkstierärzl . Unter¬
suchung . Preisliste gratis.
Gefiügeihof zum Strauss*

Buchen (Baden ). M

Mäuse-Ratin
per Flasche Mb . 1 . 50

M. 251

Landwirtschaft!. Artikel
aller Ar! taust und vertäust man gut
und billig durch eine kleine Anzeige im

„kandreirt in Nassau"

gegen Ratton Mk. 2.50.
A vtiich kontrolliert,

für Haustiere unschädlich.
iA.-6. Ratin, Berlin ffSi Pr. ff,

Schöneberger Ufer 32.S6S

K ,ufvemicttun6
sowie gleichzeitige Stickstoff¬
düngung der Kulturpflanze durch
E^lkstickstofS

Hervorragend bewährt.
Prospekte und Offerten frachtfrei
allen Stationen bereitwilligst durch

Phosphatfabrik Hoyermann
ß. m. b. H. :: Hannover

oder deren Depositäre.

« <i Rolladen > »
Zug-u.Roll-Jalousien
Klappladeo, RoHscftulzwände, Surt--

Rid?lersFIlarfelsen,Rouleaux,Verldilusse
liefert billigst

Telephon
Nr. 207 2, Jean Freber, Mainz

868

Frauen-
lobstr.TI

Vcraniworilich für den redaktionellen Inhalt : B. E. Elseuberger, sür den Jnseraicnieil : Pani Lange,
BerlagS-Ausialt G. m. », H., jNmtllch in Wiesbaden.

Druck und Verlag der Wiesbadener
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3 ? !MMEr.

mt- 12. 3-Zim.-W. »er fof.
(8667

(Uere Zimmer.
tftT*1*1-—sagflg.. . .

y .«9 8 . zwei leere Man
< et «n einzelne Frau „zuf780

Zimmer.
ft I.8’ Mtb. 1., möbl. 3.
^ «Beitei; zu verm. *8134

Jfopachfungen.
Midi aff

1]|8c sto-' ' Ofort an kauttons-
tiiiẑ 'Mleute zu vervach-

F>l. bs. Bl . iM4

.Mö geeignet
Ägeniem nfio.

«u
N  vsvrnieten:

Wmer. KllLe.>?^ i§ o!wuna , 2 arotze.Ft , 8'Lmer . Kückie. Man-
, «et SfeT etc . '
a!56[(!° r0tt  ob« später.
ü >3 5"^ 11. 3u etfranen*- oer  bri 'edition ds. Bl.

, Herrn wirdMl . Zimmer
^Ä . °°sucht. —Off. mit

unter A.̂ 571 ' an
-Litton ds. Bl . S942

niiche.

Scttcctec "Ul Po 'ikolli■̂uiter«; r* v von Kaffee-
5'b-gesucht .Off.u.T .i>I7c&eo, .Hamdura . lC.187

wiHtlKjenen
Ö 1 s°iö« ° lmcht verkauf!.Ls l8 öefucöt. Goeben-

lü^ S -rgl Lme lks. fW«Q
j ^ tlk̂ lchaftlichrr Arbeiter,
?X. sL f««n, gesucht.
f p ^ ga Kmflicr Str . 55.

^ZeiMtze»I UW tCl« bei hob. Akkord-
Ki: .. 3947

Äp -^ Llich« g, M.
•ttfy!*' #Su2* Retieii sofortige

Brand.
ctf|v • «ft ;?? «eaen s
Niinnet s?f- c Karl

^ -̂ S lafie 31. 3348

reinliches

"̂l>n. y O'iter Bebaudlung
^ 9liiurf rott ob- 'Väter.

Z»»̂ p ^ °si!ras?e 11. 1.
Mädchen, ev..

f8683

s'1 «l.">,bef°"s e's Reisedame

ch.">- Ang. d. Alt.
' ^-»nb,.Q" L C. Bret-"a. Schz„sjx ;

"I —_____ a . ooo——-_ A. voll

fetSf | «n6ei!,' § kl . Haush.
V 1 ük? l' erL w' l'ü Mädchen

L.̂ ^ " 9,Äer Witwe
>. Ä »^ «kragen' sind
l̂ rich„?'e Expedition3940

ttzr ? ^ S FM.*ä) f! in

»W 1?!»"«St *<.»»*

^asfesüp
—A-597

l,ot tiBen Ein-

WLL

Das echte Dr . Getker ' s Backpulver ist gesetzlich geschützt unter dem Namen Or. vetker's Zciiokolaäeii.iiucken.

Badtln
Wer dies benutzt, wird stets guten Erfolg und Freude beim Kuchenbacken haben.

Man versuche:

Z y t a t e n : 25Vg Buiter , 500 g Zucker. 6 Eier , das Weibe
Mt Schnee aeschlagen, 500 g Mehl , 1 Päckchen von Dr. Getker's
Vanillin-Zucker, 1 Päckchen von Dr. Getker's „vackin" , 3 Eß¬
löffel voll Kakao, 1 kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitunp:  Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker,
Eigelb, Vanillin -Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin ge-
mischt daran und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao,
fülle den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den
Kuchen 1 bis Iffe Stunden.

Lehrmädchen
gegen sofort. Vergütung gesucht.
Papeterie L.Blach. Meldezeit von
l —2Ul>r Webergasse 15. 3. f.867g

Stellen suchen.
Männliche.

Junger Schuhmacher
sucht dauernde Stellung . Off. u.
Au. 19. Fil . ds . Bl . f' 89

Tüchtige

Chauffeure
empfiehlt A.594

Winisseurschüle Singena. Rh.
Weibliche.

Reinl . zuverl . Frau . i. Wasch.
u.' Putzen, sow. i. d. bürg . Küche
selbständ., s. Arb., event. Ausb.
Walramstr . 31. Stb . r . Pt . I. f791

oder sonstiges Haus-
personal erhalten Sie
schnell durch eine kleine
Anzeige in den weit¬
verbreit . Wiesbadener
Neueste Nachrichten. —
Im Stellenmarkt kostet
die einspaltige Zeile
nur 10 Pfennig.

Kapitalien;
töcr feis&cmt. 300011X6.
Wechsel, roenn ein 4 Cl.
Kuto , fast neu . in Sicher¬
heit gegeben wird . Gff.
unter Av . 20 an die
Filiale dieses Blattes.8690

Zu verkaufen

Diverse.
Ga nab. Kolonialware »-. Obst¬

und Gemüse-Geschäst in guter
Lage umständehalber zu ver-
kaufen. Off. unter R. 11 haupt-
postlagernd. fS6‘°

Ein transport . schönes Vogel-
od. Taubenhaus zu verkaufen.
Niederwaldstrahe 14, 1. I. >'88

Sä )laijiiM -4tatii )teii9
J Divan . 1 Ehaisel.. 1 Konsole,
2 Kommoden. 1 Waschkommode
billig zu verkaufen. Hochstätten-
strade 16, Loos. 39-9

Kleiderschr.. 2 egale Betten.
Wascht.. Küchenschr., 4 Eisschr..
3 Badew.. Balkonmöbel. Bert ..
Divan , versch. Tische. Spiegel
zu verk. Bleichstratze25. *87-3
Piano 125. Div. 25, Ehaisel. 15,
Bert . 85- 45, Waichk. 15, Bett.
15. 25—45, Deckt,. 10—15, Kl.-
u. Küchenschr.. Trumeausptegel.
Walramstr . 17. 1. - 8083

Gebr. gr. Küchenschr. bill. zu
verk. Wagemannstr . 29, 1. i8988

1 Bett m. Wollmatr . 15 Ji.
2 eg. pol. Betten L 2V M,  Soia
12 JI,  Waschkommode 12 Ji,
verschiedene Schränke. 1 Fahr¬
rad . Stühle . 4schubl. Kommode
8 Ji  bill . zu verkaufen. Bleich¬
stratze 39. Part . fsesi

Bersch. Betten 15, 25—40 Ji,
Kleiderschr. 18—22, Wascht. 14,
Vertiko. Divan , versch. Tische,
Badew.. Eisschr., Balkonmöbel,
Küchenschr. zu verk. Franken-
stratze 3. 1. *8123

Gesellschaftskleid,  hellblau
Eollenne, modern gearbeitet, ge¬
schlossenu. ausgeschnitten zu tra¬
gen. Gr . 42, billig zu verkaufen
Dotzbeiwer Stratze 82, 3. l.

—Händler verbeten. — 3877
Kleider und Schuhe

für Oiäbr. Mädchen sehr billig.
Oranienstr . 51. Gth. vt. ?787

Getr . Herren-Sakko-Anzug
15 JI.  Wagemannstr . 29, l .f8687
Gut erhalt . Fahrrad m. Freil.
billig zu verk. Helenenstr. 18,
Mtb. Pt . r . b. Ahrens . 39,1

2 »eueNäkuiafchiiicn it. 1schön.
Trumeau - Spiegel fof. bill. zu
' rk. Adolfstr. 5, Gth.Pt . l. 3910

passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gut erhaltene und wenig gebrauchte

Nolle
mit Deichsel billig zu verkaufen.

Nikolasstratze Li , Hinterhaus.

Gebr. Nähmaschineu. Sofa
billig abzug. Blücherstr. 17, 1.,
Müller.

Gut erh. Kinderwagen billig
zu verk. Drudenstr . 8, 1. i889̂

Schnepvkarren.
gut erb.. 85 Ji  zu verkaufen.
Römerberg 28, Htb. 1. f783

Kaufgesuphe
Ein gut erbalt . Einspänner-

Halbverdeck mit Geschirr u. ab-
nebmb. Bock zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis sub A. 574
an die Exveötion ds. Bl . 3998

Verlöre n
Verloren am Sonntag eine

Brosche m. Herrnphotogravbie.
Jlbzug. Platter Str . 38, Brilst.

f790

Verschietlenes.

StraWeöem
SHcifemufter weit unter Preis.
B. Stölbel . Moritzstr. 16, 1..
Ecke Adelheiöstr. Tel . 4885. 3"i

Herren
die vorzeitige Schwache an
sich wahrnehmen, lassen sich

>meine Broschüre gratis send.
tofrei In verschloss. Kuvert.

J US wird sie nickt reuen,
i Ilxothwn .g .Us- IlSnü.m.d.N.i.
s NIewerle (Bz. grants , a. Od.).

vi. 5>6

+ Me i|tanrl “!
wenden sich stets an

peHer hsaaiK
Mdtzrnal-Drogerre

„Lanitas"
Mauritiusstratze 5

neben Walhalla.
— Telephon 21 !5.

Phrenvloain
Frau Senn Richard

19-iäbr . Beruf,
wohnt Wagemannftratzc 33.

früher Mebaeraasse. 3793

iProfBNicb’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Brooch. Ä üb.rascheu.
gründl .Heilung all .Unterleibs-
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diskr .verschl . M.1.20.
ßpezialarzt Dr. med.Thlsqusn ’s [Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Main , Krön*
prinzenetr . 45 (Hauptbahnhof ),
Köln , U. Sachsenhausen 9,

ÜKerlinW .8,Leipzigerstr .l03. |

Rino - Ereme
verhindert und beseitigt Mitesser,
Pickel , Finnen , Hornhaut,
Wundlaufen , Gesichtsröte,

macht rauhe Haut weich u. elastisch,
unempfindlich gegen  Kälte
und grelle Sonnenstrahlen

zar ( u . weiss.
In der Kinderstube bewährt

gegen Wundsein.
Sparsam Im Gebrauch.

Dose 25 Pf. Tube 60 Pf. 213^
Nur echt mit Firma:

Rieh.SehubertS Co. (Lm.b. H. Wiinbihli
Depotst 2lSjl

Nur echt mit Firma:
Rieh.Sehubert&Co. G.m.b.H. WeiutSIi!«
Depots:
Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentra!-Drog„ Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kodibr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Sthützenhof-flpotheke, Langg . 11.
Ulktoria-flpotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Machenheimer, Eismardcr .l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Graefa, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie fiiexi, Midieisberg 9.
Drog. W.Geipei, Bleichstrassel9.
Drog. j.Minor, Schwalbach .Str .49
Drog. C. Pcrtzehl, Rheinstr . 67.
Drog.J.RoosMf.,Wagemannstr.5.
Drog. R. Lautor, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuth,Emserstr .64
Drog. C.Witzei, Michelsberg . 11.

feinste hoüander Tafelbutter per Pfund f .3ü m
Täglich Zufuhr garantiert f rtfdjC CönöClCf p, St . 9 ^

Husche große Ziedeier per Stück 6 - 7 ^

EiergroßhandlÄNtz Grünberg
nun Maucraaffc 17. sf. 8669s Telefon 769

Feinste Matjesheringe
Stornoway Castlebay Oowniagsbay

St. 20 Pf. * St. 25 Pf. St. 30 Pf.
Wioderverkäuiern und Wirten zu Engrospreisen! .- ■=

FriekeFs Fisclalaailen , 78/3
ßrabenstvasse?6, Bleichstrasse 20, Eirohgasse 7.

Rerven-Ernährung
ist seit den berühmten Forschungen der Professoren My-
Zaki, Bergell Danilewski , Serono etc. heute fast jedem
Gebildeten geläufiger Begriff und die steigende Nach¬
frage nach Lecithin-Präparaten beweist, daß dieselben
heute ein tägliches unentbehrliches Nährmittei gegen
Schwächen des Körpers und des Nervensystemsgeworden
sind. Nervenmark Trabol ist besonders geeignet wegen
der Reinheit und vorzüglichen Qualität , seines hohen
Lecithingehaites, seiner leicht verdaulichenEiweißbestand-
teile und blutbildenden Haematogenbestandes derartige
Schwächezuständezu kräftigen, namentlich wo geschwächte
Verdauungsorgane zu berücksichtigen sind. Nervenmark
Trabol ist in Wiesbaden vorrätig in der Kroncn-
Apofhekc , Gerichistraße 9 ; man erhält dort ein Ge¬
schmacksmuster nebst Broschüre kostenlos. 8955

Unser lieber Bruder

Johann Baptist Dreste
ist gestern abend sanft entschlafen.

Wiesbaden , den 6. Mai 1914.
Hotel Spiegel , Hotel Hohenzollern.

Tm  Namen der Hinterbliebenen:

Käte Dreste.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. Mai 1914 , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhof statt.

3953
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Anzüge
für Herren und

junge Herren ■ K

in reichhaltiger Auswahl , in modernen , soliden Stoffen

Mk. 24,- 29,- 34,- 39,- 44,- 49,- 54,- 59,- 64,- 69,- 75,- 79,-

Cutaway mit Weste- Hosen>Fantasiewesten- Paletots- Regen¬
mäntel- Gummimäntel für Damen und Herren- Sportkleidung für
Damen und Herren- Sommerkleidung- Elegante Massenfertigung.

Bruno Wandt päsj 56
«Snigllche Schauspiele.
Donnerstag , 7. Mai , abds. 7 Uhr:
U.  Vorstellung. Abonnement B.

Der Sckwur der Treue.
Lustspiel in drei Auszüge» von

OScar Blumenthal.
Beit van Emden, Maler

Herr Schwab
Elaubtne ran Zuylen

Frau Bayrhammer
Jobst van Zuylen, ihr Oheini

Herr Lehrmaun
Doktor SraSmuS Wnndt

Herr Anbrlano
Pancraz Brüning Herr NodiuS
Gräfin Lux Frl . EichelShetm
Peter Bolz, Farvcnreiber

Herr Herrmann
Malva , Zofe Frau Wcikcrth
LncaS, Diener Herr Döring
Die Handlung spielt in Antwerpen,

am Ende deS 17. Jahrhunderts.
Spielleitung : I . B-: Herr Legal.

Ende gegen 9.80 Uhr.

Freitag , 8., Ab. C: Don Juan.
Samötag, 9., Ab. D: Poleublut.
Sonntag , 10., aufgeh. Ab.: Parstfal.
Montag, 11., Ab. A.: Pygmalion.
Dienstag , 11, aufgeh. Ab.: Parstfal.

Residenz-Theater.
Donnerstag , 7. Mai , abdS. 7 Uhr:

Kran
oder: Genie und Leidenschaft.

Lustspiel in 8 Aufzüge» frei nach
de« Französtschcn deS Alex. DumaS
(Vater) von Ludwig Barnay . —

Spielleitung : Ernst Bertram.
George, Prinz von Wales

Rudolf Bartak
Gras von Coefeld, dänischer Ge-

fandter Rcinhold Hager
Gräfin Helena, sein- Gemahlin

Frida Saldcrn
Lord Melvill, Peer von England

Friedrich Beug
Gräfin Amy von GoSwill

Theodora Porst
Lady Sarah Brighton Sofie Schenk
Lord Alme Hamptoncourt

NicolanS Bauer
Sir Arthur Neville H. Schröder
Marauis von Bcauvoir, sran-

zöstschcr Gesandter Willy Schäfer
Marquise von Bcauvoir, seine

Gemahlin Margarethe Krone
Miß Nelly von LongSwood

Luise Delosca
Anna Danby Else Hermanu
Edmund Kcan Hcrm. Nessclirägcr
Der Registenr des Covenlgardcn-

Thcaters Hermann Hom
Bardolphc, Willy Ziegler
Tom, Max D-utschländ-r

(Schauspieler a>" Drury Lane-
Theater)

DariuS , Thcaterfrifcur W. Schäfer
Salomon, Souffleur Josef Commer
Der Theaterarzt Georg Bicrbach
Der Konstabler NicolanS Bauer
Pistol, Seiltänzer Kätie Horsten
Ketty, Seiltänzer Elsa Erler
Peter Patt , Wirt der Matroseu-

schenke»Zum Kohlcnloch"
Hermann Hom

John CookS, »der Boxer", Matrose
Nud. Miltner -Schönau

Georg, ein Schiffer Ludw. Kcpper
Louise, Kaoimcrfrau der Gräfin

Helena Minna Agle
Gibbon, Diener des Grafen

Ludwig Keppcr
Personen deS Zwischenspiels:

LSnig Claudius von Dänemark
Mr . Brixo»

Poloniu », Obcrstkämmcrcr
Mr . Farmer

Hamlet, Sohn de» vorigen und
Reffe des jetzigen Königs

Edmund Kean
Ophelia, Tochter des PoloniuS

Mist EiddonS
Lords u. LadieS. Schauspieler. Ma¬
trosen. Seiltänzer. — Die Handlung

spielt in London. Zeit 1820.
Ende »ach 9.80 Uhr.

Rurtheater.
Donnerstag, 7. Mai, abds. 8 Uhr:

Die Tangovrinzcsss».
Pofle mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz und Jean
Kren. GcsangStexte von Alfred
Echönfeld, Musik von Jean Gilbert.
Spielleitung : Herr Emil Aman. —
Dirig .: Kapellm. Louis Herrman».
von Daffke, Landrat im Seebad

Krabbenüorf Hcrrr Stein
Anton Tannenbanm, fr. Besitzer

einer Bouillonwürfel-Fabrik
Herr Puschacher

Käte, seine Tochter Frl . Petri
Hubert Hofsmann, Assessor

Herr Ceblin
Gusti Damberger, Hotel-Direktrice

Frl . Richard
Biktor, Baron von Beltlingen

Herr Graetz
Lucie, sein- Fra « Frl . Barre
HanS Hoffman», Reg.-Asieffor

Herr EggerS-Dcchen
Emil Wefenverg Herr Aman
Ludmilla Gutmacher, Handschuh-

machcrin Frl . Reimann
Lolotte, Kunstschütztn Frl . Ruf
Tine Tätchen, Badefrau in

Krabbendorf Frl . Klein
Prinz , Kunsthändler und Stadtrat

in Krabbendorf Herr Heinrichs
Giovanni Spelterini , Professor

a la „Dalcroze" Herr Steinmeyer
Herr Adolar
Fräulein Eva
Fräulein Mary
Fräulein Tilli

Herr Otto
Frl . Zindel
Frl . Jacob

Frl . Klee

Freitag , 8. : Lutti.
SamStag, 9.: AlS ich noch i»>

Flügclklcide . . - (Neuheit.)

Lining, Bauernmädchen Frl . Brand
1. Depeschenbote Herr Bürger
2. Dcpeschcnbote Herr Balzer
Ein Briefträger Herr Kern
Kurgäste der „Billa Terpstchore",
Mitglieder von Turn -, Athleten- «.
Fußballklub. Mitglieder des Ver¬
eins „VerlobungS. und Eheschutz",

Kellner, Badegäste, Badefrauen.
Ort der Handlung: 1. Akt: Grune-
wald b. Berlin , Villa „Terpsichore".
2. und 8. Akt: Seebad Krabbendorf.

Zeit : Der letzte Sommer.
Ende nach 10.80 Uhr.

Freitag , 8.: Die Tangoprinzcssin.
SamStag, 9.: Die ideale Gattin.

(Premiere.)

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttbcater

Nrankkurt a. M.
Opernhaus.

Donnerstag , 7. Mai, abds. 7 Uhr:
Der Noscnkavalicr.

Schauspielhaus.
Donnerstag , 7. Mai , abds. 8 Uhr:

Wie einst im Mai.

Neues Tbcat , Frankfurt a. M.
Donnerstag , 7. Mai , abds. 8 Uhr:

Königin Christine.

Königliche Schauivicle Cassel.
Donnerstag, 7. Mai , abds. 7.80 Uhr:

Tiefland.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton dem Yerkehrsbnreau.)

Freitag , 8 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Turandot -Marsch
V . Lachner

2. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame “ A. Boieldieu

3. Aquarellen -Walzer
J. Strauss

4. Am Meer , Lied
Frz . Schubert

5. Melodien aus Lortaings
Opern Fr . Rosenkranz

6. Quadrille aus der Operette
„Der Obersteiger “ C.Zeller.

Bei geeigneter Witterung und
genügender Beteiligung:

Zeppelln-
Geseälschafts -Fahrt der

Kurverwaltung.
Abfahrt vom Kurhaus in
Luxus -Autos 11 1/2 Uhr:

Nur bei geeign . Witterung:
Mall - coach - Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
2. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner
3. Aschenbrödel , Märchenbild

F . Bendel
4. La Regatta veneziana

G. Rossini
5. Entr ’acte und Barcarole aus

der Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen " J. Offenbach

6. Beethoven - Ouvertüre
E. Lassen

7. Tonbilder aus dem Musik¬
drama „Die Walküre“

R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin ” W. Balfe
2. III. Finale a. d. Oper „Der

Freischütz “ C. M. v . Weber
3. Espana , Walzer

E. Waldteufel
4. Szene u. Arie f . Klarinette

A. Bergson
Herr E. Franze.

5. Ouvertüre z. Op. „Traviata“
G. Verdi

6. Fackeltanz , in B-dur
G. Meyerbeer

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

8. Le Czarine , russische Ma¬
zurka L. Ganne.

Wer liefert flintle
bei größerer Abnahme , eventl.
Waggon , nach auswärts . Offert,
sub A. 873 Ei'v. öS. BI . 3957
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Aflelnlger Fabrikant : Carl Gentner ln GSpplngon.

Ufabeyf.TaMgffew.
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Erobb . Soitbeatcr Darmstadt.
Donnerstag, 7. Mai , abend» 8 Uhr:

HanuelcS Himmelfahrt.

Groß!,. Hoftlieater Mannkeim.
Donnerstag, 7. Mai,' abds. 7,8g Uhr:

Kammermusik.

Groß!,. Softkeater Karlsruhe.
Donnerstag, den 7. Mai:
Ter fliegende Holländer.

Damen - u. Kinder - Hkte
werd . modernisiert bei billigster
Aerecbnung. Das . gr . Answabl
in Formen u. garniert . Sachen.
Alle Zutaten bill . F . M. Schul »,
Modes. Wellritzstr. 2. -W

AussrwäUItö Frühstücks-, Mittags- und Abendessen.
Grosse Restauration in Spezialgerichten

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen.
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen.
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter
Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener , Spatenbräu München,
Fürstenbergbräu Donaueschingen , Kulmbacher Rizzibräu.

Hervorragendeautomatische Büfetts auf dem Bahnsteig
815 und Wartesaal HI. Klasse zur Selbstbedienung. 3736

Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur, Z
Besitzer des Ausflugsort „Ellsenhol a. Bh.“ am Bismarck -Denkmalplatz . ■=
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Restauration Jägerhaus!?Ä
0800
Jeden Donnerstag: Tanzbelustigung. Tel.3784.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des Holzes aus den städtischen Waldungen wird

auf weiteres uerbotcn. ^ , , .
Zuwiderhandelnde müssen zur Anzeige gebracht werden.
Wiesbaden, den 5. Mai 1914. _ 475Der Magistrat.

trikotageH

T rikot-
Jacken, Hemdenu,Hosen

Weisse Trikot-Oberhemden
mit weissen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u. Netz - Unterzeug e
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortimente in allen Preislage 11

Mk Sport -Strümpfe
Herren-Socken

L.SCHWEN^
MüHLQÄSSE*

remis
saur . Ausstoß., Uebelk., Magendruck nach - f
Verdauungsstör . u. Appetitlos . iverd. bcbov.
erprobt ,u.empf.Magentabl .nach Geb.SaN ./>
Gr. Schachtel 1.20Mk ., kl.Schachtel 80PÜ
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